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Restaurant Riedhof 
VII. Wiokenbnrggasse 1B. 
14 eleganie Chambres particuliàres, Prima Witetabla-Auslern, 
Joh. Benedickter. 


Graben-Weinkeller 


Wien, L Graben Wr, 16, Eingang Syitgalgasst Kr, 3, 
Einzig in seiner Art. — Beanaht von allan Bportkreison. 
Geoffnet bin 3 Uhr Früh. 
J. Vogel, Rratauratsur. 


Specialität für Pferdebesitzer, 


Fagonnirta beige, Haakon nad Wagandeoken nach englischer 
Pacon, Lager allor Gaitungen Wallwanı Flareli- 
Grafonhergor Hadndacken nto. Roichuto Aw 

Faite, Selen Lautern 


Fabrika-Nlederlage der k. u, k. priv. Fabrikan 
Adolf Löw & Sohn, k 1. k Wies 


in Klein-Berenan (hai Iglau). Wien, IT. Prateratrame 09. 


ihi von alitor, 


Livreen 
neue und eingetauschte, stets varrathig 
bei Jacob Rothberger, k., u, k, Hof- 
Lieferant, Wien, I. Stefangplatz Nr. 9, 


J. Lehner's Restauration 
„zur Linde“ 
Rothenthurmetrasse 12 (Marrmorhaun). 
Groaus Glanbalio, 

Rendezvaun der Elnhelmischan und Fremden. 
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Teutschts Reichs- 


Völlig nahtlose Radfahr- 


Tricot-Unter-Hose 
(für Herren und Daman). 
per Stück ft, 2.— und ft. 2.75. 
{í Ohne Nahf in den Beinen. 
2. Ohne Naht im Zwickel. 
3. Ohne Naht im Rücken. 


Ausserdem verstarkte Qualitat im 
Gesang, 


Patant Wr, 50055, 


Haupt-Depot: 
k.u. k. Hot- | Lieferant 


| Ignaz Bittmann 
| en I Karntnerstrasse Nr. 27. 
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Gogründot 
1804. 


Telephon-Nr, 
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Spielwaarenhaus 


WILHELM Po. 


WIEN 


VI. Bez , Mnriahilferstrasse Nr. 5 
und I., Karntnerstrasse 39. 


Summtliche Gardthachatten 


Lawn-Tennis, Cricket, Croquet, Golf, 
Fussball und Bogenachiessen, 


General-Depot von F: H. Ayres, Geo G, Bussey & Co. in 
Londan und anderer bestrenommirter englischer Firmen. 
Grossa Auswahl 
in neuen Bewegungssplelen fir Kinder, Turn- 
Apparaten, Kinderwilgen und Falrrlidern. 
Preikbaoher mit Abbildungen kostenlos und postfrel. 


Oesterreichisch-Amerikanische 


Gummifabrik-Aetiengesellschaft. 


Fabriken: WIEN, I, Breitensee; WYSOLAN tet jeg Sag Niederlagen: WIEN, 1 Sehonenriog D 1.91. Megtalenenstt, 10; ARAZ, wun ug 20. 


Bei den letzten Rennen in Wien war 


LURIONderHELDdes TAGES 


indem er fast alle Items gewann, in welchen er startete. 


Natürlich fahrt Lurion 


„Continental“. 


Wichtig für Lawn-Tennis-Spieler! aa 


Bester Ball des Continents: Marke „Continental-Regulation“, 


Fahricatian für Ungarnı u 


Ungarische Gummiwaarenfihriks-Actiengesellschaft, Budapest. 


Fabrication für Deutschland: 


H Continental- gät. and Ditert Poet, fam, 


Vietor Silberer’s 


TRAINING DES TRABERS“. 


Zweite, ganzlich umgearheiteta und auf den doppelten Umfang hereicharte Auflage. 


Dasselbe enthalt zusführliebe Daratellungen des amerikanischen Trainingsystemes vou Hiram Woodruff, Jules Roussel und Charles Marvin, sowie detaillirte 1 
Schilderangen der Leistungen der hervorragendsten amerikanischen Traber. 


Preis d. 6.— — 10 M. BO Pf. Gegen Voreinsendung des Betrages erfolgt Franco-Zusendung. Verlag der „Allgemeinen Sport-Zeitung", Wien I. 
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BRECKNELL'S 


PREIS-MEDAILLB 


SATTEL- 
i SEIFE! 


We Gebrauch in get. Nie eim, v 
dee Aen a und ww dew dup deccm 
Das allerbeste Mittel, um Sattel 
zu reinigen Nur echt, wenn mit 
der Schutzmarks versehen. 


WARNUNG. Um ihre Kunden vor dem Irrthum au bomahren, ala 
ob Breckuell & Co. Ihre Beilelaclfa sicht nur in Hüchaen, 
sondern much In Riegeln lieferten, wird forlan thre Riegelseife 
den Síempe] HAUSHÄLTRIEIER tragen, während ibre Baliel- 
aeife laut Annonco nur in Hüchaen verkauft wird, und warnen 
sie hiermit das Publienm vor dem Ankauf etwaiger Nach- 

Jede Böchae Int vermiltelat einer mit 

fhrer Unterschrift versehenen Eilguelin und Belülzmarke ge- 

sichert. Alla underen gind nioht echt. 


ahmangen derselben. 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED. 
Hoflieferanten Ibrer Mejaslat der Könlgin, HAYMARKET, LONDON. 


WIENER BUCHMACHER: 


J- DOBRIN & CO., 
L, Gluckgasse 1 (Tegetthoffstrasse 6) 
" 


ARTHUR HORNER, 
L, Lobkowilzplatz 1 


FELIX LACKENBACHER, 


IV., Gussbaussiragae 2. 
D 


GUSTAV E, BRANDINER, 
I, Elisabethstrasse 5. 


Die obigen Firmen legen Wetten fur alle 
Arten von hiesigen und auswarligen Rennen 
und ertheilen bereitwilligst alle hierauf bezüg- 
lichen Auskünfle. 


7 Gold-, 16 Silber-Hodaulen, 30 Ebren- und Anerkennungs-Dinlume, 
Kwizdan 
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Luk. riy, Maschwasser it Plorig, 
Preis 1 Flasche 14. 40 Kr, À, W. 
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Pragor Ger ‚Actiengesellschafl, 


Niederlage: 


WIEN, VI. Magrdalenenstrasse 10 
neben dem Theater an der Wie, 


Alle bisher im Dienste der Rettungagesellachaft zur Probo 

endeten Gummirider histen nur einige Tago, Unser 
Poseldon macht selt Monaten den vollen Rettungsdienst und 
'eutspricht den hohen Anforderungen dermaamen, daas wir ebren- 
volle Anerkennung erhielten. 

Prampeoto gratia und frango. 
Besuch auf Wunsch ins Paus 
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DAS KARLSBADER MEETING. 
TII, 

Jene Mitgheder der Wiener uad der Buda- 
pester Sportgemeinde, welche gekommen sind, um 
dem Karlsbader Eroffnungs-Meeting beizuwohnen, 
wissen nicht, wie Karlsbad bei Sonnenschein aus- 
sieht, Seit Beginn des laufenden Monates ist das 
Stück Himmel, welches sich über Karlsbad und 
seine Umgebung wölbt, ununterbrochen von grauen, 
gewitterschweren Wolken bedeckt, die nur zu haufig 
ihr ebenso ausgiebiges als unerwünschtes Nass zur 
Erde senden, Man wird unwillkürlich an die beiden 
ersten Meetings in Kottingbrunn erinnert, welche 
auch in hohem Grade unter der Unbill der Witte- 
rung zu leiden hatten. Wahrend aber die Renn- 
bahn in Kottingbrunn den argen Regengüssen 
nicht Stand hielt und namentlich bei der Eróff- 
nungs-Reunion in einen fast unbrauchbaren Zustand 
versetzt wurde, trotzt die Karlsbader Bahn allen 


Stürmen. Sie ist, wie das ja unvermeidlich ist, 
etwas tief geworden, aber sie ist keineswegs 
schlecht; ein Boden, auf dem noch so erbitterte 


Kampfe. ausgefochten werden konnen, wie man sie 
am Donnerstag zu sehen bekam, ist absolut sehr 
gut. Schon im dem ausgezeichneten Gelauf der 
Karlsbader Rennbahn liegt die Gewahr für eine 
glückliche Zukunft derselben, Kein  Rennstall- 
besitzer, kein Trainer wird sich scheuen, Pferde 
nach Karlsbad zu schicken, denn da droht ihnen 
keinerlei Gefahr, Heuer haben nur einige inlandische 
Stalle einen Ausflug nach Karlsbad unternommen, 
im nachsten Jahre werden gewiss, namentlich wenn 
die in's Auge gefasste Steigerung der einzelnen 
Preise erfolgen wird, viel mehr Herren als dıesmal 
sich zu einer Reise nach dem bohmischen Welt. 
curorte entschliessen, Und noch Eines lasst eine 
starke Betheiligung an den Karlsbader Rennen der 
kommenden Jahre erwarten, das sind die Siege, 
welche Pferde des königlich württembergischen 
Privatgestütes Weil errungen haben, Sie werden 
deutsche Rennstallbesitzer künftighin zu einer Ex- 
pedition nach Karlsbad aufmuntern, Dass mit 
besseren Pferden Preise zu gewinnen sind, das 
haben die Ereignisse der verflossenen Karlsbader 
Renntage gezeigt. 

Nun zu den Ereignissen des Donnerstag, 
welche mit dem Liechtenstein-Preis ihren Anfang 
nahmen, Die Deutsche Aüchenfee wurde in Anbe- 
tracht ihrer guten Leistung am Eroffnungsrennen, 
wo sie todtes Rennen für den zweiten Platz mit 
Duenna hinter Allerweil fidel lief, zum Favorit er- 
hoben. Sie siegte auch leicht gegen Stlfide, von 
der sie fünf Pfund erhielt, mit welcher sie also 
auf gleicher Stufe steht. Alterweil fidel gilt zu 
Hause für besser als Sı/fde, die öffentliche Form 
hat die hauslichen Proben klar bestatigt. Einen 
Kopf hinter Sid endete Du nur als Dritte, Die 
letztgenannte Stute kam in dem tiefen Boden er- 
sichtlich nicht weiter; auf trockener Bahn hätte sie 
vielleicht sogar gesiegt. 

Im Preis von Karlsbad galt Bod, im dem 
Viele bisher den besten Zweijahrigen im Lande 
erbliekten, als unbesiegbar. Da er an keinen seiner 
Gegner Gewicht abzugeben hatte, schien sein Sieg 
auch eine ziemlich sichere Sache zu sein. Allein 
es kam anders, als die vielen Anhanger des Favorits 
erwartet hatten. BoAd spielte me eine ordentliche Rolle 
und endete schliesslich als massiger Dritter. Wie bei 
Cid findet man auch bei seinem Stallgenossen 
Bohö keine Erklarung für seine Niederlage. Man 
wird aber gut thun, auf dieses Laufen Bohd's 
nicht viel Rücksicht zu nehmen, wenn man seine 


Aussichten für ein etwaiges Rennen in Kotting- 
bruna oder in Budapest heurtheilen will. Im Preis 
von Karlsbad waren übrigens nur zwei Pferde 
ernstlich im Rennen, Sandwich und Culture. Diese 
zwei Stuten waren vom Fleck weg immer vorne, 
wobei Culture führte, sie fochten auch von der 
Distanz aus mit einander einen erbitterten Kampf 
aus, den Sandwich zu ihren Gunsten beendete, 
Auf den ersten Moment verblüfft dieses Resultat 
insoferne, als Culture in ihrem Jahrgange doch 
ein weit besseres Pferd ist als Sandwich in dem 
ihrigen. Allein mau muss bedenken, dass in der- 
artıgen Rennen die Dreijahrigen trotz des be 
stehendeu hohen Gewichtsunterschiedes den jüngeren 
Pferden gegenuber meist im Vortheile sind, und 
dass das Gelau zu Gunsten von Sandwich sprach, 
welche doch harter und widerstandsfahiger ist als 
dermalen Culture, Anf alle Falle aber gehören Sand- 
wrchund Culture einer sehr guten Classe an. Die beiden 
Siege von Sandwich in Karlsbad zeigen auch, dass 
Sandwich eine ausgesprochene Fliegerin ist. Sie 
hatte deshalb auch in den zwei Stutenpreisen 
nichts zu suchen. Betrüger, Gondolat und Ortrud, 
welche noch am Preis von Karlsbad theinahmen, 
spielten eine recht massige Rolle. Betruger war 
schon bei der Einlaufsecke geschlagen, die beiden 
Dreijahrigen aber kamen mie in Frage. 

Im Tepler Preis machte Highest ume die 
Niederlage wett, welche ae im Haider Preis er- 
litten hatte, Wohl hatte die Stute Seiner k. und k. 
Hoheit des Herrn Erzherzogs Otto nicht viel zu 
schlagen, denn Da capo und Fur Trick sind 
massige Pferde und Jane Eyre kommt über die 
Meile nicht hinweg, aber der Styl, ın welchem 
Highest time siegte, war doch verblüffend, Hoffent- 
lich sieht man die Stute bald ın besserer Gesell- 
schaft, um zu beurtheilen, was sie eigentlich kann, 
Es gibt nicht viel dreijahrige Stuten im Lande, 
welche mit ihr über die Meile gehen konnen, 

Im Fischerner Hürdenrennen kam em Favorit 
im wirklichen Sinne des Wortes zu Fall Fs war 
dies Pacsirta, welche bet der vorletzten Hurde 
stürzte. Glücklicherweise verlief der Sturz für ihren 
Reiter Williamson und für die Stute selbst ohne 
ernste Folgen. Nach dem Ausscheiden von Pacsiria 
hatte es Peries, welcher diesmal weit besser 
sprang als bei seinem Debut, nur mit Senalor TI, 
zu thun, den er nach kurzem Kampfe sicher 
schlug. 

Einen prachtigen Endkampf gab es in der 
Westend-Steeple-chase zwischen den beiden Starters 
Driver und AMilleffeurs, Kopf an Kopf kamen die 
zwei Pferde über die letzte Hurde, sofort sausten 
dann die Peitschen nieder, und mun gings in 
furchtbarem Ringen bis in's Ziel das JMelleffeurs 
eine kurze Kopflange vor Driver passirte. Die 
Leistung der Stute, welche sich jetzt in grosser 
Form befindet, ist eine sehr beachtenswerthe, 
denn JMillfeurs gab an Driver volle fünfzehn 
Pfunde, 


Tips für heute: 
Verkaufsrennen: Mondaine— Damielte. 
Mühlbrunn-Handicap: Du nur—Stall Baltazzi. 
Beaten-Handicap: Stall Dreher—Stall Péchy, 
Aicher Hürdenr.. Æx ofo—St. Fürst Auersperg. 
Schlossberg-St.-ch.: St. Fst. Auersperg— Wassergigerl. 


Carl Wickede & Sohn 
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Riemer el Grosses Lager 
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Siall-Requisiten 
A ferner allen in Renn- opd Jagd-Eta- 
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nöthigen Artikeln neuester Eründung. 
Lager von Uniform-Reitzeugen 
für Caralierie , Tafapterie., Artillerie- und Train- 
ciere, 
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ZUM TOTISER MEETING. 


Zum zweiten Male wird heuer das Totiser 
Meeting unter der Patronanz des Grafen Franz 
Fsterházy, des Nachfolgers des leider so frühzeitig 
verewigten, unvergesslichen Grafen Nicolaus Ester- 
házy, abgehalten Der neue Schlossherr von Totis 
strebt seinem Vorganger in Allem und Jedem nach, 
er ist gleich diesem um das Wohl und Wehe der 
englischen Totiser Sporigememde emsig bemüht, 
er sorgt fur Verbesserungen und Vergrösserungen 
der Anlagen, wo es nur irgend möglich ıst, er ist 
stets hilis- und unterstützungsbezeit, Dass unter 
ihm Totis blüht und gedeiht, ist wahrlich nicht zu 
verwundern, Wie sehr es dem Grafen Franz Ester- 
házy um die Sache selbst zu thun ist, um die Hebung 
und Förderung des Rennsports, davon wird heute 
em interessantes Experiment Zeugniss ablegen. Der 
Besitzer von Totis hat namlich eine australische 
Startmaschine angekauft, welche heute zum ersten 
Male auf einer inlandischen Rennbahn in Anwen- 
dung kommen wird. In zwei Rennen wird mit 
Hilfe der Startmaschine gestartet werden, und zwar 
im Komorner Verkaufs-Handicap und im Totiser 
Bandicap, somit in jenen zwei Rennen, welche den 
Zweijahrigen reservirt sind. Durch die Aufstellung 
der Startmaschine gelangt der heutige Renntag in 
Totis zu einer hohen Bedeutung, welche er ansonsten 
micht gehabt hatte, Es ist zweifellos, dass es zum 
grossen Theil von den heutigen Versuchen mit der 
Startmaschine abhangt, ob dieselben bald auch auf 
anderen Bahnen zur Anwendung kommen, ob sie 
allgemein eingeführt werden wird. 

In Totis gibt es alljahzlich guten Sport, was 
ja nicht Wunder nehmen kann, da ja genügend 
viel Pferde an Ort und Stelle sind zur Bestreitung 
der einzelnen Rennen. Die interessanteste Nummer 
ist der Remeteséger Preis, in welchem Zwei- und 
Dreijahrige aufeinanderstossen werden, Man hat 
bisher keine festen Anhaltspunkte für das Ver- 
halten der jüngeren Pferde zu den alteren, man 
kann nicht sagen, dass der eine Jahrgang in seiner 
Gesammtqualitat den anderen überragt. Unter den 
dreijahrigen und alteren Pferden, welche am Re- 
metesdger Preis theilnehmen konnen, ragen Dogma, 
Maria Pia und Contra hervor, Nach dem Mai- 
Handicap muss Contra wieder vor Maria Pia ein- 
kommen, und nach dem Handicap über 1000 Meter 
in Wien verdient Dogma den Vorzug vor Round 
dhe cornır. Unter den Zweijahrigen stehen unbe- 
dingt Quora und Ellucai obenan. Man hat also 
schliesslich die Wahl zwischen Maria Pia, Contra, 
Quota und Zllucn, Die Beste in diesem Quartett 
durfte Contra sein, neben der Maria Pia und Quota 
besonders zu berucksichligen sein sollten. 

Am besten dotirt ist das Esterhizy-Handicap, 
welches über die Derbydistanz führt. Für dasselbe 
wurden leider nur zwolf Unterschriften abgegeben, 
man kann daher kein grosses Feld beim Ablauf 
erwarten. Gut im Gewichte weggekommen scheinen 
Dei, der schon wiederholt Proben semer Aus- 
dauer abgelegt hat und als Vierjahriger mit 59!/, Kg. 
nicht eben überbürdet ist, Milne und Valaki. 
Arod konnte die Ueberraschung des Rennens 
bringen, wenn er von einem besseren Leicht- 
gewichtreiter gesteuert wird. Ein sehr offenes 
Rennen ist das Totiser Handicap. Vielleicht geht 
man nicht weit fehl, wenn man den Ausgang 
zwischen den Vertreter des Hansi'schen Stalles, 
aus dem Pandur und Gecko für das Rennen 
genannt wurden, und Betrüger legt. Die anderen 
Rennen sind von untergeordneter Bedeutung; es 
genügt hiefür em Hinweis auf die nachstehenden 
Voraussagen. 

Tips für heute: 

Komerner Verkaufs-Handicap: Megaera— Façon. 
Verkaufsrennen: Gohfr— Vigéc. 
Esterházy-Handicap: Milne— Dalffy 

Totiser Handicap: Pandúr— Betrüger. 
Remeteséger Preis: Cantra—Afaria Pia. 
Hürdenrennen: Trilby— Plaisirchen, 
Verkaufs-Steeple-chase: Goger!— Conjuror. 


Tailors and Outfilters 


Goldman & Salatsch 


k.u. k, Haflieferanten 
Wien, Graben 20 (Parterre und 1 Stock) 


Englische Herren- Dein, Mäsche- und Betrenmade- Artikel, 
kat: Au! Sri fur die gt Hertenwelt, 


VOLLBLUTANKÄUFE IN ENGLAND, 


Mit Genugthuung darf die Thatsache begrüsst 
werden, dass gelegentlich der Ende Juni zu New- 
market stattgehabten Vollblutauctionen von öster 
reichisch-ungarischer Seite eine Reihe von An- 
kanfen erfolgt ist. Eines ist sicher: Unsere Vollblut- 
züchter legen die Hande nicht in den Schoss, und 
sie thun gut daran, denn ein altes Sprichwort, das 
auch in der Vollblutzucht Geltung hat und dessen 
Richtigkeit wir selbst in vergangenen Jahren des 
Niederganges erfahren mussten, besagt, dass Still- 
stand den Rückschritt, dass Rasten — Rosten be- 
deute. Die Jahre des Rückschrittes haben zu heroi- 
schen Anstrengungen, zu den Ankaufen der viel- 
eitırten Hunderttausend Gulden-Hengste geführt. 
Nech haben Maichbox und Bona Vista nicht ge- 
zeigt — was man von ihnen erhofft und erhoffen 
darf — dass sie ihren hohen Ankaufspreis auch 
wirklich werth sind, und wieder haben wir heuer 
— im Jahre der siegreichen Abwehr der deutschen 
Concurrenz, die in der Erhentung des deutschen 
blauen Bandes gipfelt von meuen 
heimischer Züchter im Mutterlande des Rennsports 
zu berichten, 

England ist und bleibt das grosse, schier un- 
erschöpfliche Reservoir der Vollblutzucht, 
dahin richtet sich naturgemass unser Blick, wenn 


wir darauf bedacht sein müssen, unser Material zu 
erganzen. Was auch da und dort Gegner des 
Systems, in England unseren Vollblutbedarf fort- 
gesetzt zu erganzen, dagegen einwenden mögen 


Kaufen . 


er aber als Zwei- und Dreijahriger je eines siegreich 
Jandete, Als Vierjahriger kam er bereits in's Gestüt. 
Beide Hengste erfreuen sich also frischer, unge- 
brochener Kraft, Sie werden von berufener Seite 
als ausserordentlich viel versprechend bezeichnet 
Es sind hervorragend schöne, ausuchmend correct 
gebaute Thiere, und ihr früherer ‘Trainer, Mr. Porter, 
ist des Lobes voll über ne eisenfesie Constitution, 
speciell jene Orelio's, An unseren Züchtern liegt es 
nun, sich der Dienste dieser jungen, exceptionell 
nobel gezogenen Reproductoren in ausreichendem 
Maasse zu versichern und ıhnen Stuten zuzuweisen, 
die ıhrer würdig sind. Für unsere Zucht bedeuten 
die beiden Fünfjahrigen gar nicht hoch genug zu 
schätzende, werthvolle Erwerbungen. 

Wir lassen nunmehr die Stammtafeln beider 
Hengste folgen. 


die Thatsachen erweisen zur Evidenz, und ein Blick 
in die Listen unserer classischen Sieger zeigt es 
klar und unzweideutig, was wir den hochgezogenen 
englischen Vaterpferden, die freilich zumeist nur 
um theueres Geld zu haben sind, verdanken, Welch 
glanzende Rerhe bewahrter Vater in unseren Sieger- 
listen seit Auccaneer und Camöuscan, ohne die wir 
niemals auf unseren heutigen Stand gekommen 
waren| Freilich darf der Ersatz mcht einseitig 
bleiben, Fast nicht minder wichtig als die Acqui- 
sition neuer, nobel gezogener Beschaler erscheint 
die Frage der Erwerbung tüchtiger Mutterstuten. 
Wer in der Geschichte des englischen Vollbluts 
ein weng geblattert hat, weiss nur zu gut, 
dass ganze hochberuhmte Vollblutfamilien ihre Güte 
wicht selten ausschliesslich diesem oder jenem weib- 
lichen Eipflusse verdankten und verdanken. In 
dieser Richtung ist bei uns thatsächlich nach 
Manches nachzuholen, unser Stutenstamm ist der 
Auffrischung und Veredlung noch bedürftig. Und 
da wir nun gerade beim Thema sind, so sei gleich 
auch noch ein Wort zu Gunsten der franzosischen 
Vaterpferde gesprochen, die so wie in Dentschland 
auch bei uns grosseren Anklang finden sollten. 
Mögen sie auch im Rufe stehen, im Allgemeinen 
keine frühreifen Nachkommen zu haben, so accli- 
matisiren sie sich doch haufig besser und rascher 
als die Eoglander, sie sind billiger zu haben, ver- 
erben meist robuste Gesundheit und beinahe aus- 
nahmslos grosse Ausdauer, Es ist unnöthig zu be- 
tonen, wie viel unsere Vollblutzucht einem Pernenil, 
Galaor, Beauminet u A. zu verdanken hat. 
Herrn Aristide Baltazzi, dem ruhrigen Pionnier 
der heimischen Rennzucht, ist es, wie von uns 
bereits m Kürze gemeldet, gelungen, zu ver- 
haltnissmassig sehr billigen Preisen zwei hochge- 
zogene junge Hengste in England zu erstehen, die 
wohl berufen sein dürften, dereinst eine Rolle bei 
uns zu spielen. Diese Hengste, Grotz von Bend 
Or—Lily Agnes und FVesuvian von Royal Hampton 
aus der Zend Or-Tochter Fuse, sind gewiss »fashio- 
nable« gezogen. Dass sie blutsverwandt sind, mag 
vielleicht keinen absoluten Vortheil bedeuten, aber 
erstens hat man vou dem Guten — und über die 
Güte des Zend Or-Blutes gibt es keine Discussion 
— nie zu viel, und dann bringt Vesunian vater- 
licherseits das classische Zampfon-Blut mit in die 
Combination. Den rechten Bruder von Ormonde 
bekam Herr Baltazzi für 600, den Royal Hampton- 
Sohn für 300 Grineen zugeschlagen. Man darf 
wohl sagen, dass nicht olt Vertreter so bewahrter 
Blutlinien in England zu solchen Preisen erstanden 
worden sind. Dass rechte Bruder sich nicht immer 
Eleichen, hat man schon erlebt, und thatsachlich 
kann Orelio's Rennlaufbahn einem Vergleiche mit 
jener Ormonde s nicht unterzogen werden. Der Hengst 
startete im Ganzen viermal und vermochte nur 
als Dreijahriger in einem Match seinen Gegner zu 
bezwingen. Als Vierjahriger verliess er bereits die 
Rennbahn. 1894 geboren, ist er heute gleich Pesunzan 
erst fünfjahrig. Auch der Letztere wurde auf der 
Rennbahn nur wenigen Prüfungen unterzogen. Er 
bestritt im Ganzen nur drei Rennen, von welchen 
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Ausser diesen beiden Hengsten hat Herr 
Taltazziauf der Newmarket-Auction noch zwei Mutter- 
stuten und zwei Fohlen erstanden, und zwar die 
1896 geborene Marianopoli v. Blue Green—Rose 
Marion um 100 Guineen, die 1892 geborene Zady 
Victoria v. Bendigo—Lady Paramount um 120 
Guineen, sowie ein braunes Hengstfohlen von 
Hawkstone—A Life's Mistake und ein braunes 
Stutfohlen v. Galopin—Flur Balla um 60, bezie- 
hungsweise 135 Guineen. 

Als nicht minder bemerkenswerth und er- 
spriesslich möchten wir die von einem unserer 
passionirtesten ungarischen Vollblutzüchter, Herrn 
Baron Harkänyi, in Newmarket vollzogenen 
‚Ankaufe ‚dreier Mutterstuten mit Saugfohlen be- 
zeichnen. Ber genannte Sportsman legte für diese 
Thiere die hohe Summe von 1450 Guineen 
aus, wovon 1160 Guineen allein auf die 1888 
geborene Orsova entfielen. Die Stute ist eine Bluts- 
verwandte der eingangs erwahnten Hengste, denn 
sie ist gleichfalls von Bend Or aus der Fenella 
gezogen und hat ein Hengstiohlen von Arlwarlin 
beim Fuss. Die beiden anderen, noch jungen Stuten 
sind Carton Pierre, geboren 1898, v. Chippen- 
dale—Carlotta mit Hengstfohlen von Zunglass und 
gedeckt von Dingle Bay, sowie Frotfall, geboren 
1893, v. Trapeze— Nadine, mit einem Fuchshengst- 
fohlen von Freemason. 
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Carl Lüftner, Prag, Wenzelsplatz Nr. 7 


Omgrömdet 1852. 


empflehlt 


Gegründet 1852. 


man um m. mE Ed gmgg ww 


Reisckoffer, Reisetaschen, Necessaires, Reisepolster, Reisedecken, Plaidriemen, Menagekorbe, R: 
becher, Feldßaschen, Touristentaschen, Rucksacke, Portemonnaies, Cigarrent 


ise-Essbestecke, Trink- 
en, Gamaschen, Jagdtaschen, Hunde- 


halsbander, Stellrequisiten, Artikel für die Sattlerei, Requisiten für den Fabr- und Reilsport. 
Eu Sommerdecken, Pferdedecken, Wagendecken, Deckenstoffe etc. "CENE 


Preiscourante gratie und franco. 


Gegründet 1886. 


Stahlwaaren-Fabriken 


Wien, I, Renngasse 6 


Rainfelder Weicheisen crescere iid 


Gegründet .95. 
Ersto Wiener 
Sporerwaaren-Fabrik 


M. HANN* SÖHNE 


Lut Hof-Lieferanten Wien, I, Renngasse 6, 


i 
- 
S, 


empfehlen die Erzeugnisse ihres Etablissements, und zwar: Weioh- 
eisen und Stahlguss nach eigenen und fremden Modelle: 
Solingerguss (Eisen und Stahl) für Gabeln nnd Seheeren, Sporer- 
aaron aller Art in einfachster und feinster Ausführung, Wagen- 
bau-Artikel, Deichselbeschláge, Nabenringe etc. Reben-, 
Garten-, Baum- und Traubensoheeren, Treib- oder Ele' 
torenkeiten (System Ewart). Werkzeuge und technische 
Bodarfsartikel (Eisen und Stahl). Geschmiedete Bügeleisen- 
stáhle aller Arten und Formen. 


Patent-Pferdehufeisen und Qchsenklauen-Beschláge. 


Spundbüohsen in allen Dimensionen mit beliebiger Firmaprägung 
für Versandt- und Lagerfässer sammt Lochbohr- und Büchsen- 
Einschraub-Apparate. 
Special-Preis-Courante gratis und franco. 


—« Telephon Nr. 4104. «— 


Lady Touehstone 


1, 2, 4, 5 Rennfamilien, 3 Resn-Síre-Faroilie, 8, |l, 12 14 Sire- 
Familien, die Anderen Beitenfamilien. 


Japanese hat ein Hengstfohlen von Gerzas und ist ge- 
deckt von Zaureate IT. 


Von diesen Stuten haben Agnes Osborne, 
Princess Patricia und Amphibia in England Rennen 
gewonnen; die beiden Erstgenannten sind Mütter 
von Siegern. 

So kommt denn neuerlich frisches, werthvolles 
Blut in's Land, das der heimischen Zucht nicht 
anders als zu grossem Vortheil gereichen kann. 


K. u. k, Hot ei Juweliere 


M. Granichstädten & A. Witte 
WIEN 


I. Tuohlauben 7. 
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Rennen ín Tolia. 1,3 Uhr. 

Rennen in Karlsbad. 3 Uhr. 

Trabfahren in Baden. kt Uhr. 
HEUTE: Wiener Strom-Regatia ab Uhr. 
HEUTE: Wettschwimmen in Wien. t4 Uhr. 
GRAF LOUIS TRAUTTMANSDORFT hat die 

aus sechs Köpfen bestehende 1848er Aufzucht des Ge- 

stütes Angern kauflich erworben 

GAGERL, der bekannilich im Winter von einer 
schweren Krankheit befallen war, ist vollkommen wieder 
hergestellt, Der Dreher'sche Hengst soll aber Rohrer ge- 
worden sein. 

DIE PFERDE, welche auf den Newmarkel-Auc- 
tionen für osterreichisch-ungarische Rechnung angekauft 
wurden, verliessen am Montag bereits England. Der Trans- 
port steht unter der Obhnt von Fred nnd Frank Milne. 


IN NOTTINGHAM fand am Miltwoch das Saint 
Albans Handicap statt. Das 500 Pfund-Rennen fel an 
den fünfjahrigen Forceit des Sir Blundell Maple, der den 
Amerikaner Doric 7L, Clarehaven und sieben Pferde 
ig 

GALIFARD wird weder in Kottingbrunn noch im 
August in Budapest laufen, Der deutsche Derbysieger 
wird für den Grossen Freis von Baden-Baden, an dem er 
beslimmt unter Hyams Iheiluehmen soll, frisch gebalten 
werden. 


DIENACHSTE NUMMER der » Allgemeinen Sport- 
Zeitungs erscheiot am Donnerstag. Vom Beginn des 
Kottingbrunner Meetings an (23. Juli) gelangt unser Matt 
wieder dreimal wöchentlich zur Ausgabe 


VIGNEC, ein dreijahriger Redverend-Soho, gewann 
am Dienstag zu Compiègne den Grand Prix de Compiègne 
(10.000 Tres, 2900 Meter) leicht mit drei Langen gegen 
Jeméne, bekanntlich eine der besten dreijahrigen Sluten 
in Frankreich, Ziftie Monargue und Marcel. 


VOR BEGINN der Kotlingbrunner Rennen erscheint 
Victor Silberer's Sommer-Kalender 1899, welcher die 
Resultate aller heuer bis zum 93. Juli in Oesterreich-Ungarn 
gelaufenen Rennen enthalten wird. Für den Besucher der 
Koltingbrunner Rennen ist dieser Sommer-Kalender absolut 
unenthebrlicl. 

500 KILOMETER in acht Stunden baben kürzlich 
zwei ungerer jungen Militar-Luftschiffer im Ballon zurück- 
gelegt, und zwar führen sie von Bruck a, L. bis gegen 
Pancsova, Eine ausführliche Beschreibung dieser boch- 
interessanten Lultreise finden die Leser heute unter 
„Luftschifffahrte, 


IN COLOMBES kam am Mittwoch der Prix de 
Colombes, ein mit 10.000 Fres, dotirtes und über 2000 
Meter führendes Hürdenrennen für Dreijahrige, zur Ent- 
scheldung. Es wurde von dem Ohne Royaz-Sohn Gilbert 
im Handgalopp gegen Desire, Provinciale und noch drei 
Gegner gewonnen. 


»]IMMY« MICHAEL, der bekannte amerikanische 
Berufsrennfahrer, hat nun den von 3hm so longe zn nus- 
plebiper Reclame verwendeten Plun, als Jockey thatig au 
sein, verwirklicht. Der Kleines ritt am Dienstag auf der 
Rennbahn ru Torrington, Connecticut, zum ersten Male 
öffentlich und gewann gleich zwei Rennen, 


NAMOUNA, die Zweite aus dem diesjährigen 
Deutschen Derby, wird als ibr nächstes Rennen, wie ge- 
meldet, den Grossen Preis von Berlin bestreiten, der am 
14. d. M. gelaufen wird. Die Stute des Herm Naumann 
wird aber nicht, wie ursprünglich geplant, von .Altgold 
und Gaticano in's Rennen begleitet werden, sondern allein 
-— 


IN MAISONS.LAFFITTE wird morgen der Prix 
Grandmaster (15.000 Fres, 1400 M., 3j) gelaufen. Das 
Rennen verspricht einen ınteressanlen Verlauf, denn in 
ihm sind so gute franzosische Dreijahtige wie Zvan ZV., 
Mappa, Nitrate etc. und der Gewinner des Grossen 
Handelspreises zu Mailand, Spartivento, concorronzbe- 
rechtigt. 

NUN NICER, die ausgezeichnete Stute des Sir 
Blundell Maple, wird, wie der »Dentsche Sports zu 
melden weiss, bestimmt im Preis von Donaueschingen 
laufen, dem 95.000 Mark-Rennen, das am 4 September 
in Koln entschieden wird. Eine Theiluohme von Nun 
Nicer würde sicherlich dem Rennen ein erhöhtes Interesse 
verachaffen, 

IN FRANKREICH plant man anlasslich der 
nachstjahrigen Weltausstellung die Ausschreibung eines 
neuen Riesenreonens. Dasselbe soll international sein, mit 
100.000 oder 125.000 Fres. dolitt werden und in Maisons- 
Laffitte zur Entscheidung gelangen. Die Proposition des 
Rennens wird bereits von der Socieie d'Encouragement 
ausgearbeitet, 

RETOUR CHAISE, eine von Galliard— Viceversa 
in Nordkirchen gezogene, von G. Johnson in Hoppegarten 
tralnirte Zweijabrige des Grafen Moritz Esterbazy, soll 
das Grosse Kottingbrunner Zweijahrigen- Rennen, den 
Preis vom Helenenthal am 30, d. M, bestreiten. Retour 


Chaise gilt als eines der besten zweijahripen Pferde in 
Johnson's Stall. 


IN SALISBURY begana am Dienstag das dorlige 
Meeting. Das Hauptrennen des Tages, die mit 500 sovs. 
dotirten Champagne-Stakes für Zweijahrige über 1000 Meter, 
fiel an eine Stute, Satprica v. Allowey—Salica, Satyrica 
schlug ihre acht Gegner sehr leicht; auf halbem Wege 
halte sie schon das Rennen gewonnen. In ihr scheint ein 
sehr gutes Pferd zu stecken 

IN AUTEUIL stehen heute wieder grossere Hinder- 
uissrennen auf dem Programme, der Prix Aguado, ein 
mit 15.000 Tres. dotirtes Hürdenrennen über 2800 Meter 
fur Dreijahtige, und der Prix Fino, eine Sleeple-chase 
im gleichen Werthe über 5000 Meler. Ta letzterer sind 
mur drei Pferde, der für Baden-Baden genannte Serpenteaz, 
Rueil und Aucheron genannt. 


HEUTE: 
HEUTE: 
HEUTE: 


SERPENTEAU, der M, Fisthhof gehörige, für 
Baden-Baden genannte franzosisthe Steepler, gewann am 
Sonntag in Auteuil wieder ein Rennen. Im Prix de Condé 
vou 8000 Frcs. traten ihm nor Rueil und Fox entgegen, 
und nachdem der Letztere ausgebrochen war, lief Ser- 
Benteaw seinem nunmehr einzigen Gegner auf und davon 
und gewann mit füafzehn Langen. 

EIN EISERNES PFERD ist wirklich Colonel 
Kuser. Er gewinnt seine Rennen, ob die Strecke kurz 
ist oder lang, ob die Bahn steinhart oder grundlos ist. 
Das hat er wieder am Donnerstag bewiesen, wo er den 
gewiss zahen und ausdauernden Zoa5di trotz dessen Vor- 
gabe bei einem wahren Wolkenbruch und auf schier 
Brundloser Sumpfflache in üherlegenster Weise schlug. 

NEUE RENNFARBEN wird man im kommenden 
Jahre m Wien zu sehen bekommen, namlich die des Herrn 
Alexander Ritter von Bogucki. Dieser polnische Sportsman, 
welcher seine Pferde bisher nar anf galizischen Bahnen 
laufen liess, hat namlich die Absicht, dieselben im 
kommenden Jahre der Obhut von Robert Johnson anzu- 
vertrauen und an den Frendenauer Rennen theilnehmen 
— — 

POMP, ein zweijahriger Halbbroder zu Pfaueninsel, 
wird ım Hoppegartener Juli-Meeting sein Debut auf der 
Rennbahn absolviren, und zwar enlweder im Hahn-Me- 
morial oder im Preis von Aachen am 17. d M, Der 
Hengst gilt als einer der bestem Graditzer und so darf 
man, da er auch in mehreren unserer grosseren Zwei- 
jahrigen-Reunen Engagements besitzt, seinem ersten Auf- 
weten mit Spannung entgegensehen. 

DER METROPOLE-PREIS, das über 5000 Meler 
führende Jagdrennen im Werthe von 10,000 Mark, das all- 
jahrlich in Berlin-Garlsborst slatlfindet und seinerzeit 
auch von EN caetera gewonnen wurde, erhielt ber dem 
jüngst staltgehabten Nennungsschlusse 28 Unterschriften. 
Natürlich wurden die besten deutschen Steepler genannt, 
darunter die neus Grösse Cac Tska, für die das Rennen, 
allerdings nur auf dem Papiere, eine sichere Sache ist, 


MORGEN wird m Breslau das werthvolle Herzog 
von Ratibor-Erinnerungsrennen (Ehrenpreis und 10000 
Mark, Vierjahrige, 9800 Meter) gelaufen. Als voraussicht- 
liche Theilbehmer an demselben gelten: Medea, 56 Kg. 
(Utting), Mons. Mare, 564, Kg. (Bowman), Gudrun Z., 
554, Kg. (Jones), Magister, 61 Kg. (Ballantme), Rivoal, 
56'a Kg. È) und Trrumpa, 56, Kg. (Warne), Mons. 
Marc uud Gudrun Z. dürfen das Ende wnler sich aus- 
machen 


DER PREIS VON BRESLAU, bekanntlich eines 
der werthvollsten Rennen Deutschlands — er ist mit 
90.000 Mark dotirt — gelangt heute in Breslau zum Aus- 
trag. Das Rennen scheint eine gute Sache flir den Graditzer 
Gastfreund werden wu sollen, denn ausser dem Vertreler 
des könsglichen Hauptpestites sollen nur noch seine Alters- 
genossen X, Kokosch, Adolar II. und dex Vierjährige Eifer 
am Start erscheinen, sämmtlich Pferde, die Gostfraund 
an Classe welt überragt. 


49 UNTERSCHRIFTEN hat das Grosse Kolling- 
brunner Handicap erhalten, für das vorgestern Nennungs- 
schluss war. Die Clasae der genannten Pferde ist last 
durchwegs eine gute; u. A, fanden Per Butters, Neni, 
Bätor, Vivó, Bregy, Dalfy, Gonoss, Pharao, Pawolin, 
Morny, Aldomds, Cid und Shannon Engagements. Auch 
dautscherseits wurde eme Nennung für das Rennen ab- 
gegeben, Captain Joe nannte den Dreijahrigen Voerzau für 
dos 12000 Kronen-Handicap. 

BOLAN, ein zweljahriger rechter Bruder von Frontier 
— er ist wie dieser von Orme—Queta, der Mutter von 
Grey Leg etc, gezogen — brach sich vor Kurzem bei 
der Morgenarheit eine Fessel und musste erschossen werden. 
Bolan, der gleich Frontier Eigenthum des Herzogs von 
Westminster war und von Porter tramirt wurde, erschien 
bisher nicht ia der Oeffentlichkeit, galt aber in seinem 
Stalle als einer der besten Zweijahrigen und hatte deshalb 
eine grosse Zibl werthvoller Engagements gefunden, 

FÜR DEN LIVERPOOL COP, der am 21. d. M. 
zur Entscheidung kommi, war in den letzlen Tagen Mau. 
haven Ii. plötzlich zum Favorit geworden. Trotzdem der 
‘Australier das hohe Gewicht von BI Kg. zu tragen hat, 
wurde er seit Samstag, wo nach AN A/ark Favorit war, 
bis auf 5:1 heruntergewettet. Gegenwärtig aber hat sich 
sein Cours wieder etwas verlangert, namlich auf 8 : 1, und 
nun ist in Succoth ein neuer Favorit gefunden worden. 
Er notirt 7:1. AZ Mark soll angeblich lahm gefallen sern, 

DER SELTENE FALL, dass sammtliche Pferde 
eines Rennens disqualifieiri wurden und das Rennen 
annullirt werden musste, ereignete sich am Dienstag in 
Compiègne. Im Prix de la Societé des Steeple-chases de 
France stellte sıch namlich heraus, dass keiner der Theil- 
nehmer die richtige Distanz zurückgelegt hatte. Das Rennen 
wurde darauf nochmals ausgeschrieben und gelaufen und, 
nachdem zwei Pferde, Fanum und Canvass Back, zurück 
gezogen waren, wiederum von Protocole gewonnen, der 
auch beim ersten Male Sieger gewesen war. Diesmal schlug 
er Cabeulet und Newski, wahrend er das erste Mal gegen 
Fanum und Newski gesiegt batle 

DER GROSSE PREIS VON BERLIN gelangt 
Freitag zum Austtag. Das 100.000 Mark-Rennen dürfte 
hener eine sehr zahme Affaire werden, In dem Rennen 
sind namlich nur mehr 15 Pferde startberechtigl, und zwar 
Aügold 4j. (62 Kg), Wah 4j (82 Kg), Eifer dj. (60 Kg), 
Masha 3j. (56%, Kg), Gastfreund 8j. (08 Kg), Na. 
mouna 9j. (Béi, Kg), Ferro 3j. (64 Kg), Gaticana Bj. 
(04 Ke), dier Jj (52 Kg), Andiamo 8j. (09 Kg), 
Fin de Siecle 9j. (52 Kg), Fridolin 3j. (69 Kg), Narciss 3j. 
(62 Kg) X 3j. (52 Kg), Zrangaze 0j. (50, Kg). Von 
diesen Pferden sollen nur Gastfreund, Zifer, Namouna, 
X, Adler und der Russe Fin de Siecle, ein Product von 
Dunure, am Ablauf erscheinen, 

IN ENGLAND halt die Invasıon von australischen 
Rennpferden noch immer an. Erst jüngst wurde wieder 
eines der besten unter denselben nach England gebracht, 
Es ist dies der nach australischer Rechnung vierjahrige, 
nach englischer Rechnung fünfjahrige Muitiform von 
Hotehkiss—Formo. Der Hengst hat bei 19 Starts bisher 
16 Siege gefeiert; die ubrigen drei Male, die er lief, war 


er stets hinler eınem Stallgefahrten Zweiter. Inleressunt 
ist, dass Multiform über alle Distanzen die gleich gute 
Form zu zeigen im Stande war. Er gewann z, B. Rennen 
über zwei uud anderthalb Meilen gegen erprobte Steher 
ebenso leicht wie 1000 oder 1900 Meter-Kennen gegen 
sehr schnelle Pferde, Unter Anderem schlug er im April 
dieses Jahres Screw Gunn, den besten australischen Zwei. 
jehrıgeo, über 1400 Meter im Handgalopp. 


AURUM, der australische Derhysieger, der gegen- 
wartig im Cobham-Gestüte als Deckhengst aufgestellt ist, 
wurde am Samstag von mehreren der anlasslich der grossen 
TJeli-Auctionen in Newmarket befndhchen österreichisch- 
ungarischen Cavaliere, darunter Herrn Aristides Baltazzi, 
Baron Harkanyi und Graf f. Ssapary besichtigt. Der 
Hengst fand hiebei den wngelheillen Beifall aller An: 
wesenden. Von Seite eines/der Herren wurde, nach voran- 
gegangener Ihlerarztlicher Untersuchung des 
Sobnes, seinem Basitzer« Mr, ferseye, der unter diesem 
Pseudonym sich verbergenden Schauspielerin Mrs, Langtry, 
ein hohes Angebot für Aurum gemacht, Dasselbe wurde 
indess von Mrs. Langtry abgelehnt 


FLYING FOX, der Sieger der Zweitausend Guiaeen, 
des englischen Derbys und der Princess of Wales Stakes, 
soll zunachst an den Eclipse Stakes in Sandown Park 
iheilnehmen. Dann erhalt der grosse Hengst Ruhe biszum 
St. Leger, das er, wenn er als gesundes Pferd zum Pfosten 
geht, absolut nicht verlieren kann. Hierauf wird Alying Fox 
für die Jockey-Club Stakes, das dritte der drei 10.000 Pfund- 
Rennen Englands, gesattelt werden, Der Besitzer von Flying 
Jox bat übrigens auch die Absicht, den Dame-Sohn in 
den Champion Stakes einer Begegnung mit CyZeme ans- 
zusetzen; In diesem Falle wurden die Champion Stakes 
sich zu einem Sensationstennen ersten Ranges gestalten, 
Geht ubrigeus Alying Fox aus allen genannten Rennen 
als Sieger hervor, dann stellt er einen neuen Record als 
gewipnreiches Pferd auf, denn dann wird seine Gewinn- 
summe jene von Zsinglass übertreffen, der bisher das er- 
folgreichste Pferd aller Zeiten ist. 

FRAGOLETTO, der Sieger im Prix Saint-Sauveur 
am Sonntag in Autenil, bekanntlich einer der allerbesten 
Sicepler Frankreichs, hat sich für Monsieur Lienart ala 
ein ausserordentlich glücklicher Kauf herausgestellt, Dor- 
selbe bezahlte den Ze Sazcy-Sohn im Mai 1897 mii 22,592 
Francs und gewann mit ihm seit dem August vorigen 
Jahres bis jetzt circa 176.000 Fres. Der Prix Samt-Sau« 
veur zeigte übrigens, dass Fragoletto die Grand Steeple 
chase de Paris gewonnen haben würde, wenn er glatt 
über die Bahn gekommen ware. Im Prix Saint-Sauveur 
namlıch traf der Henget auf Tancarville, den Sieger in 
jenem grössten Hindernissrennen Frankreichs, und schlug 
ihn nach schönem Rennen leicht mit anderthalb Langen. 
Die Leistung Tancarwille's war aber anch sehr gul, da 
er an alle anderen Pferde ausser Fragoletto eum Theil 
sehr erhebliche Gewichisweggaben zu leisten und sich im 
Rennen ausserdem eine Verlelzung am Schenkel zuge 
zogen halte, 

FRIAR'S BALSAM hat gelödtet werden müssen 
Der Hengst, der bei der Auction des Gestütsmnterinles 
der Blankaey Sindfarm zur Versteigerung hatte kommen 
sollen, wies ein paar Tage vor der Auction schon alle 
Anzeichen beginnender Gehlroparalyse auf, Der Hengst 
wer auf 6000 Prd, St. versichert, die Pollzze ware am 
1D. d, M, abgelaufen. Die betreffende Versicherungsgesell 
schaft und die Besitzer des Thleres einipten sich nun dahin, 
dass die Gesellschaft statt der 5000 Pid. 3000 Prd. zahle 
und Friaz's Balsam schon vorher getödtet werden konne, 
obwohl er nach Aussage des Arzies jedenfalls den Saile. 
keitstag der Polizze erlebt hatte, Frrar’s Balsam wurde 1885 
v. Hermit—Flower of Dorset von Lord Alington gezogen. 
Als Zweijahriger debutirte Ariar’s Balsam in dem New 
Stakes zu Ascot mit einem Siege über Seabreese und 
Ayrshire, Im weiteren Verlaufe der Saison nahm der 
Hengst noch an sechs Rennen theil, die er sammtlich 
gewann; zuerst holte er sich dre Hurstbourne Stakes zu 
Stockbridge gegen Balderdash und Harpagon, dann die 
July Stakes gegen Seabreeze und Chilington, die Richmond 
Stakes gegen Zord Ernest und Zoophite, die Prince of 
Wales Stakes gegen Simon Pure und Fuggler, und 
schliesslich nach einer langeren Rubepaose das Middle 
Park Plate gegen Zfaslekufch und Seabreeze und das 
Dewhurst Plate gegen Blanton und Sky Pilot. In Folge 
dieser Leislungen wurde ` Arie: Balsam zum heissen 
Derbyfavorit für das Jahr 1488 gemacht; leider aber erliit 
der Hengst in den Zweitausend Guineen einen schweren 
Unfall und endete deshalb unplacirt hinter Ayrshire, 
Johnny, Morgan, Orbit, Ossory und Crowberry. Wieder- 
hergestellt konnte er erst ım Herbste wieder auf die Bahn 
gebracht werden; im Lancashire Plate endele er zwar zu- 
machst unplacirt hinter Seabreeze, Ayrshire und Le Sancy, 
dann aber zeigte er sich wieder in vollem Glanze, indem 
er in den Champion Stakes zu Newmarket Minting im 
Canter schlug. Als Vierjahriger versuchte sich Zriar’s 
Balsam noch einmal, in den Kempton Park Royal Stakes, 
auf der Bahn, vermochte aber iu diesem Rennen nicht 
einmal einen Platz zu erringen. Spater wurde der Hengst 
an Mr. H. Chaplin verkauft und von diesem im Blankmey- 
Gestiüle aufgestellt. Im Gestüte hal er sich als Vater zahl- 
reicher guler Pferde einen Namen gemacht, Von seinen 
Producten waren Clipstone, Balsamo, Prime Minister, 
Ingebrigt, Pomade Divine, The Quaeb, Seaholm und Baim 
of Gilzad die Besten. 


ZWEI Wohnungen im St. Annahaf, L, Annagasse 3 
sind zu vermiethen, 

A HUBER, k. und k. Hafphotograph, Wien, L, 
Stefansplatz, und IV., Margarathenstrasse 86, Specialist 
für sportliche Aufnahmen. 


A Hint. 
He: »Can you tie a true lover's knot, Miss Willing?« 
She: »No, but I can give you the address ol a 
clergyman who, I am sure, would be only too glad to 
oblige yomu 
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AUGTIONEN. 


bises P ——— 


PROGRAMME, 
Karlsbad 1899, 


Vierter Tag. Sonntag den 9, Juli, 3 Uhr. 
1. VERKAUFSR. 2300 K. 3j. 1600 M. 


Alfred 58 Ke Derenice . BB! Kg. 
Mondaine Dä, »  Damiette . ‚bil, » 
Il, MÜHLBRUNN-HCP. 6000 K. 9j. 1000 M. 
Culture .. -66 Kg. file... . 581, Kg. 
Tiifelon 564, = Golden Lock ^ 68M, » 
Kuchenfee . . Dik » Dumr . 50°% a 
Duenna 554 » — Remedur, 46 >» 
II. BEATEN-HCP. 3800 K. 1200 M. 
Sylvester 4j. 62 Kg.  Eclam9j.. 57 Kg 
Inibum 5j. BD = Da capo dj. 533. >» 
Geht vira Bj.. .59 — » ^  Mondaine Jj blj, » 
Gondolat 9j. Dër, a Almaviva Bj. — 50 e 
Prosa 4j, . Dën, » Fair Trick 3j. 499, » 
Dogma ój. - Di n ` Damiette Bj 48. = 
IV. AICHER HÜ.-R. Hcp. 3300 K. 2400 M. 
Blondin 5j.. . . 77 Kg. Longchamps 4j.. 66 Kg. 
Sylvester bj. 10, » Wagner dj. . 08 — w 
Stuwer bj E Ex offo 4j... 00 = 
Turi-Tari 4j. , .ÜÜ e 
V. SCHLOSSRERG-ST.-CH. Hep. 9800 K, 4000 M. 
Gogerl a. 5 Sarolta 4j, . . . 674, Kg. 
Rhadost a, Hirnok 6j 67 a 
Muntham a. Driver Bj., 60 œ 
Millefeurs 5j. Wagner dj. , - Gxi m 
Wassergigerl a : Dän a 
aw d G0 a 
s=. + G0 " 
nicky dj. 


Totis 1899. 
Sonntag den 9. Juli. 
1. KOMORNER VERK.-HCP. 2000 X. 9j. 1000 M. 


Da kommt sie .60 Kg.  Megaera . . . | 55h Kg. 

Fugon , Eë » Baltavar . CW: 
Meifitano . .59 » aa... Ba. > 
Taljana ET» Hameunmd . ‚51 * 
Frage. |. -67 u 

I. VERKAUESR. 3000 K. 1200 M. 

Hunding 3j . .45 Kg. Curtain 8j. . . 58 Kg 
Toreknak Dj . .51 = Tanagra 8j. . Bl, e 
Goher 4j o Edel D Diszpolgar 4j.. -57 — «* 
Arol 8j .46 LI Vigéc 4j. 53 . 
Kadarka, 3 49, = Clarchen 3j. 45, = 
Arlatlan 8j Ak » —G'webr'rau dj 53  * 
Franc Haat Bugris 3j wo 
Aj i 504, >» 
ni. ESTERHAZY-HCP. 4000 K, 2400 M. 
| ` Farta Dt 3j.. . 50%, Kg. 
8 Milne 3j... 48 n 
Dalffy 4j Arod 8j. 4399. * 
Loindelle 3j Sardelle 3j. 439, e 
Gogerl a. 

IV. TOTISER HCP, 8000 K 2j. 1200 M 
Kartal... . -10 Kg. Betruger o Kg 
Davensberg. .59 = — Hariot „...5 œ 
Reducer , - - ‚59 Gecko DL > 
Ellucei DI œ ` Sweetheart Pr 
Facios . s * ` Wabernde Lohe B0', » 
Pandur . > * Altesse AD e 
Cocker. . - e" Zo. e.e. 46 n 


Kë Sweetbread. . 66 H 
V, REMETESEGER PR. 3000 K 100) M. 
.48 


Elluc Sj... X4 ` Ucalegon 9) 4B). Kg, 
Marla Pla 8j. . * — Tapolza 2. , .48'j > 
Dogma Bj. . . * Vila 8j 59^ e 
Billnilz ; * Contre bj 6 > 
Gezankt 9j *  Facios 9j 50 a 
Sweetheart * Round the corner 

Quota 9j. ` De L- 


Rezkakas 2j. - 
VI. HURDENR. 


Hep. 2009 K. 8j. 2400 M. 


Gigsrlkomgln . ÖL Kg. Sardelle `. 58 Kg. 
Das ist die Wahre 631]; BI s 
Bambula . . . . Glia > ET 
Trilby 2.2.60 » Clarchen . 59 s 
Harsona . .. 60  » Ie ......00 v 
VIL VERKAUFS-ST.-CH. 2000 K, 4000 M, 
Gegels, . ..12 Kg.  Csekð 6j. |. .52 Kg 
Ines 4j. „6U = — QConjrora.. |. 72. e 
Morgó 4j D  »  Marasen dt. B 
Sip Helena 4j 60 » ` Boa dj. P 
Beders Bj. , . 67 n 


NENNUNGEN. 


Kottingbrunn, Sommer-Meeting 1899. 
Sechster Tag. Dienstag den 1. August, 
III, GR. KOTTINGBRUNNER HCP 12.000 K. 

2000 M, 42 U. 

GM, Erah, Otto's 4j, br. H Vert Vert und 8j. F.-St. 
Highest. time, 

Mr, Klue Green's dj, F-H. Tristan 47, 

Mr. Dorryr's Bj. dbr. H. Simbach. 

Ant. Dreher's bj, br. St. GeAst vira, 4j. F.-St. Tick. Tack, 
Sj F-H, Fair Trick, B) F-H, Hang! d? an und 8j. 
br. H, Per Buttes 

Mr. Duke's 3j. br, H, Duca und 8j, br. St, Piria ZIL 

Arth Epyedis Bj, br, St. Menr und Bj. br. H, Remete. 

L Egyedi's 4j. dbr. H. Valaki. 

B. v. Ferdinandy's A. br. H. Yurdzws 

Bar And. Harkanyi's 6j, F-H. Bator, 

Bar, Joh Harkanyi'a 4j. br, M, Vivó und 4j. 
Jablanica. 

GÈ Arth. Henckel's 4j. F.-St. Menyecske 

Jul. v. Jankovich-Besaw's Bj. F-H. Zrezy. 

Capt. Joe's Bj. br. H, Voeszav. 

GE Stel, Karolyi’s 3j, F.-St, Fanny, 

Gf. 2d. Kwnsuy's 3. F-H Honour Bright und 3) PH. 
Watchman. 

Alex. Ritt, v, Lederer's 4j. dbr. H. Da/ffy. 

Mr. Newmarket's 3j. br. St Tarna. 

Obl Ed. v. Okolictanyl's Sj. P H Draw. 

And. v. Péchy's 4j. F.-W. Gonoss, Bj. br. H. Pharao nnd 
dj. dor. W. Casgue. 

Mr Redgrey's 3j dbr. St. Zllusion. 

Lad. Schindler's 6j. br H. Digun und 4j. F.H. Toll 

Victor Silberer's Hj. br. St. 2... « 


dbr. St. 


Bar. Gust, Springer 4j. F-H. Pawolin und 8j br. H 
Leader. 

GI. Adalb- Sternberg's 6j. dbr, H, Aforny und 4j. br H. 
Aldomds. 


GI Joh, Sziaray's Bj. Sch.-H. Cid. 

Rich. Wabrmann's 4j. br St, Duma und Sj. br, H. Do 
minit. 

GI. Dion. Wenckheim’s 4j. br. 


RICHARD p: EMMER 
kaiserl. konigl TIofleferant 
7 Stetansplatz = 


gn, seine reiche Auswahl von Müchen-Binriohtnngen, 
zeen. ai solid sad erg beeimdnzh ruo, 
45, 55, 100, 200, 900 bis 1000 9. 0. W. 


H. Shannon. 


US“ Spitzen-Vorhánge CI 


nur gut waschbare, solide, dauerhafte Qualitalen von fl. 1.20 per Fenster aufwaris in weiss und ecru; 


ebenso 


Applicationa-Vorhange, Stares und Vitragen von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung empfiehli die seit 
1854 bestehende Vorhange- und Weisswaaren-Fahrikeniederlage von 


CARI FEIN 


It. Wit 


28.1. Hoher Markt Nr. 1. 


Ulustrirte Preiscourante gratis und franco, 


RESULTATE. 


Karlsbad 1899. 


Dritter Tag. Donnerstag den 6. Juli, 
Tiefe Babn. 
I. LIECHTENSTEIN-PR. 2300 K. 2j. 1100 M 
Gest, Weil's br. St. Kuckenfee v, Pumnerbickel—Cuisine, 
54%, Kg. (Moore) EK Rossiter 1 
Gest. Féltorony’s br. St, Sufde, - Kapausek 2 


Mr. Bache Ibr. St. Du nur, Di, Griffiths 3 
A. Dreher’s F.-St. Antigone, BÄI, Kg. . . S Bulford Q 
Tot.: 195;50. Platz: 35:25 und 50:95. Wett.: 


lU, Kuchenfee, 9' Du mur und Swfide, 5 Antigone. 

Leicht mit einer Lange gewonnen; eine Kopflinge zu- 
rück die Dritte. Werth: 1760, 300. 200 K, 

IL PR. V KARLSBAD. Epr, u. 11 000 K. 1900 M. 

Bar. H. Königswarter’s dj. br. St, Sandwich v, Buecancer 

—Semele, 60 Kg. (f. Reeves) . . Adams 1 

Bar. G. Springer's 9j, F.-St. Culture, 48, Kg, Wilton 2 


GI. J. Szinray's 2j. br. H. Bohd, 5U Kp. Gilchrist A 

Pz, M. . br. H, Gondolat, (IN, Kg. 
Williamson 4 

A Dreher's 9j. F-H. Betruger, M) Kg. . S. Buford 0 


Gest, Weil's Jj br St. Ortrud, 60 Kg. . Fk. Rossiter O 
3:50. Plate: 54:95 und 54:25 Wett.: 
2 Bohö, 3 Sandwnch, A Culture, D Ortrud nnd Betruger, 
D Gondolat. Nach harlem Kampf mit einer Kopflänge 
gewonnen; acht Laogen zurück der Dritte. Werth: 10.000, 
00, 300 K. 
III TEPLER PR. 35 0 K. 8j. 1600 M. 
GM. Erzb, Dies F,-St, Highest time v. Zsupan—Saba, 
Sin, Kg. (Romwalte:) . . Kapousek 1 
A. v, Pechy's br H. Da capo, E Kg. Poole 9 
Bar. G Sptinger's F.-St. Yane E g. . Hyams 3 
.S Bulford Q 
Wett: 
Uh, Highest time, 1%, Yane Eyre, 9 Da capo, B Fair 
Trick. Verhalten mit zehn Langen gewonnen; ebensoweit 
zurück die Dritte. Werth: 3000, 300, 200 K 
IV. FISCHERNER BÜ.-R. Hep. Jj. 
9400 M. 
C. Din! v, Wehrberp's br. 


28% K. 


H. Vertes v. Bocage— Va: 
lentia, 59 Kg. (G. Herbert) . Wheeler 1 
GM, Ech Otto's E.-W, Senator IZ, 60 Kg. E 2 
Fürst Fr. Auerspergs br. St. Pacsirta, dÉ, K 
Wälllamson 0 
Tot.: 196:50, Wett: Di auf Pacsirta, 3 Vértes, 
5 Senator II, Sicher mit zwei Langen gewonnen; Pacsirta 
fiel, Werth: 1750, 800 K. 
v. WESTEND-ST. -CH, 2300 K. 4000 M. 
Ritim, Arth, Trankel's D, br. St. Ailieflaurs v, Master 
Kildare—Fernande, 18 Kg, - . ios Wheeler 1 
Mr. Janof'a b), F.H, Driver, DEI, Kg. ‚ Siten 2 
Tol: 10:60. Wett.: 4 auf Milefleurs, 19, Driver. 
Nach hartem Kampfe m» einer kurzen Kopflange ge 
wonnen. Werth: 1750, 800 K 


BERICHTE, 


Karlsbad 1899. 
Dritter Tag. Donnerstag den 6. Joll, 


"Wieder eim unfreundlicher, ttöber Tag. In den 
Vormiltagsstunden regnete es unazfhorlicb, so dass man 
den Rennen schon das schlechteste Prognostikon stellte. 
Vor Beginn der Rennen aber hörte glucklicherweise der 
Regen auf, und so kam es, dass schliesslich noch eine 
leidlich grosse Menschenmenge die ernzelben Platze be: 
seizte. Die unansgesetzten Niederschlage batten den 
Boden ziemlich tief gemacht, dach war derselbe noch 
recht praktikabel, Der Sport war besser, als man gedacht 
hatte, es gab mehrere schone Rennen, Das interessanleste 
war jedenfalls der Pieis von Karlsbad, welcher einen 
sehr baren Kampf ewischen Sandwich und Culture 
brachte; Sandwich siegte mit einer Kopflange, Einen 
überlegenen Sieg felerte Xighest time im Tepler Preis, 
einen schonen Kıfolg errang die Dentsche Auchenfee im 
Liechtenstein-Preis. Das Fischerner Hürdenrennen fiel an 
Vértes, die Westend-Steeple-chase an Mil/efleurs. 

Im Liechtenstein-Preis war Du zur Favorit 
vor Kuchenfee uud Silfide; um Antigone kommeiten sich 
aur Wenige. SUfde führt nach Fall der Flagge vor 
Du mur, Antigone und Kuchenfee, erngt emen Vor- 
sprung von mehreren Langen und biegt als Erste in die 
Gerade ein. Innerbalb der Disinnz nehmen Du mur und 
Kuchenfee das Rennen avf und dringen auf Side ein, 
Vor den Tribunen erlangt Kuchenfee die Spitze und 
siegt leicht mit einer Lange gegen Silfide, welche eine 
Xop(lange vor Du nur einirifft, 

Für den Preis von Karlsbad wurden Betruger 
(S. Bulford), Sandwich (Adams), Culture (Wilton), Hohé. 
(Gilchrist), Gondolat (Williamson) und Ov?rud (Rossiter) 
gesatielt, Beki galt ala der sichere Sieger. Culture weist 
den Weg vor Sandwich und Betruger, dem sich Bod 
anschliesst; Ortrud ist Letzte. In der kurzen Wand geht 
Bohó am Beiruger vorbei und versucht dann in der 
Geraden an Culture und Sandunch heranzukommen. Diese 
sind aber nicht zu erreichen; sie Jämpien vom Guldens 
platz ah mil einander einen harten Kampf aus, den 
Samiwich mit einer Kopflange zu ihren Gunsten ent- 
scheiden. Acht Langen hinter Cu/hure endet Bokó als 
Dritter. 

Der Tepler Preis wurde zwischen Jane Eyre 
und Highest tme gelegi, denen Da capo und Fair Trich 
entgegenitaten. Zughest time setat sich nach gegebenem 
Startzeichen sofort an die Spitre und legt eim derarliges 
Tempo vor, dass sich das Feld bald weit auseinander 
zieht. Noch vor dem Einbiegen in die Gerade sind alle 
Gegner von Highest time geschlagen, welche schliesslich 
im Haudpalopp mil zehn Langen gegen Da capo siegl, 
welcher Jane Eyre gleichfalls mit zehn Langen auf den 
dritten Platz verweist, 

Das Fischerner Hürdenrennen wurde als ein 
sicheres Diug für Pacsirta bezeichnel, welche es mit 
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Senator II, und Vértes ru Wen baile Ia der Ordnung 
Senator II, Vértes, Pacsirt: witt das Feld die Reise sn. 
Die Reihenfolge bleibt unveranderr, Pacsirta ist aber 
ziemlich weit 4urück. In der kurzen Wand holt sie das 
verlorene Terrain zum grössten Theil ein, sturzt aber 
daon bei der vorletzlen Hürde, Die beiden Anderen 
engagiren sich zu einem heissen Eodgefechte, das Vertes 
sicher mit zwei Längen zu seinen Gunsten beendet, 

Die Westend-Steeple-chase sank zum Zwei- 
kampf zwischen der favorisirten. Malleleurs und Driver 
berab. Driver führt vom Fleck weg bis zur Einlaufsecke, 
Don geht ibm Adiziejfewrs an die Gurten, dicht bei- 
sammen kommen die beiden Pferde über die beiden 
letzten Hürden. Auf der flachen Bahn entspinnt sich ein 
erbittetter Kampf, aus dem Millefleurs mit einer kurzen 
Kopflange als Siegerin hervorgeht 


NOTIZEN. 


BERENICE ist aus dem Resitze des Baron Gustav 
Springer in den des Gestütes Miklösfalva übergegangen. 

OBL. GRAF ORSSICH hat Autar ah »Mr. Tun, 
und Mesmes au Ritimeister Victor Strzyowski verkauft. 

DIE REITLICENZ für Hürdenrennen und Steeple- 
chases wurde dem deutschen Jockey C. Seibert van unseren 
beiden Jockey-Clubs ertheilt, 

JOCKEY SMITH ist am Dienstag Abend von 
Hoppegarten wieder nach Totis gereist, um doilselbst die 
Pferde des Herrn Dreher zu rellen, 

ALS RENNFARBEN wurden bei den zwei Jockey- 
Clubs für das Jahr 1898 eingetragen: für »Mr, George 
Paule; halb blau, halb weiss, blaue Kappe. 

NACH TOTIS sendet Trainer Hansi Dalffy, Jte, 
Contra, Tarna, Pandür, Façon, Gecko und Lucifer. Aus 
dem Sialle von Charles Planner geht Plaisirchen dorthin, 

DIE GROSSE AUCTION von Jährlingen aus den 
Gestüten Gross-Strehlitz, Bielau, Bankav, lilmisch und 
Breslau findet morgen Montag stait, und zwar der für 
denselben Tag noberaumten Rennen wegen bereits Vor- 
mittags 10 Uhr, 

ZWEI PFERDE haben bisher einen Doppelerlclg 
in Karlsbad errungen, namlich Sandwich und Millefleurs. 
Die erstgenaunte Stute gewann das Sprudel-Hundicnp und 
den Preis von Karlsbad, AMilefleurs siegte 10 der Aberg- 
Steeple-chase und in der Westend-Steeple.chase. 

PRZELOUR, der nuch seinem Siege im Verkaufs- 
rennen der Hengste in Lemberg von dem k.l. Ackerbau- 
ministerium geforderte Hengst des Grafen Stanislaus 
Siemienskl, wurde bereits von der Regierung übernommen. 
Der schone, in gulem Rahmen gemachte /ntripant-Sohn 
wird naturlich in Galizien aufgestellt werden. 

DREI RENNEN geweon das königlich wurtiem. 
bergische Privatgestüt Weil in Karlsbad mit den Zwel- 
jabrigen Schorbe und Auüchenfes und mit dem Rünfjuhrigen 
Blondin. Diese Siege werden hoffentlich m den nachsien 
Jahren much andere deuische Sale zu einer Expedition 
nach Karlsbed ermulhigen, welches ja von den ver 
sohledenen Trainingquartieren des Nachbarreiches nus leicht 
DECH 

IM ANSCHLUSSE an die morgen Montag in 
Hoppegarten statifindende Auction des Norddentschen 
Zuchlvereines werden auch drei hervorragend gezogene 
Stuten des Gestütes Görldorf (Graf Redern) versteigert 
werden, Es sind dies Millicent, Gift und Rothkehichen, 
Die von Bandit gedeckte Millicent, wie Saphir's Mutter 
Sappho eine Wisdom-Tochter und die rechte Schwester 
eines guten Pferdes wie Miizream, ist durch Ihre Tächter 
Kassandra und Zieht bekannt geworden. Auch die The 
Falmer-Tochter Gift hat in Ass Helyett IL, Karikiri 
und Misanthrop erfolgreiche Kinder gebracht und tst von 
Fulmen, dem Vater derselben, wiederum gedeckt, Rothe 
kehlchen schliesslich ist eine Tochter der für Oesterreich- 
Ungarns Zucht so bedeutungsvoll gewordenen Red Vlag, 
deren eine Tachter Red Hot die grossen Söhne Gaga 
und Ganache, deren andere Tochter Peivoleuse den letzten 
Derbysieger Pardon erzeugt hat. Rothkehlchen ist von Hans ' 
Heiling gedeckt, einem Enkel von Galopin, dem Vater 
der beiden Balthyany'schen Hengste. 


Englischer Tattersall 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall für 100 Pferde. 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends für 
Herren und Damen. 

Sportliche Veranstaltungen, und zwar: Carroussel, 
Schnitzeljagd etc. 


t'ariser Specialartikel 
Gummiwasrenlager 
Arnold Fürat, Wien, IX3. Wahringerstrasse Nr. 15 
rg e» d 


Tt um en rv 


Dsg J. Schlöe) 


(Realitat Schawe!) 
WIEN, H. Bezirk, Kaiser Josefstrasse, 


Gediegener Reitunterricht 
für Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 


nahme auf Militardienst, auf erstolassigem 
Pferdematerial. 


Englische und irlandische Plerde stehen stels zum Yerkant, 


TRABEN. 


TERMINE, 


ÖSTERREICH-UNGARN. 
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RAMME, 
-Meeting 1899, 


Vierter Tag. Sonntag den Ù Juli, Dé Uhr, 
I. INLANDERR. III. CL. 2400 K, 3000 M 


Princess Trouble . 3000 M. 


Kronprmz, .  .3000 » 
Balvauy . . . . . 9000 » 
Miss O'Shanter . . 8000 » 
Calisti , . . — . 3000» 
Bruder Martin . . 3C00 » 
eh... 000 » 
Eolo . 8000 » 


Fantasie ve Hr DEM. 
Pepi 22... 8025 » 
Felix Papageno . 3025 » 
Odilon , . . . 8050 » 
Pompas A. «8060 » 
Parnó . 2.4.3080 e 
Lev ....,. OD 


IL PR, VON LAXENBURG, 3000 K, 2800 M, 


Legene , . , . . 9800 M, 


Mabel Moneypenny 9800 M. 
- . S800 v 


George A.. . . . 9800 » Azmon , . . 
Countess Eve 9800 » Pastoral. . 
Charmiug Chimes , 2800 » — Cut Glass 
Frincesse Nefta ,9800 » — Domem T, , . 2 
Hornelia Wilkes , 9800 » Boabdll , , . . NI 
Deck Miller , . , 3800 » — Athmio, . , 
Clara G, , , .9800 « Que Allen. 

IT, HCP, F. DREI. 2000 K. 2600 M, 
Diva Bellincioni , 9000 M, Präsident 9740 M. 
Renata , , . , ‚2600 » Young Nominator 9740 » 
Fliegender Hollan- Grub `... 900 » 

er. eu » 2000 5 f 2760 n 

Lucifer , . . . . 9000 m Lady Quartermaster 2760 » 
Damon . . , . 28600» ` Zeen Í Zem » 
Tarantella $00 n A 2900 » 
Paul de Kock . .9790 a 

IV. PRINZ SOLMS-AUSGLEICHSR, 3500 K, 
2600 M. 
Prophet . , .3620 M. Wonder . . 2060 M. 
Enmény , . 926100» At ET E 
Fantame. . , . 2640» — Nobleme , , . | 2000 » 
Miss Iona B. « 9040 » Arlon, .., , „2680 » 
Teufelsmadel . „2640 » ` T.incoln 2720 a 
Girardi , . . . . 2640 a Tummle dich . . 2740 » 
Paol H.. , . . .9640 » Blase! 2760 » 
Peregrinus `. . 96040 n 

V. EINSP. HERRENF. 9400 K. 8000 M, 
Dongo C, . .  .9980,M. Lady Nutline — . 3QC0 M. 
Ruth T, - 8000» Marie, . . . 8025 » 
Baby Basel _ „8000 a» Nelle H, . . . . 305 
Dorothy Wilkes . 4000 » Valois 
Masi... 8000. --—-x— . 
Tbe Witch .9000 a Reddy ..,.. 
Marie Ansel. . . 8000 » Pastoral. . . . , 

VIL PARK-PREIS, 9200 K 9800 M. 
Tansy. . . . . 2760M. Happy Bird . 
Fortuna. , . . , 9780 » Lorna . . . . 
Crownprinte , . . 9180 » Miss Sidney . - a 
Medium Maid 2800 » Nathalie SR D 
Marie. , , . . „2800 » Nettie D 
Rose Fern 9800 » Avana 2 E 
Tal Leon. . . . 9800 » — Valois . . . . . 2840 = 
Kerins . . . , .2800 » Minnie Birchwood 2860 » 
Elegy... . .9800 » Deck Miller. . . 9860 = 
Martia |... 2800 » Mabel Moneypenny 2860 a 
William M, Evarts 2390 » George A . . 2860 
Lizzie Vogel 2820 » Countess Eve a 
Typewriter 9830 » ClaraG, . . . . J880 » 

VIL VAN-NINA-HCP. 2900 K. 2600 M. 
Juag Trouble . .9600M.  Patzmacherin 2720 M. 
uro ENS uhr nen e 
Balvday . - 2000 » ^ Barischofeky . 2740 » 
TEE cuia ‚2600 » — Pratny II. . . . 940 » 
Medea, . 9620 a Felix Papageno . 2160 s 
Callisti |. .9880 »  Carıgoano D. 2780 » 
Odilon . , ., . 2680 »  Pamá ` 
Lady Gardina , . 9680 » Girardi ` 
AEEA 9700 »  Czimer E 
Bruder Mattin , „2700 » — Crowoprince :00 n 
Teufelsmadel . 9300 = "Van-nina , . 9820 » 
Kronprinz. . . .9100 » Dongo C.. , , . 2860 a 

VIIL HANDICAP, 1£00 K. 2800 M. 
Sitka Chimes `. 3800 M. Manilla. . . 
Tal) Leon , . 2820 »  Marlica . 5 
Date Sr 2820 » Lord Caffrey . 
Oncritilla , . ..9820 » Chatsworth 
Rase Fern .9840 » — Honeywood . 
Edith Rose .9840 » Miss Sidney . 
Medium Maid ` .9840 » Me feed 
Happy Bird. 2840 a — Amtelater . 
Princetia 2860 » Iquique. . 
Nellie M, a . . . 9880 = 


RESULTATE, 


Baden, Juli-Meeting 1899. 
Dritter Tag. Donnerstag den 6. Juli. 


L STAATSPR. 1800, 600, 400. 200 K. 2800 M. 
W, Schlesinger & Co.'s 3j. F-H. Wonder v, Dudley's 
Wonder—Bronze, 2820 M. Brown 4 :36 (1:879) 1 
Cal Kreips H. schwbr. H. Zeiix Papageno, 9840 M. 
Bes. 4:483 (1:30) 2 
Leopold Wanko's 4j. br. St. Fantasie, 9800 M 
Ederer 4:41 (1:405) 2 
Viclor Silberer's 4j. br, H. Arion, 2810 M, . . . Peck D 
Leopold Hausers 4j. br. H, Pau H, 9890 M. 
D. Goff disqu. 
Tot: 189:50. Platz: 51:95 und 123 :95. Paul H, 
der als Dritter eiukam, wurde wegen unreiner Gangart 
Cr acm 
11. INLANDER-R. II. CL, 200), 600, 950, 150 K. 
26 0 M. 
Weidinger & Wüss' bj, dbr, H, Zsamany v. Carignano— 
Emma 1L, 2620 M. . G, Wëss A: 901 (1:99) 1 
Leopold Hauser's bj. R.-H, Girardi, 9600 M. 
D. Goff 4:207 (1:40) 2 
Mr. Dollar's 4j. Sch.-H. Peregrinus, 2600 M. 
Tappan 4 23° (1:415 8 
Victor Silberer's 4j. br. St. Teufelsmadel, 2620 M. 
Peck 4:31? (1:48) 4 
Jos. Schmatzer's 6j. dbr. H. Z'enefie, 9620 M. . Ederer 0 
Victor Silberer's 4j br. St. Putsmacherin, 2620 Nr. 
MeDonald 0 
Gest. Kaplanhofs 4j, br. St. Mabe! W^, 2620 M, 
A. Winkler () 
Leopold Schoisengeler's 1j, R.-H. Barischofsky, 2620 E. 
Bes. 
Weidinger & Wöss Dj, F.-St, Noblesse, 9040 M. 
M. Wöss 0 
Did bj. br. St. Ara, 2640 M. . . . Bes, O 
227.60. Platz: 43:95, 30:25 und 112:95 
TIL SAISON-PR, 2400, 700, 300, 200 K. 2800 M. 
Victor Silberer’s 8j. schwbr. H Colonel Kuser v. Stranger 


= 


Ferdinand 
Tot.: 


—Inez 2825 M. . un. Peck 4:28" (1:38) 1 
Carl Lorenz’ D. R.-H. Zeabdil, 2800 M. 
Miller 4:919 (1:844) 2 
W. Schlesinger & Co.'s 8j. br, St Cut Glass, 2800 M. 
J. Brown 4:95* (1:347) 8 


Ders. 8j. br. St. Countess Eve, 2BU0 M. Dieffenbucher disqu, 
Tot.: 68-50. Platz: 26:95 und 28:25 Countess 
Zve würde wegen unreiner Gangart disqualificirt, 
IV. FELIX PAPAGENO-HCP. 1500, 400, 200, 
100 X, 9600 M 
Gherimi de Marche 4), br. H. Eolo v. 
Aurella, 3620 M. .. + . Dën 
Mr. White'a dj. hr. St, Parm, 2760 M, 
H. Goff 4:541 (1:09 2 
Carl Neld!'s 4j. dbr. H. Bruder Martin, 9060 M. 
Res, 4,94 (1:489) 8 
Josef Hausner's 4j, F.-St, Modea, 2620 M. 
Diefenbacher 4:401 (1:473) 4 
GL Millés Dessewffy's dj. br. H. Zd/odmy, 9600 M, 
Balasz 0 
Leopold Hauser’s 5). Sch,-St, Odilon, 2060 M. Kalista 0 
F, Bäss dj br, St, Miss O'Shanter, 9680 M. Des. 0 
L. Wanko's bj br. H, Kronprins, 9080 M Ederer 0 
Theodor Harberger's 9j. R.-H, Prininy A, 2720 M. 
Neunteufel 0 
Dörfler Bj. F-W. Co/mer, 2760 M. . . f. Brown Ô 
Tot.: 233: 50. Platz: 48:25, 80:25 und UB : 25, 
YV. TURF-PR. 1500, 400, 200, 100 x. 3000 M. 
Cav. Giuseppe Rossi's 5j RH Deck Miller v. Gam- 
betta Wilkes— Escapade, 3075 M. Bes. 6:019 (1: 819) 1 
Sigmund Spitz & Co's 10j. Ibr St. Romolo, 8075 M. 
D. Gof 6:01^ (1:88) 9 
Carl Lorenz 8j. br. St. Elegy, 9000 M. 
Miller 5:02 (1:406 3 
St, Lady Nutling, 8000 M, 
pen 5:08 (1:417) 4 
St. Fortuna, 9915 M. Peck 0 
Marie, 8000 M. . , , Bes. Ü 
Fäi 


Endymion— 
Bo (0:445 1 


Gest. 


Gf. Lows Karolyi's 10) br. 


Viclor Silberer’s bj. schwbr. 
Johann Czeloth's fj. br. St. 
W. Schlesinger & Co/s 7j. 


Rose Fern, 3000 M 


Sigmund Spitz & Co's 9] 


William M, Evarts, 8025 M, 
McDonald 0 
Nette, 3050 M. 
G. Wäss Q 
Ders. 6j dbr. St, Æ Dorada Belle, 3050 M. M. Wöss 0 
Tot: 148 : 50. Platz: 31:25, 04:26 und 38:20. 
VI. INLANDER-R. I. CL. 2400, 700, 300, 200 K. 
2600 M. 
August Lutter's Bj, br. St Dongo C. v, Carignano— 
Dongo IL, 2640 M. . , . Hülzl 4 . 19* (1> 385 1 
Weidinger & Wöss' bj, T,-St Princesse Nafta, 9190 M. 
G, Wës 4:21? (1 861) 2 
Dess. Bj. br. St. Tummle dich, 2620 M 
M. Wöss 4: 241 (1:41) 8 
Leopold Hauser’s 6j. br. St. Pan-mina, 9600 M. 
D. Gof 4 : 955 (1:421) 4 
Victor Süberer's 4j. br. H, Arion, 9600 M Peck disqu. 
Sir Tergests Tj. br. H. Carignano D., 9800 M. 
Rossi disqu, 
Tot.: 980: 50. Platz: 42:25 und 39:25. Carig- 
nano D, der als Vierter einlam, wurde wegen unreiner 
Gangart disqualificirt. 
Wil. VILLEN-PR. 1700, 500, 250, 150 K. 2800 M. 
Weidinger & Ws Hj. br H. George 4. v. Glencoe 
"Wilkes—Patchen May, 2820 M. 
M. Wöss 4:82 (1: 809) 1 
Obl. Josef Klaus’ Sj. R-H. Charmng Chimes, 9840 M. 
Kalista 4 : 32° (1: 887) 2 
Sigm. Spitz & Co.'s 10j. Ibr. St. Romola, 9820 M. E 


D. Goff Wu f 

1. Stefan Gyulai's 10j. br. St, Pastoral, 9840 M. 

GI. Stefan Gyslai's 10j. br Ben. 
Tot.: 82:50. Platz: 32:25 und 42: 25. 


Obl. Josef Klaus! a. br, H. 


Weidinger & më Bj. br. St 


Peck 
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Herm. Hofmann 


WIEN, 11/2. Prateretraaes 78 (Praterstern) 


Specialitaten für Trahersport. 


Fabrikelager von Wollwaaren, Kotzen, Pierdadecken 
und Filzstolfen. 
Fagannirte Decken für Renn-,Reit-undWagenpferda. 
Reisedecken, Plulds, Flanell-, Bett- und Badedecken 
SPORT-ARTIKRL. 


Gentral-Hotel Baden bei Wien 


vis-A-vls dem Balnhofe, 


120 Zimmer, elegant müblirt (von A. 1.80 aufwarls), 
elektrische Beleuchtung, Personenaufzug, werzüg- 
liche Restauratian, Klein-Schwechater Lagerbier, 
Pilsener Bier aus dem Bürgerl, Brauhause, feinste Weine, 


Leopold Seidl, Director, 


Hotel Kaiserin Elisabeth 


WIEN 
Centum der inneren Stadt. 


Familien-Hotel ersten Ranges. — Durch neuen Pracht- 
bau, Kárntnorstrasse 9, bedeutend vergrósseri. 
Hydraulischer Personenaufeng (Lift), elektrische Beleuchtung, Leno- 
und Conversationszimmer, Bäder, Telephon nach allen Richtungen 
(interurban), — Varzügilehe Wiener und französische Kiche, 
Streng Orisinul-Welne vom Eizenbesitz Steinbo.g In Vüslau. 


Ferdinand Heger, Besitzer. 


?rimaCaleium-Carbíid 


von Jj, Kilo aufwarts Mit, 


Desterr, Carbid & Darbor-Aeten- Gesellschaft 


GUROVITS & Co. 
WIEN, I. Kolowratring Nr. 9 (im Mote). 


Johann Klöpfer 


LS 


HOF-KUNSTMÖBEL- FABRIKANT 


Scerbischer Hoi-Lieferant 


ane Pr mo-t. ua 


IV. Wionatraese San WIEN I. Karntnerring Nr. 1 
Einblissernent für Einrichlung 


Wohnungen, Hotels, Schlosser, wle ganzer Gebauda. 


axistiert dÉ 
u, Herren und ist weil 
als das bisherige 


Preis per Paar fl150. 
fragen Sie darumihren 
Herrenmodehandler. 
ANTON PAULY 


k. k. priv. 
|, Bettwaaren-Fabrikant 


Wien, VIII. Lerchentelderstrasse 36 


hat in jüngster Zeit unter Anderem folgende Etablissements ein- 
lotel Kaiserkrone in Ischl, Hotel Krantz (Spntenlrán) 
i. Kürntnorstrasne 11, Hellanstalt Dr. Lantin in Baden, 
raft in Matrei, Tirol, Motel Puchberg am Schneeberg. 


in Wien, 
Pension 


Philipp Haas & Söhne 


k. u. k, Hof-Lieferanten. 


Wien, Stock - Im - Eisenplatz 6. 


Filialen: 


VI. Marlahilforstrasse 76. 
IV, Wiedener Hauptstrasse 19. 
JI. Hauptstrasse 4, 


Fabriks-Preise. 


BERICHTE, 


Baden, Juli-Meeting 1899. 
Dritter Tag. Donnerstag den 6. Juli. 


Der dritte Badener Renntag batle unter der Ungunst 
der Witterurg sehr zu leiden. Der den ganzen Tag über 
herrschende, bald starker, bald schwacher einseizende Regen 
beeintrachtigte den Besuch sowohl wie den Sport. Es gab 
zumeist schwachere Felder, da viele Sıalle es vorzogen. 
angesichts des trostlosen Bahnzusiandes — das Gelauf 
glich einem Kothmeere — ihr Malerial zum Theile zu 
Hause zu Inssen. Das Einspannige Herrenfahren musste 
sogar ganz entfallen, da die in der Proposition verlangte 
Zahl von Staiters nicht zusammenzubekommen war. Im 
Uebrigen war das, was geboten wurde, ganz gut Es gab 
interessante Rennen, wenngleich natürlich zumeist die 
vornestehenden Pferde siegten, da das grundlose Gelaufe 
ein Einbringen der Zulagen sehr erschwerle. Das Haupt- 
rennen des Tages, det Saison, Brei, endete mit einem Siege 
von Colonel Kuser, der seine drei Gegner Boabdil, Countess 
Eve und Cut Glass io denkhar leichtester Manier schlug. 
in diesem Rennen von den drei Placirien erzielten 
Kilometerzeiten sind bezeichnend für die Bodenbeschaflen- 
heit am Donnerstag: Colonel Kuser 1: 293. Boabdil 1: 04* 
und Cur Glass 1:34”. Natürlich standen auch in allen 
anderen Rennen die Zeilen in entsprechendem Verhältnisse 
biezu, Pferde wie Deck Miller, George A, Romola, 
Charming Chimes vermochten mit Mübe zwischen 1:36 
und 1:59 zu traben. 

Der Staatspreis gal im Allgemeinen als ein 
gutes Ding lür Fantasie, der Wonder. Paul H., Arion 
vnd Zeite Papageno gegenübertraren Vom Start weg war 
Fantasie vore. vor Wonder, Felix Papageno und Paul H.y 
doch schon vor den Tribunen halte Wonder die Stute er- 
reicht, um sie dann in der nachsien Curve zu passiren. 
Damit war das Rennen entschieden, Wonder führte hereita 
auf der gegenuberliegenden Langseite mit grossem Vor- 
sprunge und liess sich nicht mehr erreichen. Fantasie be- 
hauptete sich bis zur letzten Ecke auf dem zweiten Plaze 
hinter Wonder, dann ballen sie die Seite an Seite Waben- 
deo Felix Papageno und Paul H. eingeholt und gingen 
pleich darauf an ihr vorbei, Felix Papageno schlug 
Pau? H. um einen Kopf (nr das zweite Geld, Paul A. 
aber wurde wegen unreiner Gangart disqualificirt und 
Fantasie das dritte Geld zugesprochen. Arion musste 
wegen Sulkybruches noch ip der ersten Runde angehalten 
werden, 


Im Inlanderrennen II. Classe starlelen Pere- 
grinus, Girardi, Essmeny, Benefis, Putsmocherin, Teufels 
müdel, Mabel Barischofsky, Noblesse wnd Ara. 
Favorit war Peregrinus vor Mabel W. Auf Girardi 


wurden keine Welten angenommen. Beim Fall der Flagge 
sah man Zeregrinus ein poar Langen |n Front vor 
Girardi, Benefis und Zssmeny, Yu dieser Reihenfolge 
ging e» bis vor die Tribünen, wo Bene/is fertig war und 
von Zsswmany passitt wurde. Peregrinus behauptele aber 
seinen Vorsprung bis zur vorletzten Curve, dori begann 
er zu ematten, und Girardi wie Zsameny tuckten ihm 
nöher und wäber Beim Friedhofe waren sie bereits om 
seiner Selle, vermachten aber ihn erst zu uberbolen, als 
er bei der letzten Biegung der Bahn einen bosen Fehler 
machte meny ging dann, noch in der Curve, mühelos 
an Girardi vorbei, In der Reihenfolge Zssmeny, Girardi, 
Peregrinus, $ Ara und Teufelymadel passen. die 
vorderen Pierde den Richter, Benefis und Ara wurden 
wagen unrelner Gangart disqualificıri, uud so kam Teufe/s- 
madel zum vierten. Gelde 

Den Saisonpreis bestritten -ausser sen 
Favorit Colonel Kuser noch Cut Glass, Countess Eve und 
Boabdil. Vor diesem Rennen ging em wahrer Wolken. 
bruch nleder, der die Baho nicht nur bis auf den Grund 
aufweichte, sonder. auch (örmlich überschwemmte, so dasa 
sie thatsachlich streckenweise mehtere Centimeter hoch 
mit Wasser bedeckt war und eher für eine Regatta als 
für em Rennen geeignet sch Auch vor der Richter- 
Iribune halte sich ein tormlicher See gebildet, durch den die 
Pferde bindurchzupalschen batten. Unter solchen Umstanden 
ist es auf der kurzen Badener Dabn doppelt schwer, eine 
Vorgabe einzubringen und au drei Pferden vorbeizugehen; 
Colonel Kuser entledigie sich aber seiner Aufgabe in be- 
wunderosweriher Weise, Als die Flagge fel, goss es 
menerdings in Strömen. Die treffliche Cuf Grass war am 
schnellsten auf den Beinen und gewann in kurzer Zeil 
einen gulen Vorsprung, bald aber versagien ihre Kralle 
in dem entsetzlichen Boden und bei dem morderischen 
Regen. Countess Eve blieb ebenfalls zurock, aber Boabdil, 
bekanntlich ein sehr zaher und ausdauernder Bursche, 
ging an die Spitze, € ? Kuser brauchle, wie gewohn- 
lich, einige Zeit, tnst machle, Einmal iu Schwung 
gekommen, arbeilele er sich aber wie cine Maschine durch 
das Kothmeer und den Regen. Zoll um Zoll kam er an 
Boabdil eran, und als dieser zum zweiten Male bei der 
Richterloge vorbeikam, halte er den grossen Steher schon 
aussen neben sich, und Peck hatte das Reunen bereits so 
sicher, dass er sich das Vergnügen gestatten konnte, im 
Vorbeifahren die Tribunen zu mustern, Die vorlelzte 
Rundung nahm Colonel Kuser, um den weiten Bogen zu 
ersparen, wieder hinter Boabdil, beim Eiubiegen in die 
Gerade machte aber Peck dann Erost, Colonel Kuser 
ging an seinen zahen Rivalen heran, der sich zwar in 
ehrenvollster Weise verteidigte, aber schliesslich dem 
rkeren weichen musste. Die letzte Biegung nahm Colonel 
user schon ols sicherer Sieger mil zwei Langen Vor- 
sprung, so dass Peck ihn jetzt verhalten und schliesslich 
im langsamsten Trab als Erster das Ziel passiren konnte. 
"Wohl selten noch ist ein Rennen in einem solchen Weiter 
gelaufen worden, und war es interessanl zu sehen, wie trolz 
des Regens beier den Pferden weisse Staubwolken sich 
bildeten, Wasserstaubwalken, welche durch das Auf- 
patschen des auf der Bahn stehenden Wassers gebildet 

Um das Felix Papageno-Handicap bewarben 
sich Zdludny, Medea, Bolo, Bruder Martin, Odilon, Mi 
O'Shanter, Kronprins, Priatuy IL, Ceimer und Parmé. 
Am starksten waren Bruder Martin, dann Eolo und Aron- 
prius geweitet. Die ersten hundert Meter führte Bålvdny, 
dann ging Medea an die Spitze und machte bis vor die 


bei 
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Teibunen den Wegweiser. Hier wurde sie von E»/o und 
Bruder Martin abgelost, die dann den ganzen (erneren 
Weg Kopí an Kopf erbittert um das Commando kampfien. 
Im Einlaufe machte Bruder Martin ein paar Meter vor 
dem Ziele einen Fehler, der ihn nicht nur das Rennen, 
sondern auch das zweite Geld kostele, denn dadurch, dass 
er ein paar Meter vor dem Ziele eineprang, vermochte ihm 
die in der lelzten Runde mit einem wuchtigen Voratosse 
kommende Parnó im letiten Moment den zweiten Platz 
wegzuschoappen. Medea wurde Vierte vor Caimer, der 
schon in der ersten Runde seine Riesenvorgabe ganz cin- 
gebracht hatte, dann aber einen irreparablen Fehler machte, 

Am Turfpreis nahmen Fortuna, Marie, Rose 
Fern, Kerns, Elegy, Lady Nutling, William M, Evoris, 
Nettie, EI Dorado Belle, Deck Miller und Romola theil. 
Deck Miller, Romola wud Elegy theilen sich in die 
Stellung des Favarits. Der Ablauf war ein sehr ungluck- 
licher; als abgeliutet wurde, waren die meisten Pferde 
im Wenden begriffen, und durch das rasche Herumreissen, 
au dem die meisten Fahrer ihre Zußucht nahmen, galoppirte 
Alles bis auf Z/egy, Romola und Dech Miller In Folge 
dessen hatte Zo? sofort die Spitze, wahrend Romola 
und Deck Miller schon nach der ersten Halbrunde auf 
den Plalzen binler ihr masschirten. Een behauptete sich 
bis zu den letzten 400 Melern in Front, dann musste sie 
Romola weichen, Diese machte jedoch 1m der Eudcurve 
eimen so groben Fehler, dass sie sofort sowohl von Zlagy 
wie von Deck Miller passist wurde. Deck Miller giog 
dann im Einlaufe mühelos an Ælsgy vorbei und gewann 
leicht, E/zzy musste m letzten Augenblicke den zweiten 
Platz der noch einmal aufgebrachten Romola überlassen. 
Lady Nutling kam als Vierte ein 

Im Inlönderrenuen I, Classe liefen Ariom 
Var-nína, Carignano D. Tummle dich, Dongo C. und 
Princesse Nafta. Letztere war heisser Favorit. Vom Start 


weg führte Arion vor Vannina, Dongo C. und: Cari- 
gnano D. bis vor die Tribunen, wo er einen Fehler 
machte und zuruckfel. Dadurch erlangte Dango C, 


die Spitze, Die Stute hatte bald einen grosseren Vor- 
sprung und War nun in dem tiefen Boden nicht mehr zu 
erreichen. Princesse Nafta, die anfangs viel Boden gut 
gemacht hatte, starb ia dem grundlosen Gelaufe allmalig 
ab und vermochte schliesslich nur gute Zweite zu werden 
Tummie dich war Dritte vor Carignano D., der wegen 
unreiner Gangart disqualificht wurde, so dass Yan-nına 
das vierte Geld erhrelt, 

Der Villenpreis versammelte George A, Romola, 
Charming Chimes, Asmon und Pastoral am Sıarı. 
George A. war heisser Favorit und reehtfertigte diesmal 

das auf ihn gesetzte Veriruuen, indem er vom Start 
bis zum Ziel führte und schliesslich uberlegen gewann. 


Charming Chimes, der wie gewöhnlich in der letzien 
Halbrunde kam, schlug e zum Schlusse ermalteyde 
Romala in der Zielseite zweite Geld, Pastorat 


DAS BADENER JULI-MEETING, 
IL 

Die Ereignisse der verflossenen Woche besta- 
tigten im Allgemeinen wieder die von dem Materiale 
unserer Stalle bisher gezeigte Form. Leistun; 
die sonst nicht alltaglich sind, wurden keine gezeigt, 
auch besondere Zeiten gab es nicht. Der 
der Bahn, die sich in Folge der ungi 
terungsverhaitnisse noch immer nicht in den ge- 
wohnten Zustand versetzen liess, der ihr au dem 
Ruf einer der schnellsten Bahnen Europas verhalf, 
hindert das. War sie am Sonntag schon ziemli 
schwer, so war sie am Donnerstag in Folge an- 
haltender Regengüsse nahezu grundlos, beid 
Umstande, welche die Entscheidungen nicht un- 
wesentlich beeinflussten, 

So kam es z. B., d 


dei Prinz Solms-Preis 
nicht das Sensationsrennen wurde, das er andern- 
falls wohl gewesen sein würde, wenngleich er 
maturlich, was die Placirung der Bewerber betrifft, 
keinen anderen Ausgang genommen hatte, als es 
so der Fall war. Man musste darauf verzichten, 
besondere Zeiten zu sehen, die man Lei einem 
derartigen Monstrerennen sonst mit Recht er- 
warten durfte, Princesse Nafta, die Siegerin, ver- 
rieth nicht mehr als 1:225, der Zweite zu ihr, 
Blasel, nicht mehr als 1; 88*, Zwmmíe dich, die 
Dritte, 1:34, Peregrinus, der Nachste hinter ihr, 
1:805, Wonder, der Sechster war, 1:86?. Von 
allen diesen Pferden hat man schon erheblich 
bessere Leistungen gesehen. Princesse Nefta, die 
sonst mühelos 1:28 trabte, hatte, wenn sie auch 
zum Schlusse leicht gewann, kaum unter 1:30 
gehen konnen. Ueber zwei Runden konnte sie an 
Blase! nicht vorbei, ja sie, die ansonsten so trab- 
sicher ist, machte sogar mehrere Fehler, ein Beweis, 
dass sie ihr Bestes hereits gegeben hatte und eine 
weitere Erhöhung ihrer Schnelligkeit ihr nicht mehr 
moglich war, und diesen Umstand muss man zum 
grossten Theile auf Rechnung des schweren Ge- 
laufes setzen, nur zum kleineren auf die Thatsache, 
dass die inlandische Traberkonigin einige Wochen 
vor dem Rennen indisponirt gewesen war, 

Trotz oder eben wegen des schweren Ge- 
laufes gab es in der Vorwoche Inlanderleistungen 
bemerkenswerther Art. Es sind das die Leistungen 
von Parnó, Arion, Van-uima, Dongo C., Hershonig, 
Dobrak und Wonder, Von Parné kann man ruhig 
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sagen, dass sie unsere beste Vierjahrige ware ohne 
ihre Nervositat. Sie gewann am Sonntag den 
Preis von Haidhof sehr leicht in 1:38”. Diese 
Zeit ist wohl keine besondere, der Werth ihres 
Sieges aber ist deshalb micht zu unterschatzen, 
Erstens kam sie anfangs gar nicht auf die Beine, 
so dass bald gute 100 Meter zwischen ihr und 
den führenden Pferden lagen, und dann machte 
sie, als sie endlich in Schwung war, so bose 
Fehler, dass diese jedes andere Pferd als ihr 
das Rennen gekostet hatten. So verhalf ihr die 
gewaltige Schnelligkeit, die sie besitzt, dazu, das 
Verlorene immer wieder ohne Schaden einzubringen. 
Auch am Donnerstag hatte sie das Felix Papa- 
geno-Handicap trotz ihrer Riesenvorgabe sicherlich 
leicht gewonnen, hatte sie ihre Nervositat nicht 
verhindert, früher in das Endgefecht einzugreifen. 
Nun wurde sie nur gute Zweite hinter Æo/o. Man 
muss übrigens sagen, dass sie in Goff jun. einen 
Fahrer besitzt, der sie zu behandeln versteht wie 
kein Zweiter. 

Am Sonntag lief auch Arion sehr gut. Er 
gewann den Preis vom Rudolfshof gegen keine 
schlechte Gesellschaft in 1:34", eine Zeit, die be- 
merkenswerth ist und zeigt, was dieser Hengst 
kann, Diesmal erlangte er schnell die Spitze; 
einmal vorne und nicht behindert, trabte er willig 
und nahezu tadellog den ganzen Weg. Damit war 
er nicht zu schlagen. Von einer sehr guten Seite 
zeigte sich in demselben Rennen Fan-nına. Sie 
verrieth 1:38? als Zweite, eine Zeit, die man bei 
guter Bahn ruhig auf 1.82 taxirem kann, und wer 
weiss, ob sie ohne einen Fehler zu Beginn des 
Rennens ni Arion sehr gefahrlich geworden 
ware, Der altere Gof steuerte sie brillant, wie 
denn uberhaupt nervose Pferde in seiner Hand um 
Secunden besser laufen als on der Anderer. Auch 
Dongo C, die in dem gleichen Rennen Dritte war, 
lief recht gut. Sie zeigte über die ihr schon etwas 
lange Distanz von 3100 Metern 1 ihr sagt 
wohl das Badener Gelauf besonders zu. 

Von den Dreijahrigen thaten sich, wie schon 
bemerkt, Wonder, A onig und Doörak hervor. 
Wonder gewaun am Donnerstag den Staatspreis 
gegpn so gute altere Pferde wie Helix Papageno 
und Autos: überlegen, Dabei trabte er in dem 
grundlosen Gelauf 1:87, zeigte somit eine Zeit, 
wie sie am selben Tage der Amerikaner Dech 
Miller bei seinem Siege im Turfpreis auch nicht 
besser zu erzielen im Stande war. Zerskonig siegte 
am Sonntag im Rennen für Dreijahrige. Anfangs 
hatte er Mühe, die vor ihm trabende Turantella 
einzuholen, zum Schlussé aber gewann er ziemlich 
leicht in 1:48% Von ihm wird man auch Desen 
zu sehen bekommen, er ist nicht ganz rennfertig, 
Dobräk erwies sich als sein gefahrlichster Gegner 
Dieser Hengat ist ein ungemein schnelles Pferd, 
aber schr nervös, und so hilft es ihm nicht viel, 
dass er anscheinend weit unter 1:40 traben kann. 

Von den Leistungen der Internationalen ist 
eigentlich wenig zu sagen. Colonel Kuser gewann, 
wie zu erwarten, die beiden Rennen, an welchen 
er theilnahm, den Badener Sommerpreis und den 
Saisonpreis in dem gewohnten grossen Style gegen 
Boabdkl, der beide Male ausgezeichnet lief. Von 
den zwei anderen Matadoren A/hanio und Que 
Allen trat dem Champion keiner gegenüber; der 
in Baden grassirende Husten hatte auch sie b 
fallen, so dass vom Verrichten scharfer Arbeit bei 
Beiden vorerst keine Rede sein konnte. Unter 
den Leistungen der Internationzler in der guten 
zweiten Classe, verdient das Laufen von George A. 
an den zwei Tagen eine nahere Erwahnung Am 
Sonntag war der Hengst nicht im Stande, im Juli- 
Rennen über die lange Distanz von 3000 Meter 
Jguigus zu schlagen, dem er blos 50 Meter 
cedirte, am Donnerstag gewann er den Villen-Preis 
über 2800 Meter leicht gegen Charming Chimes, 
Romola und Pastoral Der Widerspruch zwischen 
diesen zwei Leistungen ist wohl nur ein schein- 
barer, George A, ist kein besonderer Steher, und 
so würde ihm das heisse Tempo, das Ayuigue am 
Sonntag vorlegte, in dem trockenen Sand der 
Badener Bahn zu viel, Wer das Rennen am Sonn- 
tag beobachtete, konnte sehen, wie George A, 
nachdem er die ersten beiden Runden hindurch 
noch sehr stark in die Zügel gegangen war, zu 
Beginn der letzten Runde zu »schwimmen« begann 
und von Zeit zu Zeit die Beine wechselte, das 
deutlichste Zeichen dafür, dass er bereits müde 
war. Wer das sah, der wusste auch, was kommen 
musste, namlich, dass: George A. in dem Augen- 
blick, als ihn sein Fahrer neuerdings auffordern 
wurde, sich durch Galoppiren zu helfen suchen 


werde, Das geschah thatsachlich an der letzten 
Ecke. Fr verlor also das Rennen nicht durch 
seinen Fahrer, sondern durch den Mangel an 
Ausdauer. Am Donnerstag war die Bahn 
ganz grundlos. Bei sehr tiefer Bahn kommen er- 
fahrungsgemass Flieger, eben weil das Tempo von 
vorneherein langsam st und ihnen daher der 
Athem nicht so bald ausgeht, über lange Distanzen 
gleich gut hinweg wie ausdauernde Pferde, und 
so konnte George A, vermöge seiner grosseren 
Schnelligkeit derzeit bessere Pferde wie /quigwe 
sehr leicht schlagen. Im Uebrigen wird man wohl 
nicht fehl gehen, wenn man Jguigue uberhaupt für 
viel besser halt, als er bislang verrieth. Ungefähr 
1:27 liegt sicherlich im Bereiche seines Konnens, 
und emem Pferde, das diese Zeit zu zeigen ver- 
mag. kann auch ein George A. mur schwer 
50 Meter vorgeben, 

Die heutigen Badener Trabrennen weisen als 
Hauptnummern den Preis von Laxenhurg und 
das Prinz Solms-Ausgleichsrennen auf. In 
ersterem Rennen hatten nach Buchform Alhanio 
und Que Allen die besten Chancen. Beide werden 
aber wahrscheinlich zu Hause bleiben, und sa liegt 
das Rennen zwischen George A, Charming Chimes, 
Pastoral, Boabdil und Cut Glass. Die zwei Letzteren 
sind uns am liebsten. Das Prinz Solms- Aus 
gleichsrennen ist ziemlich offen; Prophet, Esemény, 
Fantasie, Miss Inna Ba, Girardi, Wonder und Nob» 
lesse sind gleich gut daran. Vielleicht gelingt es den 
Vertretern. des Stalles Wöss zu gewinnen; Wonder 
und Prophet werden jedenfalls beim Ende dabei sein, 
Eröffnet wird der Tag mit einem Inlander- 
rennen IM. Classe, Nach Buchrechnung ist 
Parno nicht zu schlagen, wenn sie ruhig trabt; 
andernfalls kommen Princess Trouble, Miss 
O'Shanter, Felix Papageno, Fantasie und Ze in 
Betracht, Das Handicap für Dreijahrige 
ist sehr offen. Zucifer, die Vertreter des Mr. Black 
und des Stalles Hauser dünken uns am besten 
daran, Eine Ueberraschung konnte Fliegender 
Hollander bringen, Das Einspannige Herren. 
fahren muss zwischen Rus 7, The Witch, 
Valois, Iquique und Reddy liegen; Pastoral dürfte 
an der Distanz scheitern, Moglicherweise thut man 
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wohl, za Valois und Auf T. zu halten Im 
Parkpreis besitzen auf dem Papiere Zong, 
Miss Sidney, George 4. und Clara G. die 


besten Aussichten auf einen Erfolg. Vielleicht 
gewinnt George 4, Im Van«nina-Handicap 
haben Zady Gardina, Medea, Eolo, Bruder Martin, 
Felix Papageno, Priatny IL, Carignano D., Parno 
und Cemer genau die gleichen Chancen, Darnd, 
Csimer, Medea und Lady Gardina sind uns die 
Liebsten, Das Handicap legen wir zwischen 
Princella, Nelke M. und Tall. Leon. 

Tips für heute 
Inlanderrennen III. Classe: Jarmó— Lev. 
Preis von Laxenburg: Boaddil— Cw! Glass. 
Handicap fur Dreij : Stall Mr. Black—Zucifer. 
Prinz Solms-Ausgleichsrennen ` Stall Woss— Wonder. 
Einspanniges Herrenfahren: Valous— Ruth T. 
Parkpreis: George A —Avana 
Van-nina-Handicap: Chümer— Aedea 
Haadicap: Princetla— Nellie M. 
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Colonel Kuser 


mit Fahrer Peck in vollem Gang im Sülky. 


Grosses Kunstblatt (Heliogravure) nach dem vor- 
züglichen Oelbilde des Meisters Julius von Blaas, 


Das beste Traberbild, das bislang in Europa existirt. 
~ AE T0 Centimeter gross. 


Preis per Blatt 10 fl. 5. W. — 


In sehr geschmackvollem, modernem Rahmen 151. 5,W. 
Fein colorirt 15 fl. A. W. 
Colorirt sammt Glas und Rahmen 20 fl. ö. W. 


Bestellungen bittet man zu richten am die Ver- 
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Wien, L, St. Annahof. 


gehe hübsche 


| ein Gepackswagen erwarten die Gaste des Grand Hôtel 


= iin" 


mit der Dependance 


,POST-VILLA 
Semmering. 


Das neue Grand Hötel »Erzherzog Johaun« bietet 
seinen Besuchern jeden Comfort, Es umfasst 130 Wohn- 
zimmer in verschiedenen Grossen und mil zahlreichen 
Ralkoneu und Erkern — darunter viele sehr grosse 
Zimmer und relzende Salons. Vom Vestibule aus 
führt ein elektrischer Personenaufzug in alle Stock- 
werke. Sammtliche Raume sind heizbar. Die Zimmer 
entsprechen allen Anforderungen der neuen Zeit und 
den modernen Geschmackes; sie sind ausserst bequem 
und sehr stylvoll moblirt, insbesonders sind die 
Betten ausnehmend gross und auf das Allervorzüg- | 


| lichste eingerichtet. 


An gemeinsamen Raumen stehen den Bewobgern | 
des Hôtels zur Verfügung: eine grosse Einiriltsballe, 
Convorsations- und Schreibsalor, Musikzim,mer eie , 
hochalegante grosse Speisesale mit gedeckter Veranda | 
und Vorgarten für die feine Well, gemüthliche Gast- | 
und Sehanklovalitaten mit grosser Veranda und Vors 
garten für die einfacheren Gasle, schliesslich ein sehr 
‚grosses, fein nusgestattetes Kaffenhaus, 

Das Grand Hätel »Erzberzog Johann« besitzt 
seine elgene, grosse, sehr erglebige Haohquellenleitung 
Bader gibt es im 
Hause, ebenso Briefkasten und Telephon. Die Zu- 
stellung der Briefe, Werthsendungen Pakete 
erfolgt direot vom Bahnhnfe aus, ` 

Tür die Bowahner des Grand Hôtel Erzherzog | 
Tobonne ist weite und zwar zu deren aus- 
schllesslichem Ge he in zwanzig Jach (i 
100000 Quadratmeter |) 


und zwei vorzüglichen Tennis-Platzen T 

Das Grand Hotel »Erzherzog Johonnu 

allen vier Fronten hin frel, Direct hinter der Ost- 

seite des Hauses steigt der herrliche, woltausgedehnte 

Sonnwendateinwald Sr. Durchlaucht des Fürsten 

Liechtenstein cmpor. Es ist dies der gragate und 

weitaus schünste Waldbestand am ganzen Semmering, 

dessen machlige Buumriesen die wilrzigste, krafligsin 

und ozonreiohste Luft bergen, die weit und breit 

zu finden ist. Durch diesen wunderbaren Wald; welcher, | 
relzende Spaziergange und in der Zeit der allar-. 
grössten Hitze dichtesten Schatten und wohllhuende 
Kühle bietet, führt auch die Strasse zum Gipfel des. 
Sonnwendstera hinauf, die.gerade beim Erzherzog“ 
Johanne ihren Ausgangspunkt hi 

Gegenüber’ der Westfront des Grand Hölel er 
hebt sich der Pinkenkogel, dess rsteigung auf sehr. 
bequemen Wegen einen angenehmen, leichten Stader 
gang von etwa 45 Minuten bildet, 

Gegen Süden bietet der grosse Hülelpark one" 
Promenade mit zahlreichen Ruhe- 
platzen, Gegen Norden zu liegt wieder ein hübscher 
Vorgarten vor dem Hause 

Hundert Schrilte von dem Haupteingauge des 
Grand Hôtel »Erzherzog Johannu und auf der gegen 
überliegenden Seite der Relchsstrasse liegt die nene 
»Post-Villa«, welche 22 Passagıerzimmer enthalt und 
eine Dependance des Grand Hotel nErzherzog Johanna 
bildet. Sowohl das Grand Hôtel »Erzherzog Johanna 
wio auch dre »Post-Villa« sind durchaus elektrisch 
beleuchtet und erfolgt hiefür, sowie fur „Services 
keinerlei separate Berechnung, Die Preise der Zimmer 
verstehen sich stets einschliesslich Licht und Service. 
Die Preise der Zimmer varliren je nach Loge und 
Grosse von 2 A bis 8 A. 

Elegante Wagen sowie der Hôlel-Omnibus und 


»Erzherzog Johann« suf dem Bahnhofe Semmering, 
Nur zu dem erst gegen Mitternacht einlreffenden 
Schnellzuge wolle man gefalligst den Wagen bei der 
Hötelverwaltung vorher bestellen, Ausserdem stehen 
den Gasten des Grand Hôtel »Erzherzog Johann 
die Hötelequipagen zu allen grosseren und kleineren 
Fahrten und Ausflügen gegen die von der Beharde 
festgesetzten Tazen zur Verfügung. 

Herrschaften, welche mit elgenem Equipagen auf 
den Semmering kommen und im Grand Hôtel »Erz- 
herzog Johanna absteigen, finden in dem neuerbauten 
grossen Wirthschaftsgebaude fein bergerichtete Herr- 
schaflestallungen mil grossen, sehr geraumigen 
Standen, dazu Kutscherzimmer, kurz eine ausgezeichnete 
Unterkunft für eigene Pferde. 

Alle weiteren Auskünfte ertheilt bereitwilligst 
die Verwaltung 


Brief-Adresse’ 
Verwaltung des B, H. „Erzherzog. Johann“ 
am Semmering, 


Telegramm-Adresse nur zwei Worte: 
„Erzjohann, Semmering." 
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NENNUNGEN. 
Hamburg 1899. 


Internationale Amateur- Ruder- Regalia auf der Alster, 
gemeinschaftlich abgehalten von dem Allgemeinen Alster- 
Club und dem Norddeutschen Regmta- Verein. 


Erster Tag. 


Samstag den 15. Juli. 


1. VIERER. Für Ruderer, welche in keinem offenen 
Rennen im Ausleger-Rennboot gestartet haben uad für 
Kennen IV nicht genauot werden. En 
Germania-Ruder-Club, Hamburg: E. Schlubach, 

C Ross, P, Holtzhausen, G. Albers (Schlag), A. Gleich 
man (Steuer) 

Ruder-Verein Schwerin: Schröder, Peteisen, Hurders, 
Bohnhof (Schlag), Stutz (Steuer). 

R.-Cl. »K osmos v. 1874«, Hamburg: M. Schutz, L. Pohl- 
maon, F. v. Horsten, R. Schibli (Schlag) D. Buck, 
(Steuer). 

Oberweser-Runder-Verein, Bremen: A, Brouclemüller, 
H. Corssen, H Reiche, O. Dellers (Schlag), H. Sigge 
(Steuer) 

Hamborger Ruder-Verein: Richter, Bechtluft, Diech, 
Evers (Schlag), Hener (Stener) 

li. VIERER, Ehrenwanderpr. Kaiser Wilhelms IT. 
Der siegende Club erhalt bei Rücklieferung des Preises 
im nachsten Jahre einen silbernen Schild als Andenken. 
Die Sieger erhalten goldene Ehrenzeichen zur Erinnerung 
an das im Jahre 1894 statıgehabte DUjabrige Jubilaum des 
Allgemeinen Alster-Clubs, Vertheidiger: R.-Cl, »Pavorıte- 
Hammoniae, Hamburg. 

R-G. »Viesorias, Berlin: Dr. Carl Boldt, Fel, Rass. 
mussen, Lothar Klaus, Mart. Cavallery (Schlag), Oscar 
Muller (Steuer). 

Mainzer Ruder-Verein: Georg Hummel, Georg 
Wenzky, Frauz Brand, Rud. Hummel (Schlag), Rud. 
Nauen (Steuer) 

CL »Favorite-Hammoniae, Hamburg: A. Rob), 
W. Carstens, J Körner, A. Moller (Schlag), M. Ammer- 
mann (Stener). 

Berliner Ruder-Cluh: W. Gockisch, O. Pupke, 
R. Fischer, R, Spremberg (Schlag), W. Frank (Steuer) 

Frankfurter RG. »frermanıae: Heinr. Best, Friis 
Muller, Carl Lensch (Schlag), C. Reinhardt (Steuer) 

Bl »Hellas«, Berlin: O. Senftleben, E Kohfahl, 

. Kuntze, e Hintze (Schlag), Begram (Steuer), 
RY W ı Berlin: O Altmann, B Goldmann II , 
H. Riefenstahl W. Willnow (Schlag), J. Teuber (Steuer) 


II, EINSER. Epr. Für Ruderer, welche bis zum 
29. Juni 1899 keinen Herausforderongs- ader Wanderpreis 
im Eiuser gewannen baben, 
Erich Witting, R.-V. » Wikinge, Berlin, 
W. Wilhelmi, Bremer Ruder-Verein von 1882 
E. Gossow, Berliner Ruder-Club. 
Paul Schefe, Hapnover'scher Ruder-Club, 
O. Sieveking, Hamburger Ruder-Club. 
IV. VIERER fur Juniors. Epr. 
B.C Sport- Barussine, Berlin: RN Kirschten, A. Eden, 
A. Kasprick, M. Bartels (Schlag), M. Brockmann (Steuer). 
Bremer Ruder-Verein von 1882: Eb, Riensch, F. Gai, 
G. Kübne, W. Jacobs (Schlag), R. Muller (Steuer) 
Berliner Ruder-Verein v. 1876: B Czaja, R. Spath, 
K. Kirchner, P, Schober (Schlag), O Schmeidler (Steuer). 
Bremer R.-V, »Brema«: K., Frahm, P. Spobler, C. Wort- 
mann, A Deters (Schlag), F. Jacabs (Steuer). 
DUM Favorile-Hammonias, Hamburg: E Hessen- 
G. Hessenmüller, H. Vogelsang, A. Reberg 
(Schlag), Ammermann (Steuer). 
Ober weser-Ruder-V erein, Bremen: H Wells, A, Bauer, 
J. Huerbank, H. Back (Schlag), H. Meyer (Sleuer) 
R-V. »Wikinge, Berho: W Schüler, E, Hahmann, 
C. Ernst IL, Levzow (Schlag), A. Regester (Steuer), 
R.-V. aWikings, Berlin (zweites Boot) C. Gerlinger, 
G. Jahnert, H. Ernst L, C. Bethke (Schlag), R. Falken- 
berg (Steuer) 


SL »Kosmaos v. 1874«, Hamburg: H, Lätscher, 
H. Treinert, C. Kramer, J. Theess (Schlag), D. Buck 
(Steuer). 


V. DOPPELZWEIER ohne Steuermann. Epr. 
R.-V. «Spori-Germaniae, Stettin: O. Knopf, W. Franz- 


Jentsch, 

RCI. sAllemannia v. 1866s, Hamburg: R Mann- 
heim, E. Malmsten. 

R.-G, "Victorias, Berlin: Lothar Klaus, Felix Rass 
mussen 

Berliner Ruder-Club: R. Gadebusch, Schultze- 
Denbard. 


VI VIERER ohne Steuermann Herausfa'derungspr. 


Mainzer Ruder-Verein: Georg Hummel, Georg 
Wenzky, Franz Brand, Rud. Hummel, 
R-Cl. »Favorite-Mammonia«, Hamburg: A. Rohl, 


_W. Carstens, J Körner, A. Moller 


| HEN RIOT. 


Berliner Ruder-Cluh: 
R Fischer, R. Spremberg. 

R.-Cl. rHellass, Berlin; O Senfilehen, 
W. Kuntze, W. Hintze, 


W. Gockisch, O. Pupke, 


E. Kohfahl, 


VIL EINSER, Meisterschaft von Hamburg. Epr. 
A, Reimers, R.-Cl. »Kosmos v. 184a, Hamburg. 
Kühler, Hamburger Rader-Verein. 
E. Moller, REI »Favorite Hammoı Hamburg. 
R. Fliege, R.-Cl. »Allemaunia v. 18054, ILamburg, 
E. Malmsten, R.-Cl. »Al'emannia vou 1860s, Hamburg, 


VIII VIERER. Epr. Für Ruderer, welche für den 
Kasser- oder den Verbandspreis am 15 on) 1C. Juli 1899 
nicht genannt sind, nach für letzteren nachtraglich ge- 
nannt werden. 

Berliner Roder-Club: W, Parther, 
Fr. Kopke, H. Ripherger (Schlag), W. Frank (Steuer) 

Germapis-Ruder-Club, Hamburg: A. Pinckernelle, 
A. Warncke, R, Stamer, O Götze (Schlag), A. Gleich» 
man Diener) 

BCL Kosmos v. IBide, : W, Pfau, W. Buck, 
M. Martens, C. Gehlen (Schlag). D. Buck (Steuer) 

Roder-VereinSchwerin: Brockmann, Zarscke, Schuld? 
Krey (Schlag), Stutz (Steuer). 

Erster Kieler Ruder-Club v. 1862: Tt. Lippmann, 
P. Jacovsen, C. L. Timm, Chr. Schmid: (Schlag), Paul 
Horn (Steuer). 

Hannoverscher Ruder-Club: Paul Schefe, Max 
Lemier, Albert Hennig, Arnold Schultz (Schlag), Max 
Richter (Steuer). 

Berliner Ruder-Verein v, 1876: R. Rınschmann, 
W. Barreis9, H. Barreiss, C. Gries (Schlag), O. Schmeidler 
(Steuer). 

Hamburger Ruder-Vereiu: Evers, Bechtluft, 
Klöckner (Schlag), Heuer (Steuer). 

R.-V. »Deuischlande, Hannover: 
Wedekind, Fr, A, Hemme, Ernesto Slael 
O. Camerou (Steuer). 

IX. ZWEIER ohae Steuermann. 

Wanderpr, 

R.-G. »Hellass, Berlin: O, Senftlehen, W, Hintze. 

Spindlersfeider Ruder-Verein v. 1878: O. Legel, 
©. Vogel. 

X ACHTER, Epr, Für Ruderer, welche bis zum 

39 Juni 1899 keinen Kaiser-, Staats- oder Verbandapreis, 

beziehungsweise Im Auslande keinen Wander- oder Heraus- 

Torderungspreis 1m Ausleger-Ienuhoot gewonnen baben 

(Junior-Rennen ausgenommen), 

Hamburger Ruder-Verein: Richter, Böhmcker, 
Blunck, Evers, Dieck, Bechtlufr, Buschmann, Klöckner 
(Schlag), Heuer (Steuer) 

Bremer Ruder-Verein v, 1882: O Albers, J. Woltjen, 
H. Robrig, W. Wilhelmi. Th. Hofmano. W, Uhle- 
mann, G, Smidt, W. Riensch (Schlag), R, Muller (Steuer) 

RO »Allemannia v, 18664, Hamburg: C. Bruckner, 
H. F. Rider, C, Laurilzen, C, Fertsch, F. M. Burton, 
A. Dibelstein, R, Walther, C. Mahnke (Schlag), F. Schur- 
bohm (Steuer). 

Berliner Ruder-Verein v, 1826: H. Neumeyer, 
W. Neumayer, B. C; R. Spath H. Kirchner, 
P, Schober, H. Lurch, M, Ee (Schlag), F. Reetz 
(Steuer), 

Oberweser- Rader- Verein, Bremen: W. Frese, 
FE Peters, J. Broun, R. Kruger, W. Blome, O, Maréchal, 
C. Frese, À. Bergmann (Schlag), H. Meyer (Steuer). 

R.-V. »Wikinge, Berlin J Brunow, E. Habmann, 
H. Ernst I, C. Bethke, C. Gerlinger, G. Jahnert, 
C. Ernst IL, Levzow (Schlag), R. Falkenberg (Steuer). 


E. Herrmann, 


Dieck, 


Ed. Rubach, Alb. 
(Schlag), 


Jubilaumspreis 


Zweiter Tag, Sonntag den 16. Juli. 


XI, EINSER, Alster-Pokal, Herausforderungspr. 
C, Goldman, The Argonaut Rowing-Club, Teranio, 
Ceste 
H Wiedemann, IR.-Ci. »Obotrite, Schwerin 
W. Franz- Jenisch, R.-V. »Spart-Germani 
E. Gossow, Berliner Ruder-Club, 
E. Malmsten, R..C] »Allemannia von 1866s, Hamburg. 
Dr. Schultze-Denhard, Berliner Ruder-Cluh 
Dë Caris, Tyne Amateur Rowing-Club, New- 
castle. 
Max Sommerfeld, Danziger Ruder-Verein. 
XIL ACHTER. Preis der freien und Hansestadt 
Hamburg. Herausforderungspr. 


BH. *Wikings, Berlin: O. Altmann, B, Goldmann IL, 
C. Erast IL, W. Wilnow, C. Gerluger, W. Pagels, 
H. Riefenstahl, Levzow (Schlag), J. Teuber (Sieber). 


Berliner Roder-Club: W. Parther, E. Herrmann, 
W. Gockiseh, O. Pupke, R. Fischer, R. Spremberg, 
Fr. Kopke, H. Ripberger (Schlag), W. Frank (Steuer). 

Germania-Ruder-Club, Hamburg: R. W. Klée, 
H. Fischer, H. Köbke, R. Behrens, R, Stamer, A. 
Warncke, A. Pinekernelle, O. Gotze (Schlag), A, Gleich- 
man (Steuer), 


XIIL VIERER. Epr Für Ruderer, welche bis 
zum 16. Joli 1899 kem offenes Rennen im Vierer ge- 
ammes Uana 

Bremer Ruder-Verein von 1882: Eb, Riensch, F. 
Gaih, G. Kühne, W. Jacobs (Schlag) R. Muller 
(Steuer) 

RO »Favorite-Hammonia=, Hamburg: E. Hessen- 
mitler, G. Hessenmüller, H. Vogelsang. A. Bünte 
(Schlag, M Ammermanu (Steuer) 

Bremer R.-V. nBremas: K. Frahm, P. Spohler, C, 
Wortmann, A, Deleis (Schlag), F. Jacobs (Steuer) 
BCL aKesmos v. 1874, Hamburg: F v. Horsten, 
R. Schibl, C. Kramer, J Theess (Schlag, D. Back 

(Steuer). 
XIV EINSER fur Juuiors. Epr. 

R. Mannheim, R.-Cl, »Allemannia von 1806e, 
burg. 

Lothar Klaus, R -G. »Victoria« 

E, Wilting, R-V. QUT 


Ham- 


Berlin. 
Berlin, 


| Verbandspreis, 


H. Böhmcker, Hamburger Ruder-Verein. 

O. Sievekiug, Hamburger Ruder-Club 

A. Reimers. R-Cl. «Kosmos v. 1874«, Hamburg. 

E. Moller, R -Cl. »Favorite-Haramonias, Hamburg. 

XV. VIERER. Epr. Für Rulerer, weiche bis zum 

29. Juni 1899 in keinem offenen Seniorreonen um einen 

Herausforderuegs- oder Wanderpreis im Auslegerrennboot 

gestartet oder einen solchen Preis im Juniorrennen ge- 

— cher 

Bremer Ruder-Verein von 1882: O, Albers T. 
Wolljen, G. Smidt, W. Riensch (Schlag) R. Muller 
(Stener) 

RoC) Kosmos v. 1874e, 


Hamburg: F. v, Horsten, 


R. Schibli, C. Kramer, J, Theess (Schlag), D. Buck 
(Steuer) 
Bremer R-V »Bremas: K. Frabm, P, Spohler, C, 


Wortmann, A. Deters (Schlag), F Jacobs (Steuer) 

Hannoverscher Ruder-Club: Paul Schele, Max 
Lemier, Albert Hennig, Arnold Schultz (Schlag), Max 
Richter (Steuer) 

Ruder-Verein Schwerin: Brockmann, Zarneke, Schuldt, 
Krey (Schlag), Stutz (Steuer). 

Germania-Ruder-Cluh, Hamburg: R Bock, R. 
Behrens, H Köbke, H. Fischer (Schlag), A. Gleichman 
(Steuer). 


Hamburger Ruder- Verein: Evers, Bechiluft, Dieck, 


Kläckner (Schlag), Heuer (Schlag) 
RV. »Deutschland«, Hannover: Ed. Rubach, Alb, 
Wedekind, Fr. A Hemme, Ernesto Siacl "(Schlag), 


©. Cameron (Steuer). 

HI »Sporr-Borussine, Derlio- A. Kirschten, A. 
Eden, A. Kasprick, M. Bartels (Schlag), M. Bıockmaun 
(Steuer) 

XVI. ACHTER für Juniors. Schumacher-Preis 

SO »Favorite-Hammonias, Hamburg: T. Gallert, 
Th. Cloutb, E. Hessenmüller, A, Büute, H, Vogelsang, 
A. Reberg, W Seheiffele, G. Hessenmüller (Schlag), 
M Ammermann (Stever). 

Bremer Ruder-Verein von 1882. Eb, Riensch, W. 
F Susemiehl, G. Blank, F, Gaih, F W, Neunhöffer, 
H. Hackstrob, G. Kühne, W, Jacobe (Schlag), P. Muller 
(Steuer), 

Germania-Ruder-Club, Hamburg, O. Dieckmann, 

Ros, E Schlubach, G Albers, P. Holtzbausen, 
E, Schlüter, R W Klee, R, Jenequel (Schlag), A 
Gleschman (Steuer). 

Oberweger-Ruder-Verein, Bremen: A, Brauckmuller, 
O. Deiters, H Reiche, H. Corssen, J. Buerbank, A. 
Bauer, H. Wells, H Bock (Schlag), H, Meyer (Steuer) 

Berliner Ruder-Verein v, 1876: R. Bauschmann, 
W. Barreiss, B. Czaja, R, Spatb, H Barrel, H Lurch, 
H Kirchner, P. Schaher (Schlag), O. Schmeidler (Steuer) 

DA. »Wikings, Berlin: W Schüler, E, Hahmaun, 
H. Eros I, C Beihke, C. Gerlinger, G. Jahnert, C. 
Ernst IR, Levzow (Schlag), R. Falkenberg (Steuer), 

R.Cl. »Allemannta von 1866«, Hamburg: C. Brückner, 
H. F. Rider, C, Lauritzen, C, Ferlsch, F, M, Burton, 
H. Dabelsteln, R, Walther, C, Mahnke (Schlag), F 
Schurbohm (Steuer) 

XVII, DOPPELZWEIER ohne Steuermann. Por 

Fur Ruderer, welche bis zum 99, Juni 1899 kein offenes 

Rennen im Doppsleweler ohas Steuermann gewonnen 

MILA) 


Berliner Ruder-Verein v 1876: H. Neumeyer, W. 
Neumeyer, (Entfallt.) 


XVII. VIERER. Epr. Für Ruderer, welche im 
Vierer bis zum 28, Jani 1899 keinen Kaiser-, Staats- oder 
beziehungsweise dm Auslande keinen 

Wander- oder Herausforderungspreis gewonnen haben 

(Junior-Rennen ausgenommen). 

Hamburger Ruder- Verein: Evers, Bechtluft, Disch, 
Kläckner (Schlag), Heuer (Steuer) 

Germania-Ruder-Club, Hamburg: A, Pinckernelle, 
A Warncke, R. Stamer, O. Götze (Schlag), A, Gleich» 
man (Stener) 

BM »Deuischlands, Hannover: E, Rubach, Alb, 
Wedekind, Fr. A. Hemme, E. Sisel (Schlag), O. Ca- 
meron (Steuer), 

Erster Kieler Ruder-Club v, 1802: R, Lippmann, 
P. Jacobsen, C. L. Timm, Chr. Schmidt (Schlag), Paul 
Horn (Steuer). 

Oberweser-Ruder-Verein, Bremen; W. Blome, 
O. Masechal, C. Frese, A, Bergmann (Schlag), H. Meyer 
(Steuer). 


Ruder-Verein Schwerin: Brockmatw, Zarncke, 
Schuldt, Krey (Schlag), Stutz (Steuer). 
Hannoverscher Rnder-Club: Paul Schefe, Max 


Lemier, Albert Hennig, Arnold Schultz (Schlag), M. 
Richter (Steuer). 

Bremer Ruder-Verein von 1882: O. Albers, J. 
"Woltjen, G. Schmidt, W, Riensch (Schlag), R. Muller 
(Steuer) 

Berliner Ruder-Club: P. Wetzki E. Hopmann, 
S Prugel, K. Orbanowski (Schlag), H. Koster (Steuer). 

D.C Kosmos v. 1874s, Hamburg: W. Pfau, W, 
Buck, M Martens, C. Gehlen (Schlag), D, Buck (Steuer). 

Berliner Ruder- Verein v. 1878: C. Gries, R. Spalh, 
H. Lurch, M. Nenmeyer (Schlag), F. Reetz (Steuer). 

XIX. VIERER Preis des Deutschen Ruder-Ver- 
bandes Wanderpr. 

R.-G. Victorias, Berlin: Dr. Carl Boldt, F. Rass- 
mussen, Lothar Klaus, Marl, Cavallery (Schlag), W. 
Haendly (Steuer) 

PN. »Wikinge, 
H 


Berlin: O. Altmaon, B. Goldmann IL, 

. Riefenstahl, W. Willnow (Schlag), J. Teuber Dieser), 

RO Favorite: Hammoniae, Hamburg: A. Rohl, 
W. Carsiens, J. Körner, A. Moller (Schlag), M. Am- 
mermann (Steuer). 

Frankfurter BD  »Germaniae: Heinrich Schenk, 
Heinr. Best, Fritz Muller, Carl Lensch (Schlag), C, Rein- 
hardt (Steuer), 

R.-Cl »Hellase Berlin: O Senttleben, E. Kohfahl, 
W. Kuntze, W, Hintze (Schlag), Regram (Steuer). 


$96 Bitte vereuchen Sie diesen vorzüglichen, französischen Champagner. $46 
-IELEPHON 12900. General-Vertretung: Wien, IX. Liechtensteinstrasse 3. 
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Berliner Ruder-Club: W, Gockisch, O. Pupke, R. 
Fischer, R Spremberg (Schlag). W. Frank (Steuer). 
Mainzer Ruder-Verein: G. Hummel, G. Wenzky, 
F. Brand, R, Hummel (Schlag). R. Nauen (Steuer). 

XX. ACHTER, Epr. Für Ruderer, welche in den 

Rennen X uudjoder XVI gestartel, aber nicht gesiegt 

haben und für Rennen XII nicht genanot werden. 

Bremer Ruder-Verein von 1882: Eb, Riensch, 
F. Gaih, G. Kühne, W. Jacobs, O. Albers, J. Wollen, 
G. Smidt, W. Riensch (Schlag), R. Muller (Steuer). 

BO »Favorite-Hammonıa«, Hamburg: J Gallert, 
Th. Clouth, E. Hessenmuller, A Bünte, H. Vogelsang, 
A. Reberg, W, Scheifele, G. Hessenmüller (Schlag), 
M. Ammermann (Steuer). 

Hamburger Ruder-Verein: Richter, Bobmcker, 
Blanck, Evers, Diech, Bechtluli, Buschmann, Kdekner 
(Schlag), Heuer (Steucı), 

Berliner Ruder-Verein v 1816: R. Bauschmano, 
W. Barıeiss, B, Czaja, R. Spath, H. Barreiss, H. Lurch, 
H. Kirchner, P. Schober (Schlag), Schmeidler (Steuer). 

ROL «Alemannia von 1866«, Hambore: C, Bruckoer, 
H. F. Rider, C. Lauritzen, C, Fetsch, F. M Burton, 
H Dabelstem, R. Walther, C. Mahnke (Schlag), F. 
Scburbohm (Steuer) 

Oberweser: Ruder-Verein, Bremen: W Frese, 
E. Peters, J. Braun, B Krüger, W. Blome, O Maré- 
chal, C. Frese, A, Bergmann (Schlag), H. Meyer (Steuer). 


RESULTATE, 


Mannheim 1899, 


XXI. oberiheinische Regatta, veranstaliet vom Mann 
heimer Regatta- Verein. 


Sonntag den 2. Juli, 


I, VIERER. Mühlau-Pr, Ehrenpreis des Ecbgross- 
heraogs. Offen für Ruderer, welche var: dem 2, Juli 1899 
in einen offenen Renven noch nicht gestartet haben, 
RV. »Stormvogelu, Karlsruhe: Hermann Koachel, 
Ed Muller, Anh. Dietzsch, Willy Worret (Schlag) 
G, Seiser (Steuer) BE OE T EUR 
Mannheimer RV, »A micitine: C, Ruschmaan, Helnr. 


Dugeorge, Jos. Laux, Fr. Rein (Schlag), Hech. Apfel 
JC DRE EE » (6: 5434) 9 
Münchener Ruder-Club: Baver, Schmid, Burger, 


Zenger (Schlag), Schneider (Stever) . (1:123) 8 

Ferner fuhren: Ruder-Gesellschaft »Speyere; Mann- 
heimer Ruder-Club (aufgegeben). 

Sicher mit zwei Langen gewonnen, 

IL VIERER. Veibandrpreis. Wanderprein, gantiftel 
vom Deutschen Ruder- Verband 
Ludwigshafener Roder Verein: 

Felle, Herm. Wilker, Oito Fickeisen 
Scheer (Stener), 2 a a s (6: 18h) 1 
Fraukforler Ruder-Club: G. Walther, Franz Bor- 
kard, Willy Christ, Ferd. Hartmann (Schlag), Tac. Mayer 
(Steuen `... SE, Deels 

Ferner führen: Mainzer Rnder-Verein (aufgegeben); 
Mannheimer Ruder-Gesellschaft (aufgegeben). 

Sicher gewonnen, 

Il ZWFITER ACHTER. Offen für Ruderer, 
welche nicht zu Nr, X (Erster Achter) genannt sind 
Mannheimer Ruder-Gesellachaft: Hermann Maass, 

Walther Goetbel, Gostav Brand, Walftied Marz, August 

Winkler, Ludwig Burkard, Herm. Murr, Rud Weickel 

(Schlag), H. Heiler (Steuer) 
Ruder-Gesellsthaft » Wormse: Frit 


Sarl Lehle, Ernst 
lag), Guido 


uge AE 
Nach hartem Kampf mit einer Lange gewonnen. 
IV. JUNIOR-EINSER. Epr. 
A. Gangloff, Mainzer Ruder- Verein (0:029) 1 
H Wilker, Ludsigshit:aer Ruder: Verein (7: 19%) 2 
Jobannes Noll, Frankfurter Roder-Verein . (1: 198%) 3 

Ferner fuhr: Gostav Baltzer, Stultgart-Connstatter 
R.-Cl, »Neckaru (aufgegeben). 

Sicher gewonnen, 

V. JUNIOR-VIERER. Staatspreis. 
Olfenbacher Ruder-Verein: Philipp Schira, Daniel 

Kollmer, Friedr. Schöneck, Melchior Schröder (Schlag), 
Jean Schutz (Steuer) ee ROC UTR 
Mannheimer RV. aAmucitiae: Friedr. Kern, Friedr. 
Merkel, Carl Kinzinger, Herm. Kerber (Schlag), Wilh, 
Himmel (Steuer) |... . 20. (6:99) 9 
Düsseldorfer Ruder- Verein: Dr. Heiliger, Dr. Pei- 
sert, Stein, Essfeld (Schlag), August Blankertz (Steuer) 
aufgegeben 

Ferner fuhr: Mannheimer Ruder-Gesellschaft. 

, Offenbach wurde im Folge Prolestes von »Amiciliau 
disqualificirt und diese als Sieger placirt. 

VL VIERER. Rheinpreis, Ofen für Ruderer, 
welche nicht zu Nr. IT (Verbandspreis genanni sind. 
Mannbeimer BX. sA micitiae: L Diehl, Gg. Baier, 

Ludw. Koehler, Fritz Hol] (Schlag), Heinr. Apfel 
Se . (119) g. ü. d. B. 

, VIIL ZWEIER. Ohne Stenermann. Epr. 
Mainzer Ruder- Verein: August Gangloff, Conrad 
Bobm, . , (6:52) 1 
R.CL a Ferd. Muller, 


aare, St Johann-Saarbrücken: 


Carl Schneider... er... (8:598 2 
Frankiurler Ruder-Verein: Jac. Diehl, Chr. Ott 

(1:18) 8 

Ferner fuhren: Heidelberger Ruder-Club  (auíge- 


geben); Stottgart-Cannslatter R -C} »Neckara (aufgegeben). 

Mit drei Langen gewonnen, 

VII. VIERER. Neckar-Preis. Offen für Ruderer, 
welche vor dem 2, Juli im erem offenen Rennen nach 
nicht geleet haben. Ehrenpreis der Stadt Mannheim 
Manaheımer Ruder-Cluh: J Risser, Ludw. Baren- 

klau, Wilh. Waibel, H. Bossmaon (Schlag), Fr. Wagner 
Taierea aaa ri > (6:33) 1 


Ludwigshafener I uder- Verein: Rich. Abel, Adolf 
Brenner, Heinrich Rust, Friedrich Baumann (Schlag), 
Guido Scheer (Steuer) serie 

R.-V. »Sturmvogels, Karlsruhe: Herm. Knaebel, Ed. 
"Müller, Friedr. Zug, Willy Worret (Schlag), G. Seizer 
(Steuer) N FR cet, > ra 

Ferner fuhren: Münchener Ruder-Cluh (aufgegeben); 
Mainzer Ruder Verein (lurch Vorrennen ausgeschlossen), 
Ruder-Gesellschafi Speyer (durch Vortennen nusgescklossen). 

Sicher mit anderthalb Langen gewonnen, 

IX. EINSER. Rheinmeisterschaft. 

F. Hartmann, Frankfurter Ruder-Clob — (6:595) 1 

Ernst Felle, Ludwigshafener Ruder-Verein . (7:(0) 2 

Ferner fuhren: Rieth, Düeseldorer Ruder- Verein 

(aufgegeben); W. Stegen, Strassburger Ruder-Verein bet, 

gegeben); Hermann Wilker, Ludwigshafener Ruder-Verein 

(aufgegeben); Gustav Balızer, Sintigert-Cannstalter R.-Cl. 

»Nerkara (durch Vorrenpen ausgeschlossen). 

Nach hartem Kampfe mit einer knappen Viertellange 
atm 

X. ERSTER ACHTER. Wanderpreis 

Mannheimer BA. »Amicilias: Ludw. Diehl, Fr. Schott, 
H. Raudenbusch, Adam Stapf, Alfr. Eiebhorta, Gg. 
Baier, Ludw Koehler, Fritz Holl (Schlag), Hch. Apfel 
(Steuer) Es SE Te 

Mannheimer Ruder-Gesellschaft: Emil Schulde, 
L. Stichs, A. Kümmerle, Herm. Schwind, Fritz Sono- 
tag, Otto Sılbernagel, D. Loos, Sigmund Uhl (Schlag), 
Herm. Kochelhaus (Steuer) . . a (8: 020.) 2 

Sicher mit zwei Langen gewonnen. 


XI VIERER. Rheinhafen-Preis. Offen für Ruderer, | 


welche zum Verbandspreis, Vierer ohne Steuermann, 
Rhein-Preis uad Est za Achter weder genannt sind, noch 
nachtraglich dazu genannt werden, und welche vor dem 
2, Juli 1899 noch in keinem offenen Rennen um einen 
Wander- oder FHerausforderungspreis gestartet haben, 
Strassburger Ruder-Verein: Friz Graef, 
Herzig, Erich Praetorius, Erich Lips (Schla 
Leschborn (Steuer) . . , lys 
Düsseldorfer Ruder-Verein: W. Rieth, Dr. Pe 
Steio, Essfeld (Schlag), A. Blunkertz (Steuer) (6 
ruer Jahren: Mannheimer Ruder-Club (aufgegeben); 
Offenbacher Ruder- Verein (ausgeschlossen). 
Mit einer halben Lange pewonnen, 


Carl 


sert, 
2 


DIE MANNHEIMER REGATTA, 


(Higenberich der „Allgemeinen Spori-Z«ttuug*.) 

Die 21, Manbhemer Regatta war vom Weller nicht 
begunstigt, Mehrere Stunden vorher ging eio. wolk: nbruch« 
artiger Regen nieder. Der Anfang der Reganta wurde dadurch 
über eine Stunde verzogerc, dieselbe nahm aber dann einen 
punktlicheu Verlauf, Die ersten Rennen wurden nach bei 
Regen geruderl, daun klare sich das Wetter auf, Für die 
Ruderer war es keine Annehmlichkeit zu garten, noch 
dazu, wenn die Einrichtungen so primitive sind wie in 
Mannheim. Das Bootlager bate eine bedeutende Ver- 
besserung erfuhren, eine Restaurationshalle war errichtet 
worden, die als standige Einrichtung wahrend der übrigen 
Zeit des Jahres als Bretterlager dienen wird. 

Die Ruderleisiungen waren rechi guie. Die R amen 
waren durchwegs scharf und geschlossen, Im Grossen 
Vierer siegle der Ludwigshafener Ruder-Verein, der mit 
dem Frankfurter Ruder-Club den Mainzer Seniors der- 
artig zusetzte, duss deren Bugmann hei |2{) Meter kampf- 
uofehig war. Nun wird, wie es heisst, Pie zur Ver- 
starkung der ersten Mainzer Mannschaft herangezogen, 
Die Rheinmeisterschaft gewann Hartmann vom Frank- 


| furter Roder-Clob mit kaum mesabarem Vorsprung gegen 


Ernst Felle von Ludwigshafen, Den Grossen Achler 
sicherte sich die Mannheimer »Amiciliac mit zwei Langen 
nach schönem Rennen. 

Im Mühlau-Vierer feierle der zum ersten Male 
bei einer offenen Regalia sturlende Karlsruher »Sturm- 
vogels emen überlegenen Sieg über den Mannheimer 
Ruder-Cluh und den Münchener Ruder Cap, 

Der Verbandspreis, das erste Vierer-Rennen der 
Regatta, brachte Ludwigshafen, Fraukfurter Ciub, Mainzer 
Ruder-Verein und Mannheimer Ruder-Gesellschaft an den 
Start. Ludwigshafen und Frankfurt machen einen brillanten 
Start wod setzen Alles daran, um den Malnzern auf und 
davon zu gehen und sie nicht in die Führung kommen 
zu lassen. Das gelingt ihnen auch, und der mörderische 
44er-Schlag, mit dem die Mainzer weggehen und sich für 
kurze Zeit eine halbe Lange erzwingen, hält nicht lange 
vor. Ludwigshafen und Frankfurt ziehen lang durch und 
fassen vorzüglich Wasser, hei 300 Meter ist Mainz schon 
unruhig und hat keine Zusammenarbeit mehr, und Frank- 
furler Club ist ber SUD Meter eine Lange, Ludwigshafen 
eine halbe voraus. Die Frank[urler ermassigen aber ibr 
Tempo nicht, und ber 1500 Meter nimmt Ludwgsbafen 
die entschiedene Führung. Mainz, dessen Bugmann nicht 
mehr mil kann, gibt bei 1900 Meter da: Rennen auf. Die 
Mannheimer Gesellschaft bat schon bei 1100 Meter ab- 
gestoppt. Ludwigshafen gewann gepen die ganzlich aus- 
gepumpten Frankfurter mit drei Langen. 

Der Zweite Achter fallt der Mannheimer Ruder- 
Gesellschaft zu, die ihn im Endkampf den über zwei 
Dritiel der Bahn führenden Woımsern abringt. 

Der Tunior.Einser wurde von Gangloff gegen 
den vom Verhandsrennen hart milgenommenen Wilker 
sicher gewonnen, Noll und Balizer waren nie im Rennen, 

Den Síaaispreis gewinnen die Offenbacher sicher 
gegen die Mannbeimer »Amteitia«, diese entdeckt nach 
dem Sieg, dass Offenbach einen Nichlamureur im Boot 
habe, und legt Piolest ein, der zu Gunsten der Mann- 
heimer entachieden wird. Dusseldorf bat nur zu Anfang 
des Rennens eme Rolle zu spielen vermacht, 

Der Rheinpreis fallt der »Amicitias im Allein- 
gang zu. 

Der Zweier ohne Steuermann wird vom 
Mainzer Ruder-Verein gegen »Saara-Saarbrücken ge- 
“we Der Frankfurter Ruder-Verein kommt in ds 
Rennen nicht mit 

Den Neckar-Vierer 
Ruder-Club sicher gegen 


holt sich der Mannheimer 
Ludwigshafen und aSturm- 


vogele-Korleruhe, der Münchener Ruder-Club hat das 
Rennen aufgegeben. 

Das Rheinmeisterschaftsrudern brachte ciuen 
furchtbaren Endkampf zwischen dem seitherigen Meister 
Mase som Frankfurter Club und dem Ludwigshafener 
Felle, Harlmann führt bis 1000 Meter, hier überholt ihn 
Felle, ist bei 1500 Meler klar, muss aber im Ziel vor 
dem Renupraktiker Harlmann die Segel streichen und 
diesen einen Fuss früher durch das Ziel lassen. Wiker 
hat bald das Renneu aufgegeben, Rieth anfanglich mit- 


gesprochen, und Stegen jst nur sehr schwer m Schwung 
gekommen, 

Der Eıste Achter wurde vou der Mannheimer 
*Amicilia« schon gegen die Mannheimer Ruder- Gesell- 


schaft, die nicht mehr auf der Höhe der Leistung steht, 
sichtlich vom Traning ermüdet ist und den Einsatz fast 
ganz verloren hat, gewonnen. Nur die gute Korperarbeit 
zeugt von dem Fleiss, welcher au! die Euischeidung ver- 
wendet worden 1st. 

Im Rheinhafenpreis erfocht der Sirassburger 
Ruder- Verein eiven schonen Sieg gegen den Düsseldorfer 
Ruder-Verein und den Mannheimer Ruder-Club, 

Die Pıeisveriheiluug wurde vou Herr Bankdirector 
Wilhelm Zeiler vorgenommen, der hekanntlich in fruheren 
Jahren Vorsitzender des Vereives gewesen und ibn zu 
hoher Blüthe gebracht hat. Sen einigen Jahren ist die 
Stelle eines ersten Vorsitzenden im Mannheimer Regalla- 
Verein nicbt btsetzl, weil sich bis jetzt keine geeignete 
Person biefür gefunden hat. Argus. 


NOTIZEN. 


HEUTE: Wiener Stram-Regatta, 1/5 Uhr. 

IN DEUTSCHLAND finden heute an drei Orten 
Regatten stait, In Danzig halt der Preussische Regatta- 
Verhand seine Regatta ab, in Dresden der Sachsische 
Regatta-Verem und in Ems wird die alljahrliche Kaiser- 
Regalia zum Austrag gebracht. 

NACH BRESLAU haben die Prager sRegaltas 
und der Hruschauer »Oderhorle gemeldet Die aR 
beabsichtigt, den Junior-Einser, den erstclussigen 
den Junior-Vierer und den zweiten Vierer zu bestreiten, 
der »Oderhart« gedenkt die zwei exsipenannten Rennen 
au beschicken. 

IN AMERIKA haben 


die alljahrlichen grossen 


Rauderwettkampfe zwischen den beiden Universitaten 
Harvard und Yale am 29, v, M, zu New London stalt- 
gefunden, Harvard giog aus denselben als Sieger hervor. 


Es siegte in drei Rennen, dem Senjo -Achter, dem Senior- 
Vierer und dem Neulingr-Achter 

DIE REGATTA des Fiankischen Ruder- Verbandes, 
die am nachsten Sonntag auf dem Main nachst Schweinfurt 
stattfindet, wird sich einer regen Betheiligung zu erítenen 
haben. Ausser den ftankischen Verbandsvereimen sind 
Frankfurt à. M, Ludwigshafen, Munchen, Mannheim, 
letzteresdurch die » Amleitia«, und auch Berlin mit Nennungen 
vertreten Aus der deutschen Ralchshaupistadt hat der 
Berliner Ruder-Club seicen Sculler Trendel penunut 

IN OFFENBACH halt der dortige Ruder-Verein 
bekanatlich am aachen Sonntag anf dem Main seine 
Jobilaums-Regaita zur Feier seines Qbjahrigen Bestandes 
ab, Die Meldungen für diese Veranstaltung liegen nun- 
mehr vor, Sle sind nicht zahlreich ausgefallen, aber die 
Qualitat der genannten Mannschaften ist eine recht gute, 
denn n, A haben leistungslahige Vereine wie die Frank- 
fuer Ruder-Gesellschalt »Germanise, der Frankfurter 
Ruder-Club und der Mainzer Ruder: Verein mebifsch ge: 
ein 

DAS MEISTERSCHAFTSRUDERN für Deutsch 
land gelangt heule gelegentlich der Danziger Regatta 
zum Austrag, Um den Melstertitel werden sich heuer 
sieben Ruderer, W, Franz- Jenisch von der Stelliner 
»Spo:t-Germania«, Albert Rübsamen von der Glessener 
Ruder-Gesellschalt, Dr, Schnlse-Denhard, Erast Gossow 
und Fitz Trendel vom Berliner Ruder-Club, Ferdinand 
Hartmann vom Frankfurter Ruder-Club und Max Sommer- 
feld vom Danziger Ruder-Verein, der vorjahrige Meister, 
betheiligen. Nach der guten Form. die Sommerfeld heuer 
bereits bei der Berliner Regalla gezeigt hat, ist es ganz 
leicht möglich, dass er auch dieses Mal den Meistertitel 
erwirbt 

VOM »DONAUHORT« war am Sonntag ein 
Vierer in Zwentendorf. Die Reise des Vierers ist am so 
bemerkensweriher, als Zwentendorf vom Clubhause des 
*Donauboris in Wien die hübsche Strecke von AL Kilo- 
ist und das Bool diese Distan; in einer ver- 
haltoissmassig recht guten Fah'zeil bewaltigie, obwohl oder 
vielleicht eben weil es mit einer veritablen »Alte Herrene- 
Mannschaft besetzt war ` Ueber die Fahrt brachte uns 
namlich die Post am Montag aus Zwentendorf eine An- 
sichiskarte folgenden Inhalts: »Zwentendorf, 2, Juli 1899. 
Nach sıebenstindiger absoluler Fahrzeit um 1 Uhr Mittags 


bier angekommen! Befinden ausgezeichnet, Herrliches 
Ruderwetter! Wasser im Steigen! Boot »Chrimhilda, 
»Donauhort, Vierer ohne Steu-rmann; Nr, 1 Rudolf 


Gubik, 44 Jahre all; Nr. 9 Ferdinand Winkler, 
45 Jahre ali; Nr, 3 Friedr. Polacsek, 30 Jahre alt; 
Nr, 4 f. Moeller. 49 Jahre alt, Schlag. 

AUS MAINZ wird uns geschrieben; sGeorg 
Hammel, der auf Nr. I in der diesjahrigen ersten 
Vierer-Maonschaft des Mainzer Ruder-Vereines ruderıe, 
ist auf Anrathen des Arztes aus dem Traimng ausge- 
schieden. Schon einige Tage vor der Mannheimer Regatta 
fühlte sich Hummel nicht ganz wohl und klagte über 
Seitenschmerzen, glaubte aber dennoch in Mannheim im 
Grossen Vierer starten zu konnen. Dasa dies besser unter- 
hlieben ware, zeigte der Verlauf des Rennens, das die 
Mannschaft schon bei E00 Meter in Folge des Unwohl- 
seins des Herrn Hummel aufgeben musste. Der Mainzer 
Ruder-Verein hatleübrigensnach am A hend des Mannheimer 
Regattatages in einer nemen, schon vorher heschlossenen 
Zusammengetzung seines ersten Senior-Vierers geruderi 
Piez wird nunmehr am zweiten Schlag rudern, nachdem 
Probefahrten ergeben haben, dass derselbe auch auf 
Steuerbord sich tüchlig erweist. Hummel II. wird durch 


u 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(9. JULI 1899 


Gaugloff ersetzt, eine zweite Vierermannschaft und ein 
Senior-Achter herangebildet und das Mauptgewicht der 
ganzen Thatigkeit auf die Betheiligumg an der Mainzer 
Regatta gelegi, für welche man starken Besuch eus 
Frankfurt, Mannheim sowie des »Germauias-R.-C., Ham- 
burg im Achter erwartete, 

DIE ACHTER-MANNSCHAFT des «Donauhorte 
war in der jüngsten Zeit in ihrem Bestande gefabrdet und 
damit eine Theilnahme des Vereines an der heutigen Strom- 
Regatta in Frage gestellt. Wie bereits als wahrscheinlich 
gemeldet, waren drei Herren der Achlermannschalt des 
»Doneuhort« beroflich verhindert, nach der Regalia im 
stillen Wasser da» Training für die Strom-Regatta. fortzu- 
setzen. Zum Glück eıklarten sich drei alte Ruderer, die 
Herren Hertz, Heinzel und Messiner, bereit, für sie einzu- 
springen, so dass das Training ohne Unterbrechung forl- 
gesetzt werden konnte. Zugleich wurde eine theilweise 
Verschiebung der Beselzuug vorgenommen, da man selbst- 
verstondlich eine so bewahrte Kraft wie Hertz auf den 
Schlagriemen zu setzen sich beeilte. Was in der kurzen 
Zeit geschehen konnte, um die Mannschaft einheitlich zu 
machen, ist geschehen, freilich nur, was die Wasserarbeit 
betrifft; das ist aber ja schliesslich die Hauptsache, und 
so bat denn auch Jedermann, ob Ruderer oder Kıtiker, 
das bestimmte Gefühl, dass der Achter jetzt viel besser 
ist als bei der Kalserwasser-Regatia Hōllerl’s Befinden 
ist fortwahrend rin schwankendes. Er ist kaum mehr als 
vier- oder fünfmal seit der Regatta 1m Boot gesessen. Doch 
hat er die Absicht, die Strommeisterschaft auf das Aeusserste 
zu vertheidigen. 

DIE STROM-REGATTA, die heute auf der Donau 
abgehalten wird, dürfte sich, trotzdem die Betbeiligung 
etwas schwacher seio wird als im Vorjahre, recht inleressant 
gestalten. Die beiden Concurrenzen werden aller Voraussicht 
nach ziemlich scharfe Kampfe bringen, da die Gegner mit 
fast gleichen Chancen an den Start gehen, Wie bisher, 
hat das Comite des Regaltn-Vereloes auch heuer dafur vor- 
gesorgt, dass die zur Austragung kommenden Rennen von 
den Zuschauern bequem beobachtel werden konnen, und 
wurde wieder einer der grossen Donandampler zu diesem 
Zwecke gemisthel Derselbe bietet den Zusehern die grössten 
Bequemlichkeiten, auch bel ungünstigem Wetter. Gule 
Restauration ist an Bord Der Eintritt auf den Dampfer 
kannte der Station Nussdorf(Agentie) zwischen 1/34 bis Uhr 
erfolgen. Dahin gelangt man am bequemsten miltelst Local- 
dampfers ab Stephaniebrücke, mittelst Dampftramway ah 
Schottenring oder schliesslich mit der Franz Josefs-Babn 
Die Eintrittskarten für den Dampfer A 1 A. konnen auch 
ber Anbordgehen gelöst werden. Im Vorverkauf sind sie 
bei der Firma August Sirk, Wien I, Klürntnerstrasge, 
Ecke Karntverring erhalilich. Bemerkt gei schliesslich 
noch, dams der Start für dos erste Rennen um Wé Uhr 
erfolgt 

DIE MELDUNGEN zur Hamburger Regatta liegen 
nunmehr in ihrer Gesammthelt vor. Sie sind aus, 
ausgefallem, Im Ganzen baben 97 Vereine zusamu 
Boote gemeldet; von diesen 97 Vereinen sind 
burger, die ubrigen auswärtige Clubs, Aus Englund und 
Amerika sind Meldungen laufen 
schen »Argonaut Rowing Clube wurde für den Alster 
pokal dessen Sculler Ch. Goldman genannt, der soeben 
ja Henley die Diamond Sculls bestritt, und für das 
gleiche Rennen meldete der Tyne Rowing Club in New- 
castle seinen ingerfahrer Athol Caris Der Start Beider 
ist so ziemlich fesiehend, und da für das Rennen auch 
zwei der besten deutschen Sculler, wie Max Sommerfeld 
und Schulze-Denhard, genannt sind, so dürfte der Alster- 
pokal heuer sich ganz besonders Interessant gestalten, Im 
Uebrigen sei noch bemerkt, dass ausser den Mainzern 
sich auch ein anderer süddeutscher Verein an der Ham- 
hurger Regatta beiheiligen wird, die Frankfurter R.-G. 
sGermania«, die zum Kaiserpreis und zum Verbands- 
Vierer gemeldel bat, Aus ihrem Abschneiden wird man 
ersehen, ob Nord- oder Süddeutschland heuer im Vierer 
besser ist, Besonders gut sind die Meldungen für die zweit- 
classigen Rennen und die Senlor-Rennen ausgefallen, 
und ausgenommen den beschrankten Doppeltzweier, der 
enifalln, haben alle Concurrenzen die benähigten Mel- 
dungen erhalten, Jedenfalls steht auch die diesjahrige 
Hamburger Regatta qualitativ wieder an der Spitze 
der deutschen Regatien, 

AUS FRANKFURT s. M. wird uns geschrieben: 
»Die Frankfurter R.-G. »Germania« bat für die Ham- 
burger Regatta angemeldet und hiedurch eine zu Beginn 
der Regattozeit schon in's Auge gelasste Absicht aus- 
geführt, da sie glaubt, durch den Verlauf der Frankfurler 
Regatia berechtigt zu sein, den Wettbewerb mit den 
besten Manpschaften Norddeutschlands aufzunehmen. Hie 
durch 1st die nGermanlar genütbigt, den Besuch weiterer 
Regatten durch ihre Seniors einzuschranken, und es war 
dies auch einer der Gründe, welche dazu fuhrten, den 
Besuch von Mannheim und Schweinfurt und Offenbach 
mit ihren Seniors in diesem Jahre zu unterlassen, Die 
Mannschaft entwickelt sich gut weiter und ist dank der 
zum Trainiren günstigen Witterung in guter Verfassung. 
Die Juniors üben eifrig und hoffen für Offenbach ım 
Vierer an den Start zu kommen, Leider konnlen sie in 
Frankfort nicht starten, da drei von ihnen, die in einem 
grossen Bankinstitot beschafligt sind, keinen Urlaub für 
die Vorrennen erhalten koonten, Der Ruder-Ciub hat für 
Offenbach einen Achter zusammengesetzt und wird auch 
in Mainz im Eınser, Vierer und Achter slarten. Zunachst 
sieht noch die Emser Regatia bevor, bei welcher er im 
Kaiser-Preis und Seniar-Einser starten wird. Der Frank- 
forter Ruder-Verein wird sich ebenfalls zunachst an der 
heutigen Emser Regatta, dann in Schweinfurt und Mainz 
beiheiligen, Seine Junior-Mannschaften haben sich gut 
entwickelt, trotzdem sie anfänglich zu gar keinen Pott: 
nungen Anlass gaben. Hirr hat aber das energisch durch- 
geführte Training die Zusammenarbeit wesentlich gelordert, 
und die Technik ist durch die vorzügliche Unterweisung 
von Jacob Diehl, dem der Ruder-Verein vor Allem seine 


Erfolge zu danken bat, zu besserer Entwicklung gelangt, 
Der Senior-Vierer zeigt gulen Styl, die Mannschaft besitzt 
aber zu wenig Energie, um grössere Aufgaben läsen zu 
konnen. Im Achter ist der Erfolg des Ruder-Vereines 
sehr beachtenswerth, da die Mannschaft sehr ungleich- 
massig ist, Der Bugmann wiegt 48 Kg. Nr. 4 98 Kg, 
Nr. ? ist 18 Jahre, Nr. 5 ist 36 Jahre alt Hatten dem 
Instructor Diehl besser zusammenpassende Leute zur Ver- 
fügung gestanden, so hatte entschieden mehr geleistet 
werden konnen, Will der Ruder-Verein sich seiner Mil- 
gliederzahl entsprechend entwickeln und die ihm zu Gebot 
stebenden Mittel richtig nützen, so muss er die Besetzung 
erstclassiger Rennen unbedingt in's Auge fassen, denn nur 
in dieser harten Schule werden Ruderer gebildet, die den 
schwerslen Aufgaben gewachsen sind. Die Zeit ist ge- 
eignet, die sportliche Hohe zu erreichen, welche die 
»Germanías und der Ruder-Clob unbestritten erreicht 
p 

DIE ZUSTANDE im rudersportlichen Leben Eng- 
lands scheinen nicht gerade die geordnetsien zu sein. 
Das geht aus einem Rundschreiben hervor, das die eng- 
lische Amateur Rowing Association vor Kurzem an die 
ibr angebörigen Vereine erlassen bat, und das inter- 
escante Sireillichler auf gewisse Verhaltnisse im Ruder- 
betriebe des sportlichen Musterlandes wirft. In dem Circular 
heisst es: »In der Rudersaison 1898 ist dem Comite der 
Amateur Rowing Association eine Reihe von Fallen vor- 
gekommen, in welchen bei Regalen, die nach deu 
Grundgesetzen der Amateur Rowing Assoeialion stati- 
faden sollten, diese letzteren, sei es aus Unwissenheit oder 
Nachlassigkeit oder aus beiden Ursachen, entweder von 
Seile der Bewerber oder van Seite der Regattaleitung 
einfach nicht beachtet wurden Die Praxis, wichtige Be- 
simmungen der Salzungen der Amaien Rowing 
Association zu umgehen, nimmt ımmer grössere Dimen- 
sionen au, und so sieht sich das Comité veranlasst, die 
Aufmerksamkeit aller der Amateur Rowing Association 
alfiliirten Clubs und Regslinausschüsse auf die Notb- 
wendigkeit zu lenken, die Satzungen des Verbandes obne 
Ausnahme genau zu beobachten, Bisher wurde diesen 
Satzungsverletzungen gegenüher eine gewisse Nachsicht 
geübt, aber sollten sich dis Falle vou solchen weiter er- 
eignen, so werden strenge Maassregelu ergriffen werden, 
um eine genaue Einhaltung der Rudergeselze behuls 
guler Ordnung und ehrlichen Sportbetriebes zu sichern, 
Das Circular zahlt dann die Punkte der Verbands- 
satzungen auf, die zumeist verletzt werden und deren 
Niehtbefolgung künfligbin gan» besonders strenge ge- 
ahndet werden wird, Es sind das: 1. die Bestimmung, 
dass auf den Regaltaausschreibangen, Programmen etc. er- 
sichtlich seyn muss, dass sie nach den Grundgeseizen der 
Amateur Rowing  Associntlon abgehalten werden; 
9, dass d'e Meldunge: der 
Regala schliessen wüssen dass seitens jedes Clubs 
mindesleus drei Tage vor der Regatta die sturtenden 
Mannschaften mit nicht mehr ala vier Ersatzleuten bei 
einem Achler-Rennen und nicht mehr als zwei bei einem 
Vierer-Renuen namhaft zu machen sind; 4, dass kelo 
Rgderer in einem Boot, das an einem Vorstechen eines 
Rennens theilgenommen hat, dann im nachuien Stechen 
durch einen uoderen Ruderer ersetzt werden darf, und 
5, dass elua Junior nur der Rwderer ist, der weder in 
einem Rennen bel einer öffentlichen Regatta (ausge- 
nommen Sehülenuders) oder in einem Clubrennen ge- 
siegt, noch an irgend elnem internationalen oder Uni- 
versitatsweutkampfe thellgenommen bat. Danach scheint 
es also, als ob man es in England mit Qualification der 
Mannschaften für die heireffenden Rennen manchmal 
nicht sehr genau nımmt, ausser es handelt sich ecwa nm 
— einen Ten Ejck und die — Diamond Sculls, 

AUS STETTIN wird uus geschrieben: »Am letzten 
Sonntage veranstaltete der Stettiner Regatla- Verein seine 
XV. Amateur-Ruder-Regalta suf der Oder zwischen 
Frauendorf und Gotzlow. Dieselbe verl'ef namentlich 
für die Berliner Gaste sehr ebrenvoll, denn es gelang 
den vier vertretenen Berliner Vereinen, in sammtlichen 
Rennen, in denen sie starteten, die ersten Platze zu be- 
legen, Die einzelnen Rennen waren zum Theil nicht 
besonders stark besetzt. Die ansser den Stettinern an- 
wesenden Kieler, Lübecker und Mainzer Ruderer konnten 
gegen die gute Arbeit der Berliner nichts ausrichten, die 
ihre Rennen zum grossten Theil überlegen zu gewinnen 
sermochten. Die Rennstrecke betrug für sammtliche 
Rennen 2000 Meter. Bei schänstem Wetter wurde um 
3 Uhr 30 Minuten das Programm mit dem Vierer für 
Seniors eingeleitet, Berliner Ruder-Club, »Sport-Bo- 
russia« und »Wikınge-Berlin stellen sich dem Starter 
Schon ber 1000 Meter wurde à Wiking« wegen Colltdirens 
distanzirt und pab auf, Nach 6:48%/, passirte »Sport- 
Borussiae als Erste die linie. Der Ostsee Pokal, 
em nur für die im Seegebiet der Ostsee ansassigen Ama- 
teur-Rudervereine offener Herausforderungspreis, wurde 
vom Stettioer Ruder-Club “Trilon« zum funften Male 
und damit endgiltig gewonnen. Der Preis ist fünf- 
mal obne Reihenfolge ru gewinnen, ehe er 1a den 
bleibenden Besitz des beirelienden Siegers übergeht. 
»Triton« siegle mit zwei Langen gegen den Stetliner 
Ruder-Club »Sport-Germanias, die Lübecker Ruder-Ge- 
sellschaft von 1885 und den, Ersten Kieler Ruder-Club 
von 1862 in 6:49'[,, Den von der Stadt Stettin im Jahre 
1890 gestifteten Wanderpreis, der im Einser zum 
Austrag kam, holte sich Ernst vom »Wikings-Berlin 
gegen den Sieger des Vorjahres, Jentsch, von der xSport- 
Germanias, Steltin, in 7:31 mit 10 Secunden Vorsprung. 


mindestens drei Tage vor 


Ohne jede besondere Anstrengung konnte »Wikingu- 
Berlin deu Achter für Juniors gegen „Triton 
Steltin, »Sport-Borussias-Herin und »Sport-Germani 


Stettio in 6: 11%, gewinnnen. Der Gast-Vierer fiel 
im Alleingang an den Berliner Ruder-Club »Hellase, 
ebenso der Senior-Einser on cen Mainzer Ruder-Verein 
(Bernhards). Der Wanderpreis Sr. Majestat des Kaisers 
Wilhelm L, gestifiet im Jahre 1893 der im Achter aus- 
gefshren wurde, fuhrte zwei Boote, von »Sport-Germania«- 
Stelliu und »Whkings-Berlin, an den Start. Bis 1000 
Meter konnten die Stettiner durch fortwährenden Mehr- 
schlag die Führung halten, mussten dieselbe jedoch dann 
den Berlinern überlassen, welche schliesslich mit 1%, 


Langen Vorsprung als Sieger die Zielline passirlen, und ! 


zwar in der sehr gulen Zeit von 5:50. Der Einser 
brachte einen Alleingang von Mainz. Dem Berliner 
Ruder-Club »Vicioriae gelang rs im Doppelzweier 
ohne Steuermann mit L, Klaus und Rassmussen den 
ersten Platz vor »Sport-Germaniae-Settin zu belegen. 
Den Schluss der Veranstaltung bildete der Preis des 
Deutschen Ruder- Verbandes im Vierer. Hier 
zeigte der Berliner Ruder-Club »Hellase seine Ueber- 
lepenheit gegen »Wikinge-Berlin und den Kieler Ruder- 
Clab von 1862, indem er das Rennen mit einem Vor- 
sprung von circa 50 Meter vor à Wiking« und circa 150 
Meler vor den Kielern landete.« 


SEGELN. 


DIE WETTKAMPFE um den Pokal von Frank- 
reich, »La Coupe de Frances, werden heuer an den Tagen 
des 29. und 31 Juli und des 2. August stattinden, So 
sind die zwei Seglervereinigungen, welche die Sache ver- 
anstalten, der Royal Temple Yacht-Club und die Union des 
Yachts Français übereingekommen. Der Pokalvertheidiger, 
den bekanntlich England als Gewinner des Rennens im 
Vorjahre zu stellen hat, nahert sich auf der Werft von 
Summers nnd Payne in Soulhamplon seiner Vollendung. 
Eotworfen 18t er von dem bekannten Yachtconstructeur 
A. E. Payne; der »Defender« ist Eigenthum des Mr. E 
Hore. Dan Boot der berausfordernden Partei ist die Yacht 
1Annas des Grafen B Castellane, 

EINEN NEUEN KAISERPREIS, um den im 
nachsten [abre schon gekampft werden soll, hat Kaiser 
Wilhelm für ein Rennen kleiner Yachten gestiftet, 
Gelegentlich des Bierabends des Narddentschen Regatta» 
Vereines in Travemünde am Samstag den 1, Juli 
machte Herr Cecil Quenlin, der Proponent des Segelwett- 
kampfes Deutschland-England im vorigen Jahre, den Vor- 
vile vm BE) 
Rennens für kleine Yachten, für welches dem »Wasser- 
sporte zufolge der Kaiser sofort einen Preis aussetzte, 
als ihm der Plan vorgetragen wurde. Nach den bis jetzt 
ganz allgemein gefaisten Beschlüssen soll das Rennen 
Offen sein für alle bei einem anerkannten europa schen 
Club regisisirten Yachten, die in Europa erbaut sind und 
welche nicht langer als etwa acht Meler in der Wasser- 
linie sind, ein noch zu bestlmmendes Meisimaass an Segeln 
nicht überschreiten vnd nich! Schweriboote sind. Andere 
Beschränkungen in Bezug auf Bau, Ausrüstung u. $, W. 
sollen nicht getroffen werden. Eine Vergütung wird nicht 


eriheilt. Die Mannschaft soll aus fünf Herrenseglein be- 
stehen, bezahlie Hande sind nicht erlaubt Die Fest- 
stellung des Begriffes Herreusepler soll en Im Sinne 


des Ambtenrparngraphen der englischen Amateur Bo 
wing Associallon erfolgen sollen drei Rennen ger 
fahren werden, und der Sieger in mindestens zwei Rennen 
soll den Preis des Kaisers erhalten. Im Falle, dass aus 
jedem Rennen eine andere Yacht als Sieger hervorgehl, 
soll ein Stichrennen unter diesen Siegern slattlinden, 
dessen Ergebniss für den endgiltigen Besitz entscheidend 
sem soll, Die Rennen werden wahrend der Kieler Woche 
stattfinden Ein aus den Herren Burmester, Geheimraih 
Busley und Cecil Quenlin bestehender Ausschuss wird 
die Einzelheiten der Abmachungen noch besonders be- 
ralhen und feststellen, 


Zur Photographie für Amateure, 


Anerkannt vorzüglich photographlache Salon- und 
Rolas-Ayatate, nens uaßberıroßene Monast: Hand: 
"wie alle photographischen Bedarfsartike- 

X. u, k, Hoflieferant, Wion, Tuchlanben 91 

, Auf Wunach grosao ilustrirte Prolaliste, 


&F Der schönste Punkt Steiermarks E 


Alpen-Hötel Hochschwab 


im Fölzthal, Post Aflenz, Steiermark. 
30 Minuten von Station Allenz dor steirischen Landesbahn, 
Touristen-Hötel und Pension I Ranges. 40 jt möblirte Zimmar 
Spielsalon, Lawn: bn, 26 Zeitungen, 
Bibliothek, Clavier. Oninfbusyorkuhr zu Jedem Zuge, Badvanstalt. 
Mässigu Prolse, jeder Comfort, vorzügliehe Verpflegung. 
Fritz Hansche, Besitzer. 


Specialfabriken 


Edel V PAGEN 


aller Arten n Zweck 


ricatón 


Bad Ilidze 


bei Sarajevo (Bosnien). 


Schwefelthorme57°C. eiguet sich vorzüglich bei rheumatischen 
Atlectionen, Gicht, Neuralgien, Rhachitis und bel allanayphir 
litisehen und Knochenkrankhelten. 

Specielle Erfolge bei Frauenleiden aller Art, da anch 
vorsügliche und besonders elogant omgerlehiete Moorbäder 
(P'lanzenmoor aus Zepce) zur Verfügung stehen. 
Empfoblen dureh Aralliche CapaellMan rie Ranges, wie 
Prof. Dr. Chrobak, Hofraıh Prof. Dr. J, Neumanna und 
omes Pee s bra seen 

Tobago Peen 


Prächtige Hotels, 157.7 

Babnverblndusg von Wien Ei Stunden, herrliche Auslbge, 

Babn und Diligence auf allen Maupiroulen. = Auskünfte 
ic 


fürjed 


chaft für Pumpen- und Maschinen-F: 


Die Badeverwaltung Ilidze 


(Bosnien). 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


d 


SCHWIMMEN. 
TERME. 


Wiee een E EA me ee 
Hamburg (Internationales Wettschwimmen) - 
Wien (Meisterschaft von Oesterreich, 500 Meter) 
Berlin (Vorbandefest.d, Deutsch, Sohwimm- Verb 
Wion (Melaterschaft auf der Donau) . 
Abbazin (Moer-Molsterschaft) 
Wion (Meisterschaft von Oesterreich, 200 Meter) 
Wien (Melsterschaft von Oesterreich, 100 Meter) - 
Wien (Meisterschaft im Kopfspringen] 


.. 
3. 


NENNUNGEN, 


Wien 1899, 


Internationales Wettschwimm- und Wettspring-Meeling, 
veranstaltet vom I. Wiener Amateur-Schwimm-Club in 
der k. V. Militar-Schwimmanstalt. 


Sonntag den 9. Juli 


I. ERÓFFNUNGSSCHWIMMEN. 68 M 
M. Spinnhirn, Stuttgart, 

Leo Willner, Wiener Alhletiksport-Club, 
Meixner, I, Wiener Amateur- ECTS Club. 
Keller » o» 

SITO na e S 

1L MEISTERSCHAFT von Oesterreich über die 
englische Metle (1808 M.), 
Zolan Halmay, Magyar Uszó-Egyesület, Budapest. 
Marco Milella, I. Wiener Amateur-Schwimm-Club. 
Geza Kessler, Wiener Albletiksnort-Club. 
Carl Ruberl, Wiener Schw.-Cl. » Ausitiae. 
Otto Wahle, D » > 

TII. KOPFWEITSPRUNG. 
M Spinnbirn, Stuttgart. 
Andor Korpel, Magyar Useó-Egyesulet, Budapest. 
Alois Anderle, I, Wiener Amateur-Schwimm-Club. 
Filta Groak, Wiener SchweCl, Austrias. 
Ernst Freund, » B 

1v, DAMENSCHWIMMEN. 68 M, 
Musel Kellner, I. Wiener Damen- Schul: Club, 
Adele Bart, » = 
Gumi Abeles, » 
Mathilde Rinesz, 

Austrian, 
V, MEISTERSCHAFT von Oesterreich Im Springen. 
W. Wundram, Charlottenburg. 
M. Spinnhirn, Stuttgart. 
D, Satzinger, I. Wiener Amateur-Schwimm-Club, 
H, Tausalg, Wiener Schw,Cl, »Austrin«. 
VI, 5 TAE ETTENSCHWIMMEN. 340 M, (6 Mann 
uber jo 68 M.) D 
Winner Schw-Cl. nAuntriae: F. Groak, H. Taussig, 
H. Heitz, R Piowaty, J, Freund. 

Wiener Athletiksport-Club: O, Netreffa, H, Steg, 
L Willner, O, Fried, J. Kral, 

L Wiener Amaleur:SchwimmeClub: 
Nagel, E. Karner, M. Milellu, E, Wolff, 

VII. SCHWIMMEN fur Herren uber 30 Jahre. 68 M. 
Alols Anderle, I, dee Amafeur-Schwirm- Ch 
Franz Muller, 5 
Emil Zimmermann, Wiener Athletiisport: »Club. 
Bernhard Amster, Wiener Schw.-Cl. » Austriau, 


VIII. LEHNERT-MEMORIAL. 500 M. 

Zeite Halmay, Magyar Uszö-Egyenulet, Budapest 

Oscar Fried, Wiener Athletiksport-Club. 

Marco Milella, I, Wlener Amateur-Schwimm-Club, 

Bimon Orlik, Wiener Schw,-Cl. a Austriae. 

IX. HANDICAP. 68 M, 

Wiener Athletiksport-Club: O, Fried, E. Graf, 
F Graf, L. Willner, Baumgarlen, Diamant, H. Blau, 
X. Kessler, 

Wiener Schw.-Cl. »Austriaw: H, Taussig, J. Freund, 
J. Exner, A, Heisty, R. Piowaty, F. Groak 

L Wiener Amateur-Schwimm-Club: E. Marconi, 
E. Karner, Keller, Nagel, Bader. 


meter oi Wiener Scka CL 


. Marconl, 


ZUM HEUTIGEN MEETING, 


Das Meeting, welches der I. Wiener Amateur- 
Schwimm-Club heute veranstaltet, verspricht einen geradezu 
glanzenden Verlauf zu nehmen, Die zahlreichen Nen- 
nungen, welche auch dem internationalen Charakter der 
Veranslaltung entsprechen, lassen vorzuglichen Sport er- 
warten. Ganz hervorragend ist die Betheilignng der Wiener 
Schwimmvereine, Bei solcher gegenseiliger Unterstulzung 
ist dem Schwimmsport in Oesterreich eine achöne Zukunft 
gewabrleistel. 60 Nennungen sind etwas in Wien noch 
wicht Dagewesenes, Vom Auslande sind Nennungen aus 
Charlottenburg, Stultgart und Budapest eingelaufen, 


Im Kroffeungsschwimmen sind die gulen Wiener 
Schwimmer durch die nicht sehr gluckliche Proposition 
ausgeschlossen M. Spinnhirn aus Stuttgart müaste ein 
sehr massıger Schwimmer sein, wenn ihm der Sieg ent- 
rissen werden soll. 


1a der Meisterschaft von Oesterreich uber eine eng- 
lische Meile ist der Magyar Dach Egyesulet merkwürdiger- 
weise nur durch Halmay vertreten, wahrend Carl Graf 
nicht genannt bat, Vermuthlich holt er sich auch wieder 
im Deutschen Reiche billigere Lorbrerkranze. Wahle ist 
besser als je und wird daher schwer zu schlagen sein; es 
wäre eine grosse Ueberraschung, wenn sich einer seiner 
Gegner nur halbwegs erfolgreich zu ihm zu halten ver- 
möchte. Nachst ibm wird aeh vielleicht Halmay am 
besten zu behaupten im Stande sein, er muss aber Milella 
schlagen. 

Sehr interessant wird sich der Kopfweitsprung ge- 
stalten, nachdem Korpel aus Budapest und Spinnkim ans 
Siultgart genaont haben, Man ist ausser Stande, diese 
unbekannten Grossen auch nur annahernd richtig zu be- 


ürtheilen, wir hoffen aber, dass es den Wienern, besonders 
Groak und Anderle, gelingen wird, den Preis gegen das 
Ausland zu verlheidigen 

Für das Damenschwimmen hat der I. Wiener Ama- 
teur-Schwimm-Club als ausschreibender Verein sonder- 
barerweise keine Nennung abgegeben. In plauzvoller 
Weise Iriit hier der I. Wiener Damen-Schwimm-Club an 
die Oeffentlichkeit, dessen dreı Vertreterinnen es nicht 
schwer fallen sollte, gegen Fräulein Rinesz die Oberhand 
zu behaupten, 

Die Meisterschaft von Oesterreich im Springen 
scheint Wundrsm (Charlottenburg) gewinnen zu können, 
zu dem sich Salzinger am besten halten sollte, Eine 
Ueberraschung ıst aber be! Springeoneurrenzen immer za 
gewärtigen. Spinnhirn oder der Destbewährte H, Taussig 
könnten sie Inge 

Eine sichere Beute fur den I. Wiener Amateur- 
Schwimm-Club nach öffentlicher Form ist das Stafetten- 
schwimmen über 340 Meter. Immerhin darf man auf die 
Zeit gespannt sein, Um den zweiten Platz durfte es ein 
mörderisches Rıngen geben, 

Einen prachtvollen Kampf wird voraussichtlich das 
T.ehnert-Mewortal bringen. Altmeister Orlik, der fur die 
Meile nicht genugend Arbeit verzichtet bat, tritt mer 
gegen Milella, Halmay und Fried in die Schranken. Man 
geht wob nicht fehl, wenn mau seinen Sieg erwarlel. 
Vielleicht gelingt es Milella, den Platz hinter ihm zu 
besetzen, 

Fur die beiden Handicaps, welche den ereignisa- 
reichen Tag beschliessen, sind die Zulagen noch nicht 
ausgearbeitet, wir konnen daher auf eine Besprechung 
t been 

Alles in Allem erwartet die Freunde des Schwimm- 
sports heute eine glanzvolle Veranstaltung, von weicher 
mur zu wünschen ist, dass ihr der Weltergot guadig 
uni 


DONAUTOUREN. 


In den Wiener Schwimmvereinen werden jetzt 
eifrig Sromschwiwmtouren unternommen, Die Wilterung 
ist, obzwar sie gerade jetzt zu derlel Unternehmungen am 
günstigsten sein sollte, In der letzten Zeit zu langeren 
Schwimmfahrten im Donaustrome nicht eben geeignet ge- 
wesen, aber wenn es nur halbwegs geht, so wird zu 
rosseren Touren ausgezogen, Eine solche — die erste 
grössere in diesem Jahre — machien am 25, v. M die 
Mitglieder des Ersten Wiener Amateur-Schwimm-Clubs Frau 
Walburga von Isascescu, Rittmeister Baron Forgatsch, 
Schlimp, Anderle und Angeli, indem sie von Greifenstein 
nach Nussdorf schwammen, Es war dies auch das erste 
Mal, daws eine grössere Anzahl Schwimmer, ohne Boot 
uod our mit dem Angell'schen Schwimmanck ausgerüstet, 
sich den Wellen der Donau unvertraute Das Rendez- 
vous fur die Partie war fur 8 Uhr 20 Minulen Früh auf 
dem Franz Josefs-Bahnhof bestimmt, und trots der kuhlen, 
unfreundlichen Wilterung fanden sich alle Theilnehmer 
pinktlich auf dem Bahnhof ein Die Zeit der Bahnlahrt 
wurde mit Projecten für neue grössere Touren ausgefullt. 
In Greifenstein begaben sich die Theilnehmer in das 
Terrassenwirihshous, um ein kruftiges Frubstück einzu- 
nehmen. Herr Angeli machte sich auf die Suche nach 
einer Cabine, die auch bald in Gestalt ermes Heaustadels 
gefunden war, Rasch wurde nun das Raozlein geschnüct, 
namlich die Kleider in den Schwimmsuck gegeben, den 
sich dann die Schwimmer gegenseitig umhangien. Der 
Sack hat nicht nur den Zweck, den Schwimmer von 
einem Boot vollstandig unabhangig zu machen, indem er 
seine Kleider verwabrt. Er dient nebenhej dem Schwimmer 
im Falle einer Gefahr auch als Reitungsanker, umfangt 
der Sack den Schwimmer, ohne dass derselbe ein Tempo 
machi, vollstandig uber Wasser, Der Sack Ist aus 
Kautschuk und zittelst eines Holzverschlusses gegen 
das Eindringen von Wasser geschützt. Er wird 
mittelst leichter Zwirnguien auf dem Rücken des 
Schwimmers derartig befestigt, dass er denselben in 
keiner Weise behindert. Er liegt an der Oberflache 
des Wassers hinter dem Rücken des Schwimmers 
und berührt denselben kaum. Durch diese Erfindung ist 
es erst moglich, den herrlichen Sport des Stromschwimmens 
zu pflegen, was früher dorch die Kostspieligkeit der 
Boote nicht moglich war. So kostete beispielsweise ein 
Boot von Greifenstein nach Wien 12 fl, Der Erste Wiener 
Amaleur-Schwimm-Club bat schon eine Reihe von Mil- 
gliedern, die im Besitze des Angeli'schen Schwimmsackes 
sind, und wie es heisst, soll derselbe auch im Schwimm- 
Club »Austriae eingeführt werden, unter dessen Mil- 
gliedern sich ebenfalls eine Anzahl tüchtiper Strom- 
schwimmer befindet, 

Unter kráfügem «Gut Nasse erfolgte der Einstieg um 
10 Uhr 55 Minuten Flott ging's den herrlichen Strom hin. 
unter. Einige Wiener Ausflügler wınkten den Schwimmern 
vom Thurme der Greifensteiner Ruine mit weissen Tüchern 
zu. Von der Strasse her grüssten Radfahrer mit sAN 
Heile. Die Schwimmer liessen ihnen ein frohes »Gut Nassa 
entgegenschallen. Bald nach Greifenster macht der Strom 
eine kleine Wendung noch links und nun wurde das 
am rechten Ufer liegende Höflein passirl, dessen Hauser 
der Schwimmer nicht sehen kann, da der Strom hier 
ziemlich tief liegt. Der Kirchtharm von Höfein bietet da 
den einzigen Anhaltspunkt zur Ortentirung. Hinter Höflern 
näherte sich ein machtiges Holzfloss, mit zehn Mann besetzt, 
den Schwimmern. Die Fahrleute waren Oberöslerseicher, 
kraftige Mannergesiallen. Die Sacke der Schwimmer 
namentlich erregten ihre hüchlicne Verwunderung. Der 
Flossführer erkundigte sich mit sichtlicher Neugier um den 
Zweck des Anbangsels und erhielt von Herrn Angeli in 
seiner heimatlichen Mundart dis näthigen Aufklarnngen. 
Eine Zeitlang ging es geben dem Flosse, dann aber kam 
das letztere immer rascher vorwarts, die Schwimmer ver- 
mochten doch nicht das gleiche Tempo einzuhalten und 
blieben bald hinten, Ein freundliches »Grüss Gott« vom 
Floss war der Abschied, und einer der Flossleute meinte 
bewundernd noch, dass bei dem Welter wa Gusta dazua 
E'hürt Bald darauf grüssten von rechts die schonen 
Thurme von Klosterneuburg die Gesellschaft, Ein Gewilter 
war hn Anzuge. Schwarze Wolken zogen über die Berge, 


und jeden Moment waren die Schwimmenden gewirtig, 
dass es losging. Doch kam man noch ohne einen Regen- 
tropten bis unterhalb der fliegenden Brücke bei Korneuburg, 
obwohl einer der Theilnehmer mit grosser Bestimmtheit 
launig prophezeite; »Heute werden wir noch nass Bei 
Korneuburg begegnete den fün( Wasserreisenden ein Einser, 
der eben im Begriffe war, ein schützendee Dach auf- 
zusuchen. Mil Hipp Hipp Hurrah wurde er gegrüsst, Nun 
begann der Regen zu tiópfeln, erst langsam, dann in 
Strömen, Er war nur unangenehm fur die Augen der 
Schwimmer, die ohne Schutz waren. Das himmlische 
Nass fel so dicht, dass Einer den Anderen kaum zu 
sehen vermochte. Die Gesellschaft schloss sich mehr 
aneinander und streble auch, mehr dem Ufer naher 
zu kommen. Als man zum staltlichen Clubhause der 
»Normannene kam, liess das Unweiter nach, uud nun 
ging es fott dem Ziele enigegen. Alsbald winkte aus 
der Ferne das neue Wahrzeichen Wiens, die machtige 
Nussdorfer Schleuse mit den beiden Löwen, und nach 
kurzer Frist langten die Schwimmer beim Clubhaus des 
Ruder- Vereines »Donauhort« an, dessen Pıasidium den Mit- 
gliedern des Amateur-Clubs die Veremsraume zum An- 
und Auskleiden in sportreundlicher Weise zur Verfügung 
gestellt hatte. Das Landen ist am dieser Stelle ziemlich 
schwierig, da einerseits eine starke Strömung in den Canal 
bineinzieht, andererseits auch die Gefabr, auf Steine zu 
stossen, vorhanden ist. Alles ging jedoch glatt von stalten 
und sammtliche Theilnehmer stieg n iu bester Verfassung 
an's Land. Nun wurden die Sacke geöffnet und die Kleider 
entnommen, dıe vollstandig trocken geblieben waren. 

Am Peter und Paulstage schwammen dann die Mit- 
glieder des I, Wiener Amateur-Schwimm-Clubs, Frau 
Walburga von Isescescu und Herr Anderl Vormillags 
neuerdings von Greifenstein bis nach Nussdorf zum »Donau- 
borte-Clubbaus. Die 17 Kilometer lage Strecke wurde 
in 1 Stunde und 20 Minuten zuruchgelegl. Herr Angel) 
schwamm am genannten Tage Nachmittags allein von 
Greifenstein bis zur k, und k. Mililarschwimroansialt und 
legte diese 241), Kilometer lange Strecke in 2 Stunden 
und 20 Minuten zurück. Die Temperaiur des Wassers 
betrug 18 Grad, jene der Lob 16 Grad. 

Am Sonnlag den 2, Juli d. J, machten die drel 
Obengenannien und Herr Baron Forgalsch eine Schwimm- 
lour von Tulln nach Wien. Die Abfahrt vom Franz 
Josefs-Bahrbafe erfolgte um 12 Uhr 30 Miouten. Ya Tulln 
angelangt, Wurde durch die Stadt bis zur Schwimmschule 
marschist, die in einem (odien Donauarme liegt, Dort 
erfolgte das Auskleiden und Unterbringen der Kleider in 
den Schwimmsacken. Dann wurde der todie Donauarm 
dmrchscbwommen und um 9,8 Uhr Nachmittags erfolgte 
der Einstieg io den Strom bei Kilometer 85 oberhalb 
der Tullner Donmubrücke, Angeli und Baron Forpatsch 
gingen gleich scharf uber den Sirom nu dan linke Ufer 
in die gute Sırömung. Anderle und Frau von Toasrescu 
hielten sich mehr In der Mitte derselben und geriethen 
unter der Brücke auf eine Sandbark, weshalh gie zurlick- 
blieben. Bei Longenlabarn begrüssten die Schwimmer Bauern- 
burschen durch Zuruf und Hüteschwenken, etwos weiler 
unten begegneten sie einem Einser und einem Vierer der 
»Normangena, die wohl auf dem Wege nach Tulln sein 
mochten, stramme Gestalten. Unterhalb Kilometer 25 
traf die Gesellschaft auf den ersten Dampfer, der durch 
seine Vorbeifahrt grossen Wellenschlog verursachte, Der 
Wellenschlug liess ubrigens nicht mach, als schon das 
Schiff vorbei war, und wurde in Folge des immer heftiger 
werdenden Windes eher starker, Bald danach wurde 
Greifensterm pussirt, Unterhalb dieses Ortes kam den 
Schwimmern ein Personendampfer enigegen, nuf dem sich 
auch der Senlor der Donauschwimmer, Herr Finke von 
Westerwell, befand, der sommt den anderen Passagieren 
durch Schwenken mit den Tücbern die Schwimmer be- 
grüsste Io der Hohe von Höflein trafen die Schwimmer 
wieder auf einen Dampfer mit zwei Schleppern und knapp 
dahinter auf einen zweiten, Der Wind wurde nun fürm- 
lich zum Orkan, der Wellenschlag war ein fürchterlicher, 
jeden Augenblick ging eine Welle den Schwimmern uber 
das Haupt. binweg, insbesondere aber in der Nahe des 
Kahlenbergerdorfes, wo dem Senior-Achler des »Donau- 
horie begegnet wurde, der auch auf der Heimreise be 
griffen war, und der, wie zu sehen, schon gehörig Wasser 
gefasst hatte. Um 46 Uhr Abends landeten Angeli 
und Baron Forgaisch beim »Donauhorte-Bootshaus. Die 
Din, Kilometer lange Sirecke war von ihnen in genau 
3 Stunden zurückgelegt worden, 22 Minulen spater nahten 
Herr Anderle und Frau von Isascescu dem nDonnuhorte- 
Haus, landeten aber nicht, sondern schwammen bis zor 
Militer-Schwimmschule, Sie brauchten zu dieser 38 Kilo- 
meter langen Strecke 8 Stunden 59 Minuten. Die Tem- 
peratur des Wassers war 141), Grad, jene der Luft 16 
bis 17 Grad. Die Leistung der Frau von Isascescu isteine 
ausgezeichnele und durlle einzig dastehen; die Dame ist 
ohne Frage eine Stromschwimmenn wie vielleicht keme 
tosse 


NOTIZEN, 


HEUTE: Wettechwimwen ia Wien, (4 Uhr 

OTTO WAHLE gewann die Clubmeisterschaft des 
Wiener Schw «Cl »Austria« über 1000 Meler überlegen 
gegen seinen einzigen Gegner Ruber). Wahle ist es 
somit geglückt, drei Jahre wacheinander den Tite] des 
Clubmeisters zu erringen Er siegle im 17:00, wahrend 
Ruberl 18:033, benóthigte. 

RECORDVERSUCHE voternimmt Ollo Wahle 
heute bei der Meisterschaft von Oesterreich über die eng- 
Iısche Meile für alle Distanzen, welche vom Oesterreichi- 
schen Schwimmsporl-Ausschuss als Recordstrecken fest- 
gesetzt worden. Man glaubt, dass es ihm gelingen wird, 
von 90) Melern zufwaris Records zu schaffen, welche 
nicht leicht za schlagen sein dürfen 

DIE »AUSTRIA« veranstalleie Donnerstag den 
29, Juni und Sonelap den 2. Juli Donantauren von Nuss- 
dorf bis zur Militar-Schwimmaistalt im Prater, An beiden 


Touren nahmen ausser zahlreichen Ausirianen die 
Damen Pets) Fischer, Gusti Abeles ond Adele Bari 
vom I Wiener Damen-Schwimm-Club (heil. Ausserdem 


betheiligte sich am Donnerstag Herr Slern, am Sonntag 


840] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG 


19. JULI 1899, 


Herr Diamant, Beide vom Wiener Athletiksport-Club, an 
der Tour. Die Schwimmerinuen und Schwimmer wurden 
stelis von einem zahlreichen Publicum empfangen. 
VORIGEN MONTAG land die Gründerversamm 
dung des I, Wiener Damen-Schwimm-Clubs slati. Der 
Ausschuss dieses Clubs, des ersten selbststandigen Damen- 
Schwimmvereines in Oesterreich, setzl sich aus folgenden 


men zusammen: Prasidentin: Frau Gabriele Frey; 
Schriftifuhrevin* Fraulein Gusti Abeles; I. Schwimm 
warm: Fraulein Fritzi Fischer; JI, Schwimmwarlin ` 


Frau Agnes Czech; Springwarlin: Fraulein Adele Baril 
Cassenwarlia: Frau Caroline Fischer; Zeupwartin. Frau 
Adele Wıktorin; Revisorin: Frau osefiue ` Vechintlo. 
Als sportlicher Heirath wurde Herr Josef Max Graf vom 


Wirner Schw.-Cl, »Ausiriae gewahlt. Anmeldungen und 


Zuschriften siod an die Schriftführerin Fraulein Get 
Abeles, Wien, III. Obere Weissgarbeistrasse 14, zu 
richten. 


MBPüz»nnzmN»znel. 


Offenes Sehwimmbussin für Herren, Schnimmhalle für Damen. 

Täglich von 6 Uhr Früh geöffner. Dampf-, Unuehe- und Wannen- 

Wider, Waswerbeli Leitender Arzt Dr. Radolf FriWel 
Alles auf's comfortabelate eingerichtet. 


Wien, II. Obere Donaustrasse Nr. 93. 


Dürkopp's * è * 
e e V Fahrräder 


nehmen unstreitig den ersten Platz ein. 


Dürkopp & Co., Wien, Via. 


Verireler au allen grösseren Platzen 


Wegen Uebersiedlung, à 


ungewühnlich reducierte 
Preise 


98er Opel 1, neu comp], zum balhen Preis, 


Opel & Beysehlag, Wien, L Kärntnerring 18. 


Ah August I. Canavaganso 5. 


Nur beste Qualitiit. "Way 
Steirischo Priücisions-Arbelt, 


Meteor - Fahrrad - Werke 


Sonate: ee. GRAZ. wt 


GRAZ, Schón: Eugenz.5, 
Aelteste Fabrik der Stajermnaru. 


Niederiag WIEN, I. Bez., Opernring Nr. 7. 


RADFAHREN. 


TERMINE. 


AUSSCHREIBUNGEN, 


Schottwien— Semmering 1899. 


Sonntag den 6 August, Vormittags 11 Uhr. 


HERRENFAHRERMEISTERSCH A FTvon Oester- 
reich im Bergfahren, veranstaltet vom Bunde deulscher 
Radfahrer Oesterreichs. Strecke Schottwien—Semmering 
10 Kilometer. Hohennnterschied = 4X) Meter. Start: 
Beim Kilometerstem 74 in Schouwien, Ziel: Beim Kila- 
meterstein 89 auf der Semmerrogháhe »Eızherzog Johanne. 
Offen für alle Herreofahrer devtscher Abstammuvg, welche 
in den im osterreichischen Reichsraihe vertretenen König- 
reichen und Landern seit mindestens einem Jahre vor 
dem Renalage ihren dauernden Wohnsitz baben und sich 
mit einer für das Jahr 1694 ansgestellten Herrenfabrer- 
Bescheinigung des Bundes deuischer Radfahrer Oester- 
reichs oder des Cartells der selbstständigen Herrenfahzeı- 
verbaade ausweisen konnen. Eins, 6 K. Der Sieger er- 
wirbt den Tite] Berren-Meisterfahrer von Oesterreich im 
Bergfahren für 1899, das goldene Meisterschaftszeichen 
und den Wanderpreis im Werthe von ZU B, o. W., pe 
sliflet von Herrn Viclor Silberer, Heravsgeher der Alt 
gemeinen Sport-Zeitung«, der Zweite und Dritte je ein 
silbernes Fhrenzeichen, Allen übrigen Theiluchmern, 
welche die Strecke ooter vierzig Minuten zurücklegen, ein 
silbernes Erinnerungszeichen 

Bisherige Vertheidiger: 
P CL »Stahlrad«; Hermann 
Cyclisten« 

Alle Arlen einsitziger Zweirader mil Selbstantrleb 
sind zulansig; Schritimacher verboten! Gefahren wird nach 
den Weitfahrbestimmungen des Bundes deutscher Rad- 
fahrer Oesterreichs, 

Nennungen sind an die Bundeskanzlei, VL, Theater- 
passe B, sammt Nennungsgeld, Angabe der Veremsange- 
borigkeit und des Wohnortes mit dem Vermerk wNen- 
mung zur Bergmeisterschafte zu richten, Nennungen ohne 
Einsatz werden icht berücksichtigt. Nennungsanfang: 
Montag den 24. Juli, 6 Uhr Abends. Nennongsschluse: 
Mootag den 81. Juli, 8 Uhr Abends. Reihenfolge der 
Nennung ist Reihenfolge am Start, 

Der Wanderpreis geht in den daueroden Besitz e 

hrers üher, welcher dreimal gleichviel ob nach 

der oder mit Unterbrechung, die Meisterschaft pe- 

Verlust der Herrenfahrer-Eigenschalt sieht auch 
Verlust des Veriheidigerrechtes nach sich, 


Franz Schneeweis: 
Christian, 


Wiener 
» Margarethener 


Herre 


RESULTATE. 
Wien 1899, 


les Radwertfahren, veranstaltet vom Verband 
Radfahrvereme für Wetifahesport. 
Sonntag den 2. Juli, 


3000 M, Der Sieger der ersten 
zweiten Runde 15 K, der dritten 
vierten Runde 25 K., der fünften 


59. internat: 
Wienei 


Dritter Tag 


1. PRAMIENF. 
Runde 10 K., der 
Runde 20 K, der 


Runde 30 K. Die ersten Diei der letzten Runde 50, 
30, 20 K 

R. Heller, Wien. . 0. 17) d 
F. Kannamüller, München (1, 2, 5. Runde) (4:21*] 2 


J. Albrechis, Metz (4 Runde) cce ness] 
Ferner führen: A, Lusum, Wien (3. Runde); A 
Ortner, Wien; C. Haderer Wien; C Larwin, Wien; E, 
Siebenschein, Wien; J. Weingartner, München; E. Ni- 
kodem, Prag: G. Göss, München; M, Lurion, Wien; 
C. Wachalowaky, Wien; M, Meth, Wien. 
IL ARMBINDE-ZWEIK AMPF. 1000 M. 
Erster Lauf. 


F. Schneeweiss, Wien. 2.2... .(29:29)1 
A. Hunek, Wiener-Neustadt . |., 0 
Zweiter Lauf. 

F. Schneeweiss, Wien Gr £2 1 


A. Hunek, Wiener-Neustadt 
HI INLANDERF. 100, 70, 50, WK. 1000 M. 
Erster Vorlauf, 1000 M. 
R. Heller, Wien 
A, Ortner, Wien 7 (2:099 2 
Ferner fuhren; E. Siebenschein, Wien; C. Wacha- 
lowsky, Wien; R Prendtner, Wien. 
Zweiter Vorlauf. 
M. Lurion, Wien .. 
C. Haderer; Wien . 
Ferner fuhren: 


. (8:093) 1 


. 0:98) 1 
1...18:989 9 
M. Meth, Wien. 


A. Lusum, Wie 


sind 


Kretzsechmas 


anarkannt die technisch vollkammenstan 


Altila-r Fahrräder 


WW Lieferanten der bewahriesten Mator-Dreirader. 


Attila-Fahrrad-Werke E. Kretzschmar & Co. 


und leistungsfähigsten, daher auch ihr 


Wyeltruf! 


"Tophtz — Trudapewt. 


Wer Kette u, Zahnräder 
schonen will, verwendet 


Schicht's Fahrradkettenschmiere. 


JE In allen besseren F'ahrradhandlungen zu haben. "ty 


Georg Schicht, Aussig. 


Für Engrossisten Lager bei ADOLF SCHICHT, Wien, Nordwertbalın. 


| Albrechts bereits 


M Lv a 
& bhiis No 

Bettie .@ 
^ ' Q: 


IV,ZWEIER-VORGABEF. für Herrealabrer. 
2000 M. 
Bruder Christian MOM)... 0.2... (98 
Elmer-Maller (18U M) . . we: 
Kaltenhuber- HR (0M). Zeg 
Ferner fuhren Hunek-Bitiner (Mal), Blidung. 
{50M.), Kiendl-Czeiniel (120 M ), Dworschak-Zuberl (10 M.). 
V. 50 KILOMETER-F mit eigenen Schritlmachein, 
400, 2 0, 100, 50 K. 
C. Larwin, Wien 
C, Haderer, Wien 
A. Lusum, Wien . 
E. Nikodem, Prag 
Ferner führen: F. Koonamüller, München; 
breehts, Melz; E, Siebeoschein, Wues, 


VI. RECORDVERSUCH mit Schrittmachern. 1609M. 
M.Lurion (früherer österreichischer Record 1 ı 52°) (1: 47%) 


BERICHTE, 
wien 1899 


59. Internationales Radwetifahren, veranstalte! vom Verband 
Wiener Radfuhrvereine für Wettlahssport. 


Dritter Tag. Sonntag den 9. Juli, 


Jene Pralerbahubesucher, welche Freunde guter, 
schmackhafter Hausmannskost sind, konnten mit dem Ver- 
laufe des letzten Renntages des Sommer-Meelings wohl 
zufrieden sein. Der gehotene Sport war in dieser Richtung 
eiu guter, befriedigender. Allein die Schaar dieser Patri- 
oten ist michi allzu gross. So liess denn der Besuch des 
letzten Ren mit seinem Hausmanusmenu Manches 
zu wünschen übrig. Die feinere Kost gewöhnten Besucher 
waren der Bahnumfredong ferme geblieben; Volksplatz 
und Saftelplatz wiesen deshalb Xiaffende Lücken auf. 
Ueber die einzeluen Wetifahren ıst wohl nicht viel zu 
sagen, Im Armbinden-Zweikamp( etfocht Schneeweiss in 
beiden Laufen nur «inen aussera: knappen Sieg gegen den 
»kommenden Manns Amun Honek Es wird Niemand 
wonders dürfen, wenn schon dempachsi die gün-olhen 
Farben des Wiener: Neustadtersdie deuisch-nationale »Stahl- 
rad«-Dress anf den zweilen Platz werweisea 

Das Pramienfahren wurde von 19 Fahrern be: 


atrliten. Bald nach Ablass dea Felden machte Konanmüller 
emen gllüeklichen Vorstows, welcher Ihn dem Rennfahrrıfeld 
um fünfzehn Meter entlührte. Es gelang dem M er 


sowohl in der ersten als auch In der zwali 
Vorsprung zu behaupten, Unter der Fuhrung Lucia 
Nikodem's waren indessen die anderen Fahrer dem FI 
ling nachgeeilt Im Augenblick, da Nikodem Kannamüller 
erreicht bat, bricht Lusum wor uud führt ja schnellem 
Tempo das Feld zum dritten Male über das Zielband, 
Die Pramie für die vierte Runde welss sich Albrechts zu 
sichern, Als das Glockenzeichen erlönı, stürmt Kanna 
müller, der die be den letzten Runden stets ruhig hinter 
Goetz geluhren war, abermals hervor. Wieder versucht er 
es, wie su Beginn den Wettführeos, dem Felde fortzulaufen. 
Fs glückt ihm auch, Alles zu überrumpeln — bis auf 
Heller, der von allem Anfange an nur auf wSiegs gefahren 
war. Kannamüller wird zum Schrittimacher Heller's, der 
ihn leicht io der Zieleurve abferiigt und dann aufgerichlet 
über das Band geht. Vier Radlangen hinter Kannamüller 
war Albrechts Dritter. 

Der Armbinden-Zweikampf brachte dem Ver, 
theidiger der Armbinde, Schneeweiss, einen zaben und 
ebenburtigen Gegner in dem Wiener-Neusiadier Anton 
Honek, Scbneeweiss gewann beid- Laufe blos mit Poeu- 
matichreite. Im ersten Laufe war sogar Hunek noch eine 
Radlange vor dem Zielbande dem Armbinden-Vertheidiger 
voraus, Schneeweiss mussie sichtlich Alles aus sich heraus- 
nehmen, um aos den beiden Laufen als Sieger hervor- 
" 


Das Inlanderfahren wurde von zehn Fahrern be- 


stritten. In den zwei Vorlaufen qualificirten sich, Heller, 
Ortner, Lurion und Haderer für die Entscheidung. Der 
Enischeidungslauf wurde eine Beute Lurion's Derselbe 


schlug Heller sicher, obwohl dem Letzleren aus dritter 
Tage ein schoner Vorstoss in die Zielgerade geglückt war. 
"Haderer warde Dritter, Ortner ham als Letzter ein 

Im Zweier-Vorgabefahren für Herrenfahrer 
waren die Vorgaben gut bemessen. Sieben Paare stellten 
sich dem Ablasser Das Rennen wurde von Anbegiun sehr 
scharf gefahren. Brüder Christian mit 100 Meter Vorgabe 
halten bald das Commando übernommen und suchten nun 
mit Einsatz aller Krafie ihre Vorgabe gegenüber den Ver 
folgern zu wahren, Das ist allemal die beste Renntaktik 
in einem Vorgabefabren. Rlıdang-Miller versuchen ver- 
gebens, ihre geringe Vorgabe gegen den Zweier Dworschak- 
Zuberl einzubringen. Es gehngt ihnen nicht, die llóchtigen 
"Vordermanner zu erreichen. Dagegeu glückt es Kallen- 
huber-Schneeweiss, an Blidung-Miller heranznkommen Im 
Auslauf dez Zieleurve schliesst sich endlich dach das Feld, 
aber von den hinten stehenden Pauren vermogen nur 
Kaltenbuber-Schneeweiss nach in den Kampf um die 
Plaize einzugreifen. Brüder Christion werden Erste. Der 
»Landsirassere-Zweier Elmer-Muller nimmt vom zweiten 
Platz Besitz, Schneeweiss-Kaltenhuber fahren als drilles 
Paar über das Zielband, Der Malzweier Hunck-Bittner 
kommt als Vierter ein 

Im 50 Kilometer-Fahren wurden sieben Fahrer 
abgelassen, Larwin erball zuerst Führung. In der zweiten 
Runde fabrt auch Kannamüller bereits hinter seiner 
Maschine, wahrend Nikodem noch an dem Hinterrade des 
Münchners hangt In der dritten Runde hat endlich Alles 
Führung, Haderer fuhrt heute flott und mit grosser 
Schneidigkeit. Lusum, wie immer von Max, dem Motor- 
dreiradfahrer, betrent, fährt hinter demselben ruhig und mit 
vornehmer Hallung. 

In der dritten Runde ist der schrittmacherlose 
das erste Mal von Larwin überrundet, 


9 JULI 1869] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Haderer geh! an Kannamuller vorbei, aa dessen Motor- 
zweier eine Rund» spater die Kete reisst, Diesen Um- 
stand benutzt Kannamuller, um aus dem Rennen 20 
scheiden. In der achtea Runde hat Larwin den Nikodem 
überruudel, ín der nachgren Runle wirlerfahrt Sieben- 
schein dasselbe Schicksal. In der |l. Runde ast Albrechts 
das zweite Mal von Larwin überrunder worden. Auch 
Haderer ging in dieser Zeit an Albrechts vorüber. Kasselnd 
und knallernd (uhren die Motore Larwin's und Haderer's 
in der 16. Runde diese bsiden Fahrer an Lusum vorüber. 

lu der 17, Runde ist der Motor Larwin's kampf- 
unfahig und Larwin sucht hinter einem Zweier zeitweilige 
Unterkunft 

In dir 20. Runde störst Lusum, fährt aber schnell 
wieder weiter. In der 23 Runde wied Haderer gleichfalls 
belehrt, dass blos ein Motor in einem 50,001 Meler- 
Fahren eigentlich kein Molor ist Haderer lasst seine 
ausser Gefecht gesetzte Schrittmachermaschine schen und 
sucht vergeblich an Latwin beranzokommen, der bereits 
wieder hinter seinem reparirien Motor draullosfabrt 

In der 30 Runde entspinnt sich ein scharfer Kampf 
um die Platze zwischen den beiden führenden Reonfahrern 
Haderer weiss den ersten Gang dieses Zweikampfes für 
sieh zu entscheiden; allein schon in der wachsten Runde 
fahrt Larwin wieder Seite an Seite mit Haderer, der dieses 
scharfe Tempo nicht aushalt. Larwin zleht davon, wahrend 
Haderer mehr als 100 Meter zurücksinkı, 

In der 40. Runde g-htLorwin und bald darauf auch 
Haderer an Nikodem vorüber Die Reihenfolge der Fahrer 
mach dee zurückgelegten 20 Kilometern ist: Larwin, 
Haderer, Lusum, Nikodem. 

In der 46. Runde entreisst Haderer abermals dem 
Lusum eine Runde, und bald müssen auch Nikodem und 
Albrechts das Vorbeigehen Haderer's dulden. In der 
49 Runde versagt der »Record« Motor, auf welchem Max 
bisher deu Lusum geführt hatte, den Dienst. Es ist der 
selbe Motor, mit welchem kurz vor dem Dauerfabren 
Pierre Caummel die Rennstrecke Wien—Graz— Wien in 
10:88 bewaltigie. Rasch entschlossen hangt sich Lusum 
au Larwio an, welcher so kleinlich ist, den bedrangten 
Fahrer durch «Geigelne nus seiner zweiten Position fort- 
auscheuchen. Dieses unfaire Experiment Larwin's enlfessell 
den Zorn des Volksplatzes. Schmahrufe gegen Larwin 
durchdröhnen die Luft, so oft der sonst beliebte Fahrer 
an dem Schauplatz seiner unkameradschaftlschen Handlungs- 
weise voruber muss, In der 53, Runde stürzi Albrechts und 
bleibt bewusstlos in der Zielcurve liegen. Glucklicher- 
weise hat er sich blos Hautabschurfungen an Han 
Fünsen und im Gesichte zugezogen, die ihm allerdings im 
ersten Augenblick wie einen Fleischklumpen erscheinen 
Jassen, In der 57. Runde geht Larwin an Lusum voruber 
Der Vo]ksplatz aber verhöhnt Ihn ob dieses leichten Sieges 
und ermuniert Lusum zu zaher Abwehr. 

Die 60 Runde hringt den Höhepunkt des ganten 
"Wettfnhrens. Denselben lenet ein hilziges Gefecht ein, in 
welchem Larwin Haderer angreift. Runde für Runde 
kampfen von nun an die beiden von Motarzweiern unter- 
stützten Rennfahrer. 

[n der 76, Runde hat Larwin seinen Gegner neuer- 
dings erreicht, und in schnellem Tempo führt ihn nun 
sein Schritimacher an Haderer vorüber. Mit diesem Siege 
ist der Trinmph Larwin's entschieden. Noch einmal er- 
leidet Larwín's Motor einen Reifenschaden Von der 
90. Rundean »schwimmis Larwin wieder führungslos auf 
dem ersten Pluize, Haderer'mt jeizt der einzige Fahrer 
mit Motorführung Hinter ihm fahrt Lusum iu zweiter 
Position acht Ronden lang. In der 92 Runde erst gelingt 
es Haderer, seinem zahen Schrittmacherkiebitz Lusum zu 
entfliehen, 

Immer naher fuhren Fladerer die Schritimacher an 
Larwin heran, der hinter einem gewöhnlichen Zweier, ge- 
folgt von Lusum, vereweifelt darauflostnti, um den ersten 
Platz zu behaupten. So legt Larwin bange acht Runden 
zurück Das Glockenzeichen ertänt; allein erst die leizie 
Runde bringt fur Larwin die Erlösung. Kbatlernd und 
prasselnd sanst die Schrittmachermaschine Haderer's die 
Zieleurve herab .... zu spat .... Larei hat trotz des 
Missgeschickes in der letzten Runde das Zielhand ala 
Erster erreicht. Haderer muss mit dem zweiten Platze 
vorlieb nehmen. Das freigewordane Motartandem führt nun 
Lusum, welcher um neun Runden zuruckgeblieben war, 
als Dritten uber’s Ziel, indese Nikadem, welcher elf Runden 
auruckgeblieben war, sich das vierte Geld retiet. 

Nun ist nur mehr ein Fahrer anf der Bahn, der hinter 
einem vantedilnvianıschen« Viersitzer duhersegelt: Sieben: 
Schein... »Wie viel Runden?» ruft er, Man bedentet 
ibm, dass das Rennen beendet sei. Er haste weiter. Da 
wird's seiner Fnhrnog zu bunt. Resignirt ergibt sich der 
Spassvogel, ein Witzwort auf den Lippen, in sein ge- 
wohntes Missgeschick. 

Nach dem Danerfahren gah es noch einen Record- 
versuch M. Lariou's mit Schrittmachern uher die englische 
Meile, Rs gelang M. Lunon, troiz ungünstigen Windes 
den veralteten Zeilrecord Buchner’ 1:52%, zu schlugen. 
Er erreichte jedoch den deutschen Zeitrecord nicht Lurion 
fuhr die englische Meile in 1: 47°, 


VORGABEFAHREN, 


Unter die interessantesten Arten der Rad- 


wettfahren gehören zweifellos die Vorgabefahren. 


Sie fesseln ebensowohl das Interesse des Sports- 
mannes wie das des Zuschauers, denn sie bieten 
in ihrem Verlaufe eine Reihe von Momentbildern 
und Kampfphasen, wie man sie bei einem Mai- 
fahren nur ausnahmsweise finden wird. Das Vor- 
gabefahren geht von dem Grundsatze aus, dass 
die Qualitat j-des einzelnen Fahrers in ein gleiches 
Verhaltniss zum Konnen jedes anderen Mitbewerbers 
im Wettfahren gebracht werden müsse, 

Die Ausgleichung des Qualitatsunterschiedes 
findet dand ın der Bemessung der Vorgabe ihren 
Ausdruck, welche je nach der Art des Vorgabe- 
fahrens nach dem Langen. oder dem Zeitmaasse 
stattfinden kann. In Vorgabefahren für Flieger 
kann die Zumessung der Vorgaben nur nach dem 
Langenmaass stattfinden. Rei Dauerfahren wird 
die B:messung der Vorgaben durch die Uhr unter 
Umstanden an Stelle der Langenmaas;bemessung 
treten konnen. 

Tn Vorgabefahten für Flieger wird die Rem- 
strecke hochstens über eine Lange von 2000 
Meter anszuschreiben sein. Die besten Renn- 
strecken fur Vorgabefahren werden stets der Kilo- 
meter, die halbe und die gauze englische Meile 
bleiben, Jedes Vorgabefahren, welches über langere 
Rennstrecken als 2000 Meter führt, wird entweder 
bei schlechter Vorgabebemessung den Charakter 
eines Vorgabefahrens verlieren oder an die Lei 
ngsfahigkeit des Malmannes sulch hohe An- 
sprüche stellen, dass er diesen nur selten wird 
gerecht werden konnen. Um diese Behauptung 
unter Beweis zu stellen, vergegenwartige man sich 
bild eines Vorgabelahrens 
es Idealbild entsteht, wenn es dem Mal- 
manne und seinen Vordermanuern gelingt, die mit 
den grossten Vorgaben ausgestatteten Fahrer erst 
ausserhalb des Auslaufes der Zielcurve in der 
Geraden zu erreichem, so dass noch knapp vor 
dem Zielbande em schoner Endkampf Aller um 
die Platze stattfinden kann. Da nun die einzig 
richtige Renntaktik des weniger schnellen Fahrers 
in der Ausnützung seiner Vorgabe unter Ein- 
setzung aller seiner Krafte besteht, weil bei rich- 
tiger Vorgabebemessung die Einschatzung der 
Kraft jedes einzelnen Rennfahrers über die ge 
sammte Rennstrecke für den Vorgabebemesser 
maa-sgebend ist, so folgt, dass der Malmann im 
schnellsten Tempo die gesammte Rennstrecke 
wird zurücklegen müssen, um sich emen Platz zu 
erkampfen. 

Sind die Vorgaben lúr ein 3000 Meter-Fahren 
nun dreimal so gross bemessen wie etwa bei einem 
1000 Meter-Fahren, so werden der Malmann und 
seine nachsten Vordermanner dadurch empfindlich 
geschadigt werden, 

Man nehme z, B. folgendes Handicap: 


Rennstrecke 


Fahrer 


1000 Meter — 3000 Meter 
A Malmann Mal Mal 
B... 0.0.0. 10 Meter 80 Meter 
Cr R 40 e 120 a 
D. 6U » 180 » 
E sieer 290 e 270 = 
E.. B 100 = 900 a 
G. ` 150 e 450 a 


Sowohl das wichtige Erreichen der Vorder- 
manner wird hiedurch schwieriger sein, die be- 
kanntermaassen momentan als Richtpuokt für die 
Hintermanner und nicht selten auch als unfrei- 
willige Schrittmacher dienen. 

Sind aber wieder die Vorgaben für die 
schwacheren Fahrer bei einem 3000 Meter-Fahren 
zu gering bemessen, so wird sich das Feld bald 
schliessen, und aus dem schnellen Vorgabefahren 
wird vielleicht schon nach der ersten Runde ein 
Malfahren werden, bei dem die schwacheren 


Fahrer im Enlkampfle blos mit der Rolle der 
Statisten vorlieb nehmen müssen. 

Jeder Rennenveranstalter wird also gut tlun, 
Vorgabefahren für Flieger nur über den Kilometer 
oder die englische Meile auszuschreiben. 

Aus diesen Ausführungen erkenat man die 
Wichtigkeit der Vorgabebemessung für die ge- 
lungene Abwicklung des ganzen Fahrens. Der Vor- 
Babebemesser muss die Vorgaben an die Fahrer 
mur unter Zugrundelegung ihrer augenblicklichen 
Rennverfassung austheilen. Es ist ein vollstandig 
verzopfter und unrichtiger Glaube, dass der Besitzer 
eines Meisterschaftstitels auf der Rennbahn keine 
Vorgabe annehmen dürfe und nur vom Mal ab- 
gelassen werdeu konne. Man kann mehrere Wochen 
früher Meisterfahrer der Welt über die englische 
Meile geworden sem und dennoch zur Stunde 
hinter einem anderen Fahrer an Schnelligkeit zurück- 
stehen. Nichtdie Papierform des Rennfahrers, sondern 
die wirkliche Augenblicksfurm des Fahrers darf 
für den Vorgabebemesser allein maassgebend sein, 
wenn die praktische Probe auf seine Einschatzungen 
die Richtigkeit der Vorgabenzumessung bestatigen 
soll. Diese Probe aber bildet das Vorgabewett- 
fahren selbst, welches vom Anfang bis zum Ende 
den Charakter dieser Wettfahrgattung nicht ver- 
lieren darf, 

Eine Achillesferse des Vorgabefahrens über 
kurze Strecken gibt es aber dennoch. Sie besteht 
iu der Verschiebung der Vorgabenbemessung durch 
die Abschieber wahrend des Ablassens, Ein guter 
Abschieber vermag nicht selten die schönste Vor- 
Eabenbemessung über den Haufen zu werfen, und 
ein schlechter Abschieber kann einem Rennfahrer 
vom Start weg jegliche Segeschancen nehmen. 
Das Abschieben beim Vorgabefahren heischt eine 
gewisse Fertigkeit und Geübtheit. Die Maschine 
des Rennfabrers darf nicht abgestossen, sondern 
muss in einer Art schwingender Bewegung wurf- 
formig vorwarts geschleudert werden, 

Bei den Vorgabefahren über längere Renn- 
strecken kann nicht blos die Bemessung der Vor- 
gaben nach dem Langenmaass, sondern auch nach 
Zeit oder durch Uebertragung des Zeitmnasses auf 
die Rennstrecke stattfinden. Die letztere wird hei 
dem heutigen Stande der Dauerfahren, welche 
theils mit Motorführung, theils mit gewohnlichen 
Mehrsitzern ausgefahren werden, dem Vorgabe- 
bemesser am leichtesten Gelegenheit bieten, eine ge- 
rechte Ausgleichung der Qualitaten der einzelnen 
Fahrer undihrer Hilfimaschinen vornehmenzukonnen. 
Dieser Berechnung wird selbstverstandlich die Durch- 
schnittszeit zu Grunde gelegt werden müssen, inner- 
halb welcher der Fahrer hinter einem Motorzweier, 
beziehungsweise einem Motordreirad oder Mehrsitzer 
ohne motorische Kraft den halben Kilometer zurück- 
zulegen im Stande ist. Diese Durchschnittszeit sei 
mit AG Secunden den halben Kilometer — 100 
Runden in der Stunde angenommen. Nun nehmen 
wir an, Fahrer A. fahrt mit zwei Motorzweiern, 
Fahrer B. mit zwei Motorzweiern, Fahrer C. mit 
einem Motorzweier, Fahrer D. mit einem Molor- 
dreirad und Fabrer E. mit zwei Zweiern ohne 
motorische Kraft. 

Der Vorgabebemesser wird nun zunachst die 
Qualitaten der Fahrer zu werthen haben, Fahrer A. 
ist Malmann, weil derselbe erst jüngst in einem 
50.00) Meter-Fahren diese Rennstrecke in weniger 
als einer Stunde zurückgelegt hat, Fahrer B., welcher 
über den gleichen Schrittmacherpark wie Fahrer A. 
verfugt, war jedoch noch nie im Stande, 50.000 
Meter unter einer Stunde zu fahren. Er erhalt 
0:01:48 Vorgabe. Diese Zeit auf 36 Runden um- 
gerechnet, gibt eine Vorgabe von 750 Meter Renn- 
strecke, Es ist also gleichgiltig, ob der Fahrer B. 
108 Secunden vor dem Fahrer A, startet, oder ob 
Fahrer B. gleichzeitig vom 250. Pfosten mit 
17 Runde Vorsprung abgelassen wird. Fahrer C. 
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besitzt nur ein en Motorzweier, Es ist zwar sicherlich 
die Moglichkeit vorhanden, dass dieser Motor 
wahrend des Wettfahrens kampfunfahig wird, die- 
selbe Moglichkeit ist aber vorhanden, dass die 
Motorführung wahrend des Fahrens nicht versagt. 
Der Vorgabenbemesser wird daher nur auf die Qualitat 
des Fahrers Rücksicht nehmen konnen, nicht aber 
auf die etwa im Wettfahren vorkommenden Zufalle. 

Fahrer C. wird also nur nach seinem Konnen 
gewerthet werden. Seine Vorgabe wird ihm ohne 
Rücksicht auf sein bescheideneres Schrittmacher- 
materıale zugemessen werden. Da nun Fahrer C. 
nur wenig hinter Fahrer B. zurücksteht, so wird 
ihn der Vorgabebemesser blos mit 18 Secunden 
Vorgabe — einer halben Bahnrunde gegen Fahrer B. 
ausstatten konnen. Anders verhalt sich die Sach- 
lage bei Fahrer D., welcher blos durch ein Motor- 
dreirad unterstützt wird, Sicherlich kann ein Motor- 
dreirad ebenso schnell wie ein Motorzweier sein, 
jedoch als Lufibrecher wird der Motorzweier dem 
Rennfahrer bedeutend bessere Dienste leisten. Der- 
selbe Fahrer, welcher hinter einem Motorzweier 
durchschnittlich »Sechsunddreissiger«- Runden zu 
fahren im Stande ist, wird es hinter einem Motor- 
dreirad höchstens auf einen Durchschnitt von 
38 Secunden die Runde bringen konnen, da die 
Bewaltigung des grosseren Luftwiderstandes den 
Rennfahrer zwingt, einen Theil seiner Kraft statt 
zur Entwicklung grosserer Schnelligkeit für jene 
zu verbrauchen, Fahrer D. ist gleichwertig mit 
Fahrer C, Er wurde also bei gleicher Unterstützung 
dieselbe Vorgabe wie C. erhalten. Da nun seine 
Schrittmachermaschine ihn gegen C. von allem 
Anlange in Nachtheil setzt, so erscheint ein Aus- 
gleich durch die Vorgabenbemessung wohl ge- 
rechtfertigt. Er erhalt eine Vorgabe von 3:17 
(197 Secunden) oder D!/, Bahnrunden gegen 
Fahrer C, Gegenüber dem Malmann wird die Vor- 
gabe des D. i|, Babnrunden betragen. Fahrer E, 
welcher am  Wettfahren theilnimmt, hat keine 
Motorschrittmacher. Er ist blos mit zwei Tandems 
ausgerückt. Als Dauerfahrer an und fur sich ver- 
mochte er wohl mit Fahrer C. zu rivalisiren. Bei 
der Verschiedenartigkeit der Schrittmachermittel 
ist dies jedoch nur bei richtiger Vorgabebemessung. 
moglich. Hier hat der Vorgabebemesser den Unter 
schied der Schrittmachermittelseiner Vorgabebem: 
sung zu Grunde zu legen. Hinter vorhandenen 
Schrittmachern ohne Motorführung kann Fahrer E, 
höchstens 47er Runden zu fahren im Stande sein. 
Er wir also gegen drei ersten Fahrer min 
destens eine Drittelbahnlunge bei jeder Runde 
einbüssen, da er zur Bewaltigung eines halben 
Kilometers um 11 Secunden mehr als jene brauchen 
wird. Mithin wird er gegen den Fahrer C. um 
18 Minuten oder um 30 Bahnrunden im Nach. 
theile sein. 

Aus dieser Berechnung erkennt man sofort, 
dass bei den meisten Vorgabefahren mit Motor- 
und anderen Schrittmachern die Fahrer, welche 
des letzteren Hilfsmittels sich bedienen, vom Vor- 
gabebemesser mehr als stiefmütterlich behandelt 
werden. Dies che wird durch den Umstand 
nicht umgestossen, dass ein Motor nur allzu leicht 
wahrend des Fahrens gebrauchsunlahig wird. 

"Unsere gegenwärtigen Dauerfahren mit oder 
ohne Vorgabe tragen zur Zeit einen Uebergangs- 
charakter. An der obigen Vorgabenberechnung er- 
kennt man dies leicht. Die theoretische Berech- 
nung der Vorgabe wird von der Praxis über den 
Haufen geworfen, so weit die Rennfahrer ohne 
Motorfuhrung dabei in Betracht kommen, Die ge- 
ringen Vorgaben, welche die Besitzer cyklopischer 
Schrittmacher an Rennfahrer ohne Motorenführung 
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zu leisten haben, stehen fast nie im richtigen Ver- 
haltnisse, Man will eben die Uebergangszeit auf 
jeder Rennbahn so kurz als moglich gestalten. 
Dies geschieht freilich am besten, indem man die 
Anhanger der veralteten Schrittmachermethode 
jeder Siegeschance auf der Rennbahn selbst im 
Vorgabefahren beraubt, wie dies gegenwartig der 
Brauch ist, L. AM. 


NOTIZEN, 


5000 MITGLIEDER. zahlt derzeit der Oesterreichi« 
sche Touring-Club. 

IN BOZEN wurde dus Radfahren in den engeren 
Gassen der Stadt verboten. 

IN LEIPA findet das diesjahrige Verbandslest des 
Verbandes deutscher Radfahrer Nordbóhmens statt. Es 
ist fur den B. und 9, Jul anberammt. 

EINEN STAND von 2179 Mitgliedern hat gegen- 
wartig der Steierische Radfahrer-Gauveiband. Dieselben 
tesruliren sich aus den Angehörigen von 96 Vereinen und 
418 Einzelfahrern. 


DIE AUSTRAGUNG der Meisterschaft von Bohmen 
über 50 Kilometer wurde dem RBodenbacher deutschen 
Radfahr Verein »Schwalbee übertragen, Dieselbe findet 
am 6. August statt. 

IN FRANKFURT AM MAIN beabsichtigt der 
dortige Verein zur Forderung des Fremdenverkehres einen 
Sportplatz für leichte Athletik zu errichten. Auf dem- 
selben soll unter Anderem eine 500 Meter lange Radrenn- 
bahn erbaut werden, 


MAJOR TAYLOR, der schwarze Meisterfahrer, 
schiffte sich mach Europa ein, wo er vorerst auf der 
Prinzenparkbahn starten will, sodann aber gedenkt, sich 
auf allen hedeutenderen Spariplatzen Europas mit deu 
Renabahnprössen der alten Welt zu messen. 


IN VINCENNES wurde vor acht Tagen die Rad- 
meisterschaft der Union des Sociétés françaises de Sports 
Athletiques über 1000 Meter ausgetragen. Diese Meisterschaft 
des französischen Herrenfahrerbundes gewann der Amateur 
Taillandier vor Sanz. Vanserol kam awf den dritten Platz 

IN ERLACH gab es bekanntlich jlingat ein G’schnas- 
radwett/abren. An dem Vereins-Preiscarsofahten beiheiligte 
sich auch der Neunkirchener Radfahr-Verein »Eichen, 
dessen Mannschaft insgexammt schwarz«gelbe Schirpen trug, 
auf welchen in Goldbuchstaben vorne die Inschrift prangte: 
Rodfahr-Verein »Eichee, wahrend auf dem Rlckeniheile 
der Schurpen die versiandnissvolle Verkündigung stand: 
»Fahrt nur Monarchie Armer Herrenfahrersport! 

IN MÜNCHEN siegte der Franzose Simart im Fünf 
Kilometer-Fahren über 50,000 Meter, welches am voriger 
Sonotage auf der Perlacher Radrennbahn stattfand, Seine 
Gegner waren der Pechvogel Lesna, Robl, Harty und 
Rucker, Sammtliche schrilimachende Motorzweier wurden 
wahrend des Wetifahrens gebrauchsunfahig, Simart slegie 
spielend über seine Gegner in 1:05:03. Lesna kam 
nach zwei weileren Runden als Zweiter cin, Herty war 
acht Baburunden zurück Dritler, 

IN WÜRZBURG muassen wich am 99. Juni zweit- 
classigo Rennfahrer mit italienischen Collegen. Minozei 
gewann öffoungufahren leicht vor F, Verheyen, bei 
welchem nichts an sene vorjährige prnsse Form erinnert, 
Im Huuptfahren erfocht Herty Ü einen nicht 
eben rühmlichen Sieg. Der Einlauf war seht knapp, Mi- 
nozzi protestirte gegen seine Plucirung Unter dem Beifall 
des Publicums, welches gegen die Rennleitung Partel 
ergreift. Man scheint jetzt in Deutschland auf dem besten 
Wege zu — nationalen Kadwettfabren zu sein, 


DER TOURING-CLUB DE FRANCE ist uus der 
Ligue internationale des ossociations "Tourisles nuspeireten, 
weil er am letzten Congress zu London der Zielpunlt 
heftiger Angriffe seitens der Delegirten des belgischen 
Tauring-Clubs gewesen sein soll. Rei der Bedealungs- 
losigkeit der ganzen league, welche anlasslich ihrer 
Congressarbeit Jedermann klar wurde, hat der französische 
Touring-Club die erste beste Gelegenheit wahrgenommen, 
sich von einer Weltvereinigung loszusagen, die kaum je: 
mals praktische Errungenschaften zeitigen wird 


DAS FAHNENFAHREN des Gan VIII, Böhmen, 
des Dundes deutscher Radfahrer Oesterreich, welches 
jüngst auf der Strecke Saaz— Fodersum—Saar über D0 Kilo: 
meter ausgefabren wurde, gewann der Gablonzer Radfahr- 
Clob »Spart«. Das Fahnenfahren ist eia Vereinspruppen- 
fahren um eine Wandertrophae, welche dreimal vertheidigt 
werden muss. Diese Wanderlrophae ist eine Standarte ia 
deutschen Farben mit dem Wahlspruch der Deutschen 
Als der Gablonzer Radfabrer-Club mit der erkampfien 
Standarte in seiner Vatersadt anlaupte, wurde er von der 
zahlreich herbeigeeillen Bevölkerung mit stürmischem 
Jubel empfangen 

IN CALAIS land am 4, Juli ein Dreikampf zwischen 
Tomnselli, dem Gewinner der beiden grossen Pariser Preise, 
und den Rennfahrer Jacquelin und Grogna statt. Jeder 
Fahrer des kampfenden Kleeblattes gewann einen der drei 
Laufe, so dass ein Entscheidungslauf nütbig wurde, In 
diesem Laufe schlug Grogna den italienischen Meisler- 
fahrer, Jacquelin wurde Zweiter, Tomaselli endete als 
Dritter. Dieses Ergebniss iet ein vollstandig zufalliges und 
unregelmassiges, Tomaselli bewies dies dadurch, dass er 
Jacquelin zu einem Zweikampfe auf derselben Rennbahn 
herausforderte und ihn hiebeisin den beiden ersten Laufen 
überlegen abfertigte, 

IN LINZ hat die Gründung des Verbandes deutscher 
Radfahrer Oberosterreichs und Salzburgs am 95 Juni 
statigefunden. Der Vorstand wurde aus den Vorsitzenden 
und Ausschussmitgliedern der beiden bestehenden Ver: 
bande, des Gau VII des Bundes deutscher Radfahrer 
Oesterreichs und des aberösterreichischen Landesverbandes, 
gebildet. Vorsitzender: Dr. Anton Herwirsch; zweiter 
Vorsitzender: Dr. Julius Läcker; erster Schriftführer: 
Moriz von Aukenihaler; zweiler Schriftführer Hans 
Schwarz; Zablmeister: Carl Bohr und Josef Pendelmeyer; 
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Fabrwarte: Hans Moser und Max Beissl. Au demselben 
Tage beschloss der Gau VII Oberosterreich des Bundes 
deutscher Radfahrer Oesterreichs sich aufzulosen. 

IN FRANKREICH macht sich die Schwierige: 
die Radfabrersteuer zu coniroliren, bereils sehr fublbar, 
Jeder Radfahrer, welcher seine Steuer bezahlt hat, erhalt 
bekanntlich eine Blechmarke, welche er an irgend einem 
Theile seines Rades befestigen muss. Diese Blechmarken 
sind mun ein beliebter Diebstahlsobject geworden. Manche 
Blechmarken lösen sich auch ab und gehen verloren. Der 
betreHende Radfahrer ist nun verpflichtet, eine neue Blech- 
marke zu kaufen, das heisst, die vorgeschriebene Radfahr- 
steuer noch einmal zu bezahlen, trotzdem er sich mit der 
Steuerquitlung ausweisen kann, Für den Fiscus ist dabei 
die Erwagung ausschlaggeberd, days sonst mit der Blech- 
markencontrole ein schwunghafter Handel getriehen werden 
konne, und dass jeder Radfahrer sein Controlblech weiter 
Verkaufen konnie. Der Finanzminister versprach auf dies- 
bezügliche Beschwerden hin dıe Angelegenbeit zu studiren 
und Abhilfe zu schaHen. Wird derselbe Wort halten? 
Die einzige Abhilfe ware allerdings die — Abschaffung 
der vollständig uuberechligten Verkehrssteuer. Zu dieser 
wird es sicherlich früher oder spater kommen. 


IN BERLIN siegte am letzen Sonntag auf der 
Friedenauer Radrennbahn Alfred Kocher im 10 000 Meter- 
Fahren mil Schriltmachern über die Franzosen Taylor, 
Dätrieu, den Hamburger Struck und den Englander Chase. 
Dabei gelang es dem Friedenauer Rennfahrer, der jetzt in 
mrossarliger Form ist, den Wellrecord über 7'j, Kilo- 
meter zu verbessern und für 10 Kilometer einen neuen 
deutschen Weilfahereeord aufzustellen. Kocher fabr 
Tí, Kilometer in 8: 134, und 10 Kilometer in 10:554. 
Vorher balie ein Wettfahren über 5000 Meter zwischen 
denselben Rennfahrern stattgefunden. In diesem Fahren 
blieb A. A. Chase Sieger, wahrend Kocher ur den 
zweiten Plalz erobern konnte, Dütrieu wurde Drilter. 
Auch bei diesem Wettfahreu wurden deutsche Geif, 


records verbessert, wie aus nachfolgender Zusammen- 
stellung ersichtlich 
— n 
Alfied Kocher... 3 2: 11%, 
è e "E 3:15 
A A. Chose. . 4 4: 184, 
9^ Ae ; 5 5: 201) 


IN TURIN kam Sonntag der Grosse Preis von 
Ialien auf der König Humbert-Bahn zur Austragung, In 
dea Vorlaufen, welche am Samstag bere ausgefahren 
wurden, qualißicirten sich Momo, Bourrillon, Singrossi, 
Dellaferrera, Cornell und Magli für die Zwischenlaufe 
Broca musste in Folge eines Slurzes aus dem Rennen 
ausscheiden, welchen die Herren »Filzhüte« Aghemio 
und Bixio durch boswillipen wEinzwichenn verschuldet 
hatten, Bisio, der Haupischuldige wurde dafür auf die 
Dauer von drei Mi en von der BRadrennbahn des 
"Turimer Veloceclub ausgeschlowsen, Tm sei erinnert, dass 
auch Aghemio herelia vor einigen Wochen gleichfalls wegen 
unfatren Wellfyhrens auf einen Monat disqualificirt worden 
war  Aghemio und Bixio, zwei recht minderwerthige 
Rennbalngesellen, wollten wahrscheinlich ıhrem Meier 
vow Siuhl, dem grossen Filshute Singrosmi, ouf diese 
Weise den gefahrlichsten Wettbewerber um den schonen 


Ttallenprels vom Halse schaffen. Broca sicherte sich uber 
durch den Sieg im HofTonogslnufe dennoch die Theil. 
nahme no der Entscheidung In den Zwischenlaufen 
qualifisiiten sich Baurrillon, Broca, Singrotsi und Momo 
fur den Eadkampf, Broca eisa In der Enischerdung durch 
kihne Veberumpelung des Feldes die grosse Preistrophäe 
ap sich. Singrossi wurde Zweiter. Bobrrillon musste sich 


mit dem dritten Platz beguligen, 

IN PARIS gewann der Sieger 
von Paris, der Dn ener Tomaselli, auch den von der Union 
ocipedique de France ausgeschriebenen grossen Preis, 
lchtr vergangenen Sonning auf der Prinzenpaikbahn 

tagen wurde, Vor: und Zwischenlaufe wurden mit 
einem „Amerikaner« gefahren, Die Gewinner der Vor- 
laufen waren Grogua, Meyers und Tomaselli, Jacquelin, 
Louvet und Domala. Im Berechtiguneslauf, io welchem 
en 20 Startende gab, sicherten sich Mathieu, Piolin und 
Gougoltz die Theilnahme an den Zwischenlaufen. In den 
Zwischenlaufen siegten Lonvel, Tomaselli, Grogna. Im 
Eatscheidungslaufe verlockte Tomaselli seine beiden Mit 
hewerber durch falsche Vorstosse zum Losgehen, um 
schliesslich beide nach schönem Endkampfe zu schlagen. 


um Grossen Preis 


Der Belgier Grogna war zwei Radlangen hinter ihm 
Zweiter Louvet musste sich mit dem diitten Gelde be- 
gnügen, Es ist das erste Mal, dass die sogenannte »Inler- 


nationale Meistergchaíte des Iranzosischen Radfahrerhundes 
nach Halen wandert, Dotirt ist sie dieses Mal mit einem 
Geldpreise von 1500 Fres. Im Jahre 1894 errang die- 
selbe der Amerikaner Zimmermann, im Jahre 1895 der 
Anglo-Amerikanes Banker, in den Jahren 1897 und 1648 
blieb sie in Frankreich, da das eine Mal Morin, das andere 
Mal Deschamps segen das internat'onale Feld die fran- 
zösisehen Farben siegreich vertheidigien Wahrend dieses 
wichtige französische Criterium ausgefahren wurde, be- 
Ibeiligte sich der französische Rennhahnkanig Bourrillon 
des Vorjahres an dem Weitiahren um den Grossen Pueis 
von Halien in Turin, wo er im Woeltk umple mit Renn- 


fahrern recht minderwerlhiger Classe — Dritter wurde. 


Rennfahrerglück und Glas, wie leicht bricht das. 

DER VERBAND deutscher Radfahrer Nieder- 
osterreichs versendet soeben die Ausschreibungen für 
seinen ersten Renntag, als welcher der 24. Juli gewahlt 
wurde. Der Beginn der Rennen ist auf 3 Uhr Nach- 
mittags festgeselzi, Das Weltfahren besteht aus folgenden 
Concurrenzen: 1. Neulingsfahren über 2 Kilomeler 
auf der Strecke vom 61. bis 51, Kilometerstein der Linzer 
Reichsstrasse und zurück. Wendepunkt 5l. Kilometer- 
stein Weisse Fahne, Offen für alle Verbandsmitglieder, 
welche bei einem nfentlichen Sirassenweltfahren ech 
wicht gestartet sind, Einsatz 4 K Dem Ersten und 
Zweiten je ein silbernes, dem Dritten ein hranzenes 
Ehrenzeichen. 9, Verbandsfahren über BU Kilometer 
auf der Strecke vom 61. bis4G. Kılometerstein der Linzer 
Reichsstrasse und aurück, Wendepunkt 46, Kilometersiein. 
Rotbe Fahne. Offen für alte Verbaudsmilglieder. Einsatz 
6 Kronen. Dem Ersten ein Ehrenpreis. dem Zweiten und 
Dritten je ein silbernes Ehrenzeichen. Allgemeine Be- 
stimmungen: Nennungsschluss Montsg den 17. Juli 1899, 
Nennungen zu diesen Weitfehren können nur daon be- 
rücksichtigt werden, wenn dieselben unler pleichzeitigem 
Beischlusse des Nennungsgeldes an den I. Verbandsfahr- 
wart Carl Relhey, VI. Theatergosee B, vor Nennungs- 
schluss erfolgen Zur Nennung ist erforderlich; Angahe 
des Namens, Wohnortes, Vereines (Einzelfahrer), Nummer 
und Name des Rennens und Rennkleidung. Sammtliche 
startende Fahrer haben ihre diesjahrige Herrenfährer- 
bescheingung vorzuweisen, Gefahren wird nach den Wette 
faurbestimmungen des Bundes deutscher Radfahrer Oester- 
zeichs von 1898. 


IN MÜNCHEN kommen, wie bereits berichtet 
wurde, gelegentlich des XVI. Bundestages des Deutschen 
Radfahrer-Pundes die Meisterschaflen von Deutschland im 
Kunstahreo auf dem Hoch- und Niederrade zur Aus- 
iragung, Für unsere Kunstfahrer dürfte es nicht unmler- 
essunt sein, die Pflichtubungen für diese heiss umworbenen 
Meisterschaften kennen zu lernen. Bei denselben hat jeder 
Fahrer fünf von den nachfolgenden zehn Urbungen auszu- 
führen, Die Auswahl derselben trifft das Preisgericht, 
welches erst vor Beginn des Fahrens den Wettbewerbern 
von denselben Mittheilung macht: 


a) Hochradübungen. 
1. Vom Stand hinter der Maschioe, beide Hande an 
der Lenkstange, Sprung zum Reilsiiz mit sofartigem Still- 
stand; dorch Schwung beider Beine nach rückwärts zum 
Damensitz links; Absprunp durch Kreisen des rechien 
Beines nach hinten über Sattel uad Lenkslange zum Stand 
links neben der Maschine, 
2. Stand 19 verkehrter Front vor der Maschine; 
Sprung über die Le»kstange in die Pedale; rückwarts 
fahren In der Richtung des Vorderrades; übergehen zum 
freihandigen Stillstund sad wieder abfahren; freihändiper 
Absprong zum Stand In Front neben der hine, 

3, Bei Iaufender Maschine Sprung über das ganze 
Rad mil am Sattel anpefansten Hunden 

4 Im Reiz fahren; Uebergang zum Damensitz 
links, zum Reltsitz in vorkehrier Front, zum Damensiiz 
rechts, zum Reitsitz in Front, zum Damensitz links; Ab- 
sprung zum Stand rechts neben der Maschine durch Heben 
beider Beine über die Lenkstange. 

5 Von der rechten Seite des Rades freihandiger 
Pedalaufstieg zum sofortigen Sullstand, abfahren; Ueber- 
gang zum Damen ku durch Heben des rechten 
Beines über die Lenkstange; Stillstand; Absprung. 

6, Im Reitsitz fahren; Heben de» rechten Beines 
ber die Lenkstange, zwecks Abstosseng vom Krdboden 


ins Rumes caf erh 
stange, dabei die rechte Hand loslassen, die Maschloe nur 
mit der lioken Hand festhalten 

7 Von der Fahrüache aus Sprung von hinten zum 
Reltsiia in verlehrter Fiont; wenden zum gewöhnlichen 
Reilsitz, Absprung mil beiden Beinen zugleich über die 
Lenksionge. 

B. Im Reitsitz freihandig fahrend, beide Beine zu 
gleich über die Lenkstange heben; Lenkslange anfassen; 
Kehre zum Stand auf den Pedalen vor der Lenkstange in 
verkehrier Front; Stillstand; Absprung. 

9. Von der Fahrllache aus Sprung von hinten in 
den Reilsitz;" Vorwartsfahren mit gehobenem Hinterrad, 
ohne dass dasselbe den Hoden beruhrt; übergehen zum 
Rückwärtafahren; Stillstand; Absprung nach rechts 

10. Bei laufender Maschine Sprung von der Fahr- 
Aache aus zum Knien auf dem Sattel; von dieser Stellung 

s Schwung zum freien Stand aul dem Sattel, den rechten 
Fuss dabei auf der Lenkstange; freier Abspiung nach links, 
b) Niederrad. 

1. Mit dem linken Fuss auf dem rechten Pedal, mit 
dem echten Fuss auf dem rechten Auftritt im Seiten- 
stand fahren; Sprung zum Hang vor der Lenkstange mit 
Drehen des Vordeirades; rückwaris fahren In der Richtung 
des Vorderrades; Absprung 

2. Im Reitsita Kreis rückwarts fahren; Herm- 
werfen der Maschine in halber Drehung anf dem Hinter- 
rade; in der bisherigen Richlung vorwarts fahren 
. Stand in Front vor der Maschine bei umgedrehlem 
Vorderrad; beide Hande an den Griffen, Sprung rückwarts 


über die Lenkstange im den Reiisliz; anfahren; Absprong 
mit beiden Beinen zugleich über die Lenkstange. 

4. Mit dem rechten Fuss auf dem linken Pedal im 
Seilenstand fahren, dreimal Stand wechseln nach rechts 
und links durch Uebertreten, 

5 Im Reitsitz fahren bei umgedrehtem Vorderrad; 
übergehen zum Rückenbang vor der Lenkstange; Fahr- 
richtung zweimal wechseln; zurück zum Reitsitz; Ab- 
sprung. 

8 Mit dem linken Fuss auf dem rechten Pedal im 
Seltenstand fahren, Sprung nach rückwaris über den 
Sattel m.t gewechseltem Fuss zum rechten Pedal und 
zurück. 

7. Sprung zum Stand auf dem Sattel; freier Stand 
mit dem linken Fuss auf der Lerksiaıge und dem rechten 
Fuss auf dem Satlel; freier Absprung nach rechts. 

8. Aufstieg mit dem xechien Fuss anf das rechte 
Pedal; rechte Hand am rechten Griff, linke Hand im 
Stütz, Acht Fahren 

9. Von rechtsSprung zum Damensitz links; Wechseln 
des Damensitzes nach rechts und links je dreimal durch 
Rückschwung beider Beine. 

10, Mit verkehrier Front auf die Pedale steigen; 
mit dem Rücken gegen die Lenkstange gelehnt in der 
Richtung des Vorderrades lreibandig Acht fahren. 


DIE WIENER POST bat seit wenigen Tagen 
sechs Gepäcks-Dreirader proheweise in ihren Dienst ge- 
stellt. Die Maschinen, von den »Siyrins-Fahrradwerken 
geliefert, sind den sechs Haupibahnháfen zugetheilt. 

LURION, welcher am Sonntag fast alle Rennen 
gewann, in welchen er startete, benutzt seit Begian seiner 
rennsporilichen Tbaligkeit ausschliesslich den bekannten 
Continental-Pneumatic, welchem er wohl nicht ın letzter 
Linie seine Siege zu verdanken hat 

KEIN BESUCHER des heuer in der Kunst- und 
— Bierstadt München stalfindenden X VI. Bondesiapes 
des Deutschen Radfahrer-Bundes wird natürlich ver- 
saumen, die kürzlich erofnete Allgemeine Deutsche Sport- 
ausstellung zu München zu besichtigen, ist ja doch gerade 
unser Radfahrsport auf derselben sehr gui vertreten. Es 
sei hier besonders auf Stand 909 im Haupigange nachst 
dem Sporipanorama aufmerksam gemacht, in welchem die 
Fahrradwerke Clesa & Plessing, Graz, ihre in jeder Be. 
ziehung gediegenen  Norieum-Rader bekanntlich nur 
»ketienlos« zur Ausstellung brachten. Die »Norleum 
Kettenlos« haben trotz des kurzen Bestandes der Fabrik 
bereits einen sehr guten Ruf erworben und sind in Folge 
des spielend leichten Laufes ebenso in den Alpenlandern 
als in Folge ihrer unbedingt staubdichten Getriebsver- 
schlusse in den Tiefebenen wit ihren meist sandigen 
Strassen allgemein beliebt geworden. 


Sazlehner: 


Billerwasser 


„Munyadi János“: 
Als bestes natürliches Abfillirmittel bewahrt. 
Ein Naturschatz von Weltruf. 


BUE MALCOM & C 


Fabrikanten , 
wasserdichter Artikel 
Wi ape mide = 


Y 
LONDON., W. ©. 


Erstes Haus der Welt 


ar 
wasserdiehte Strümpfe, 
Schuhe, Hosen, 
Stiefel zum Fischen, 
Fischertaschen 


alle Arten wasserdichter Bekleidungsslöcke 


Tür Pin Klima, 


i LI 
ECH: Ne 


FAHRSCHULEN: '* 


PucH-RÄAÄDER 


Johann Puch, Fahrradwerke, Graz. 


Taborstrasse 8 und VII. Neustiftgasse 66 


(Bodensteiner'sche Xislaufplatze). 


Wien 


II Prutersirasse 
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AUTOMOBILISMUS. 
RECORDFAHRTEN. 


Die Aufstellung von Stadterecords hat für den 
Automobilismus eine viel wichtigere Bedeutung als 
für das Radfahren, Reiten oder Trabfshren. Die 
Rennsport treibenden Radfahrerverhande haben die 
einst so beliebten Stadterecordfahrten ganz aus 
ihrem Rennprogramme gestrichen, weil durch die- 
selben das verbotene Schnellfahren in Stadten und 
durch geschlosseng Ortschaften geradezu pramiirt 
wurde, ohne dass die Aufstellung oder Verbesserung 
eines Records von Stadt zu Stadt irgend einen 
sportlichen oder sonstigen Nutzen gehabt hätte, 

Im Automobilsport liegt dieselbe Sache voll- 
standig anders, Der Automobilsport ıst eine Ver- 
kehrssache. Die Aufstellung eines Records von 
Stadt zu Stadt durch ein von motorischer Kraft 
fortbewegtes Gefahrte dient nicht blos zur Er- 
probung der Leistungsíahigkeit des Motorwagens 
selbst, sondern auch zur Vergleichung der Ge- 
schwindigkeit der neuartigen Verkehrsmittel mit 
den vorhandenen Beförderungstoitteln für Persanen 
und Güter. Jeder Laie vermag sich. über die 
Brauchbarkeit eines automobilen Vehikels viel 
leichter ein Urtheil zu bilden, wenn dasselbe auf 
einer allgemein bekannten Strasse von Stadt zu 
Stadt ausprobirt wird, als wenn diese Rennstrecke 
blos eme runde Kilometerzabl Bert, Paris—Bor- 
deaux, Orleans — Vierzon, Nizza— Marseille, Peau— 
Bearn und viele andere Rennstrecken in Frankreich 
sind deshalb durch den Automobilsport in der 
ganzen civilisitten Welt bekannt geworden, Mit 
einer Generalstabskarte vermag fast Jedermann das 
Profil dieser Rennstrecken sich zu vergey enwartigen 
und bei Vergleichung desselben mit der Fabtt- 
dauer ein kritisches Uriheil über den Werth jedes 
Automobilrennens auch in der Ferne zu bilden. 
Die Verbesserung der für solche Rennstrecken auf- 
gestellten Stadterecords steht zumeist in inniger 
Beziehung zu jener der automobilen Gelahrte und ist 
dadurch die beste Empfehlung für die Einführung 
des Motorwagenverkehres 

Oes ich besitzt in dem Strassenzuge Wien 
az—Triest eine allgemein bekannte Rennstrecke, 
Mit dem voraussichtlichen Aufschwunge, den der 
Automobilbau und der Motorverkehr in Oesterreich 
nehmen wird, werden die beiden Stadterecords 
Wien—Graz und Wien- Graz— Triest zweifellos 
zu Wettfahrrecords werden, 


für die 
stadterecord fur 


Heute hat man nur einen Zeitrecord 
Rennstrecke 
die 


Wien—Graz, Ein 
kesammte Strecke Wien— Triest ist zur Zeit 
ht aufgestellt worden, Der Stadterecord 
Wien—Graz ist ein Motor-Dreirad-Zeitrecord. Am 
Froholeichnamstage hat der Motorfahrer Dittrich 
denselben unter Controle des Oesterreichischen 
Automebil-Clubs verbessert, indem er die Renn- 
strecke in 6 Stunden 50 Minuten zurücklegte. 
Nunmehr hat ein fr. her Mechaniker Pierre 
Caummel dieselbe Distanz in 5:20:00 zurück- 
gelegt, Der Ostende-Expresszug benothigt zur Fahrt 
Wien—Graz 4:25:00, der Schnellzug 4:30:00 
und der Postzug 7:20:00. 

Caummel begnügte sich aber nicht mit der 
Verbesserung dieses Stadterecords. Nach kurzem 
Aufenthalte startete er wieder, um einen neuen 
Record Graz— Wien und Wien—Graz— Wien zu 
schaffen, Caummel benothigte [ur die Rückfahrt 
5:09. Den Stadterecord Wien—Graz—Wien stellte 
er mit 11:20 auf, Caummel hat seinen Record- 
versuch nicht unter Controle des Oesterreichischen 
Automobil-Club gefahren. Er ist deshalb angewiesen, 
die nachtragliche Anerkennung des Automobil-Clubs 
fur seine Leistung zu erlangen, welche selbstver- 
standlich erfolgen wird, wenn die von ihm vorge- 
legten Start, Ankunfts- und Durchfahrsbestatigungen 
auf ihre Richtigkeit geprüft sein werden, Wenn 
einige Sportblatter mittheilten, dass Caummel’s 
Records durch den Automobil-Club nicht anerkannt 
werden wurden, weil sein geglückter Recordversuch 
nicht unter Controle des maassgebenden Clubs 
stattfand, so sind dieselben schlecht berichtet. 

Wer unter der Controle einer Sportbehorde 
einen Record fahrt, ist im Vorhimein der nach- 
traglichen Prufung der Richtigkeit desselben seitens 
der ersteren enthoben. Die Sportbehorde selbst 
übernahm ja mit der Controle die Verpüichtung, 
für amtliche Fahrtbeobachter, Ablasser und Zeit- 
nehmer Sorge zB'iragen. Caummel, welcher sich 
diese werthvolle Controle nicht zu sichern wusste, 
ist daher auf die nachtragliche Ueberprüfimg seines 
geglückten Recordversuches angewiesen. 


Der Oesterreichische Automobil-Club besitzt 
bis zur Stunde keine Wettfahrbestimmungen und 
mithin fur den Motorfahrer keine Regeln über das 
Verhalten bei Recordfahrten, Die Aufstellung solcher 
Regeln ist aber ein dringendes Berlürfniss ge- 
worden. Eine Sportbehorde kann ja nur auf 
Grundlage allgemein bekannter Bestimmungen 
amtiren und Recht sprechen, Erst wenn solche Be- 
Stimmungen vorhanden sind, kann cler Oesterreichi- 
sche Automobi.Club die vorzeitige Anmeldung 
jedes Zeitrecordversuches als conditio sine qua 
non verlangen. Er hatte dann das Recht, diese 
Anmeldung mit dem Erlag einer Recordtaxe zu 
verknüpfen, aus deren Ertrage amtliche Zeit- 
nehmer bezahlt werden könnten. Ein Record hat 
für den Motorwagenbauer eme ungleich wichtigere 
Bedeutung als fur den Fahrradfabrikanten. Jeder 
erzielte Record bildet einen Triumph für den 
Industriellen des hetreffenden Erzeugnisses. Aus 
diesem Umstande erhellt nicht nur die Wichtig- 
keit einer unparteilschen Sporthehorde behufs An- 
erkennung solcher besten Leistungen, sondern auch 
die Verpflichtung jener sportlichen Autoritat, der 
eigenen Rechtsprechung feststchende Bestimmungen 
zu Grunde zu legen. 

Der Antomobilsport in seiner heutigen Gestalt 

ist hauptsachlich ein Fabrikantensport, Der kühne 
Charron, der rücksichtslose Sieger von Paris— 
Bordeaux, welcher mit seinem Rennwagen eine 
Hammelheerde über den Haufen fuhr, der ver- 
wegene René de Knyff, Girardot, Voigt, Lemoitre, 
Bollée, Graf Chasseloup-Lanbat, Jenatzy und viele 
andere Motocyclisten und „Chaufeurs“ sind Auto- 
mobilfabrikanten oder Ingenieure, deren höchster 
Ehrgeiz darin besteht, durch kühnes und ge- 
schicktes Fahren die Leistungsfahigkeit ihrer Fabri- 
cate durch eine Recordfahrt allgemein bekannt zu 
machen. Der Automobilsport ist ein kühner Sport, 
wenn er so betrieben wird, wie ihn diese franzo- 
sischen Ingenieure und Automobilbauer heute be- 
treiben. Muth, Entschlossenheit und Kaltblüt'gkeit 
sind Tugenden, die dem Lenker eines Rennwagens, 
der Siege erkampfen will, nicht mangeln dürfen, 
Die Recordtahrten dieser Manner sind deshalb 
nicht blos eine grossurtige Reclame für ihre 
eigenen Fabricate, sie geben ihnen auch das volle 
Anrecht auf den Ehrennamen eines Sportsmans. 
Es ist zweifellos, dass a in Oesterreich 
Recordwettführen abgehalten werden. Die 
schiedensten Körperschaften haben ja au der E 
probung automobilistischer Gelahrte ein gros 
Interesse, Unsere Heeresleitung, Postverwaltung und 
alle jene zahlreichen Interessentenkreise, welche aus 
einem beschleunigten Güter- und Personenverkehr 
auf den Landstrassen Nutzen ziehen wurden, sehen 
der Abhaltung von Automobilwettfahrten von Stadt 
zu Stadt gespannt entgegen. 

Für den Oesterreichischen Automobil-Club ist 
deshalb die Aufstellung einer sportlich gebildeten 
Rennleitung für solche Wett- und Recordfahrten 
ebenso dringend, wie der inncre Ausbau des Clubs 
zur allgemein anerkannten Sportbehorde für Oester- 
reich. Das Recht auf die sportliche Oberhoheit in 
Oesterreich und auf die Ueberwachung des gi 
sammten osterreichischen Wetl[abrwesens birgt für 
den aufstrebenden Club die drivgende Verpflich- 
tung, so bald als moglich die Bestimmungen zu 
verlautbaren, auf deren Grundlage künftighin in 
Oesterreich die Sportpflege durch ihn geregelt 
werden wird. 


ver- 


NOTIZEN. 


IN LONDON ist es zu ener Einigung zwischen 
dem Aulomobilclub of Great-Rıitain and Ireland und dem 
Motorcarclub gekommen. Der Motorcar club erkennt den 
englischen Automobilclub als Sportbehorde an, wird jedoch 
durch zwei seiner Mitglieder in dessen Sportauaschuss ver- 

EINE FERNFAHRT Bozen—München (300 Kilo- 
meler) hat der bayerische Automobilclub für den 23. Juli 
ausgeschrieben. Der Start findet in Boren um 3:30 Früh 
statt, Die Fahrt geht über den Brenner, Inosbrück, Rosen- 
heim nach München. Neonungsechluss ist am 18. Juli. 
Schon jelzt haben auch österreichische Automobilisten für 
diese Fernfahrt Nennungen abgegeben. 

NACH ROUEN Is der bekannte Elektroingenieur 
Graf Chasselonp-Laubat von Paris mit einem elektrischen 
Wagen aus dem Elablissement von Jeanteaud, ohne dass 
die Accumulatoren des Wagens einer Neuladung bedurft 
batten. Die Renustrecke Paris— Rouen betragt 136 Kilo- 
meter. Der Graf legte dieselbe in einem Durchschnluls- 
lempo von 20 Kilometer die Stunde zurück. Graf Chasse- 
loup-Laubat kebris von Rouen mit demselben elektrischen 
Selbsttriebwagen nach Paris zurück. 

EINEN RECORD Graz— Wien und Wien—Graz— 
Wien hat Pierre Caummel suf Morordreirad aufgestellt 
und gleichzeitig dem Stadterecord Wıen— Graz (6:50:00) 
auf 5:29:00 verbessert. Caummel startete Sonntag dea 


2. Juli 3 Uhr 10 Minuten Früh bei dem Laxenburger 
Linienamte. Er langte am Semmering, Grand Hôtel »Erz- 
herzog Johaon«, um 5 Uhr 20 Minuten an, wo ibm der 
Restauralionspachter die Dorchfahrt bestatigte. Coummel 
benothigte also blos 2:20:00 zur Fahrt Wien—Semme- 
ring. Da zu so früher Stunde keine Eisenbahnverbindung 
zwischen Wien und dem Semmering besleht, ware dieser 
Record auch ohne die Bestatigungen der Zwischenstationen 
Wiener-Nenstadt und Neunkirchen unanfechibar, In Bruck 
an der Mur laogte Caummel um 7:05 Früh an. In Graz 
erwarteten Caummel ein k. k. Hauptmann und ein Ober- 
official des Linienamles, welche Ihm die Ankunft be- 
sialigten, Der französische Automobilist traf 8 Uhr 39 M 
nuten Früh in der steierischen Landeshauptsiadt ein. Nach 
4% Minuten Aufenthalt (rat Caummel die Rückreise an 
Die Zeilen, in welcher er in den wichtigsten Stationen ein- 
langte, sind: 


Uhr 
Start in Graz (Wiener Mauth) ; . 8:91 
Bruck an der Mur . , . 10:85 
Semmenngböhe, Grand Huet Kë Jotanne 12:10 
Neunkirchen A 1 o 
Wiener-Neustadt , . "oan oct PORE: 
Wien— Laxenburger Linie , ` o 2:30 
Caummel fuhr also die Strecke Graz Wien 
5:09:00 uud dle Strecke Wien—Graz— Wien m 11:29:00. 
Am Ziel wurde er vom Hauptconsul des Oeslerreirhischen 
Touriog-Clubs, Baron Prohaska, k. k, Major i P, und einem 
Oberbeamien des k, k, Verzehrungssteueramtes eı warten, 
welche ihm die Aukunit beslaligten. Canmmel hat wahrend 
zemmer Fahrt zwei Dutzend Bestätiguugskarten in Versaudt 
gebracht, welche jetzt als Fahribestatigungen dienen sollen, 
da Caummel um die Anerkennung seiner Sladtererords 
beim Oesterreichischen Automohil Club eingekommen ist. 


J. Pauly & Sohn 


tk u. k. Hof- Bettwaaren - Lieferanten 
WIEN 


X. Éplegelgasse Nr 12. 
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FAHRRÄDER 
mim 


sind Präeisions-Fabrikate! 


August Braun & Cony, 


Maschinen-, 
Fahrrad- und Automobilfabrik 


„Favorit-Werke“ 
Wien, XVII. Rosensteingasse 61—17, 


K.u.k.Hof-Steinmetzmeister 
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ATHLETIK. 


TERMINE. 


Bresce Demem Ve 


RESULTATE. 
Prag 1899. 


VII, internationales athletisches Meeting, veranstaltet vom | 
Athletik-Club »Sparlaa, Prag. 


Sonntag den 9, Juli, 


1 JUNIORLAUFEN. 402%, M. 
F. Stein, Magyar Uszó-Egyesüle(, Budapest 
R Nedbalek, Athletik-Ciub »Prahau, Prag 
K Nedved, Athleiik-Club »Spartau, Prag . TB 
Ferner liefen : Hofmeister (Prag), Altschul, Otradovec. 
11. FREIES GEWICHTHEREN. 
K. Krecek, Athletik-Clob »Sparlae, Prag . (115 Kg.) 1 
F. Soucek, Athletik-Club aCtibore, Prag . (100 Kgj-9 
F. Viskocil, Albletik-Club »Pilsen« (95 Kg) 3 
Ferner boben: Rathausky (90 K p.), Bedrich (30 Kg), 
Fetnik (100 Kg.), Balle (90 Kg. 
IL MEISTERSCHAFT von Böhmen im Laufen 
über 100 Yards. 9L4 M 
E. Schubert, Magyar Uszd-Egyesület, Budapest 
(0 


. (0:563 1 
2 


D, Polensky, Albletik-Club »Spartau, Prag. . . . , 
F. Stein, Magyar Uszó-Egyesület, Budapest . . , . 
Ferner liefen: Malecek, Hajek, Franya (Budapest), 
IV. JUNIORLAUFEN über 1000 Yards, 014 M. 
K. Ifjabb, Magyar Uszó-Egyesllet, Budapest (2:40!] 1 
V. Opairny, Athletk-Club «Spartae, Prag |... 9 
F. Brada, Athletik-Clob »Prahae e A 
Ferner Jiefen; Svetlik, Todi, Spicka, Slrohschnerder, 
V, GEWICHTWERFEN. 7%, Kg. 

R, v. Crettier, Magyar Uszó-Egyesület, Budapest 
(1106 M) 
F, Vyskocil, Athletik-Club »Pilsena . . (11:30 M.) 
J. Strausz, O'Budai Torna-Egylet, Budapest (168 M.) 
Werner warfen: Soucek, Strnad, Timpl, Rwihonsky, 
Meis 

VI, STAFETTENLAUFEN. 400 M. 

Athletik-Club »sSpartae (Malecek, Nedved, Rude, Po- 
HDI ME E Dl. (01499) 1 
Magyar Uszö - Egyesület (Stein, Ujvari, Revoy, 
Schubert), welcher in Ü:48* siegte, wurde dirqualificirt 

VII. RÓMISCH GRIECHISCHER Riogkampr, 
Ay 


ww 


1 
2] 


J. Vavrinek, Alhleiik-Club »Pilsen« 
Alois Micko, Athletik-Club »Pilsene . 
F. Svaicer, Athlelik-Club »Pllsene RENTE 

Ferner rangen: Timpl, Nemecek, Zika, Rezicck, 
J. Krasl, Dolezal, Hohncek, Theo F, Glaeser (»Vorwartse, 
Wien), Petnik, 


VIII, MEISTERSCHAFT von Böhmen im Laufen 
über eine englische Meile, 1609 M. 


| 


H. Wraschtil, Athletiksport-Club, Wien . . (8:00 1 
©. Puk], Atblebk-Club »Prabae . 2. 42200 = 2 
L. Sax, Spori-Club »Unions, Wien , 5 


Ferner liefen: Ujvari Cseh Oedón (Budapest), Schaller 
(Berlin), R. Rudl, Smuer. 

IX. MEISTERSCHAFT von Böhmen im Weit- 
sprung, 
G. Franyo, Budapesti Torna-Club, Budapest ("25 M.) 1 
E, Schubert, Magyar Uszó Egyesület, Budapest 

(690 M)93 

A. Weinhappel, Atbletiksport-Club, Wien (619 M.) 3 

Ferner sprangen; Ledecky, Malecek, Polensky. 

X, LAUFEN über 5 englische Meilen. 8045 M 
J. Wolt, Athleiik-Club »Spartaw, Prag . . . (20:407) 1 
W. Schaller, Sport-Club 1895, Berlin . . ... H 
M, D. Albala, Athletil-Club »Victoriae, Wien . . .3 

Ferner liefen: Brada, Pul], Wagener (Berlin), Toms, 
Pejcha, Stahlich, Smucr, Slavicek. 

XI. HÜRDENLAUFEN über 120 Yards = 1094 
Prie 
K. Nedved, Atbletik-Clnb »Sparta«, Prag . (0:195) 1 
E. Schubert, Magyar Uszô-Egyesület, Budapest. . , 2 
R. v. Crettier, Magyar Uszó-Egyesület, Budapest . 3 

XII VORGABELAUFEN über "ją englische Meile. 
809), M. 
J- Strobschneider, Football-Ciuo Pilsen (60 MI 


K. Revay, Magyır Uscó-Egyesület, Budapest (25 M.) 2 
R. Rad], Aihlehk-Club »Spariae, Prag (Ù M) . .4 
Ferner liefen: Adamek, Kaufmann, Sveılik, Nedved, 
Smucr, Opalrny, Tod], Krumphawzl, Kraus (10 M.). 
XIII. VORGABELAUTEN über 100 Yards, 91 4 M. 
J. Strausz, O'Budai Torna-Egylet, Budapest D M.) 
(0:104 1 
E Schubert, Magyar Uszé-Egyesület, Budapest (0 M.) 9 
R. Nedbalek, Athletik-Club =Prahas, Prag D M.) .8 
Ferner liefen: Malecek, Hofmeister, Polensky. 


DIE: ENGLISCHE ATHLETIK. 
(Fortsetzung.) 

Junge Leute verfallen gerne in den Fehler, 
wahrend der Trainirungszeit langer zu schlafen. 
Die Erfahrung hat jedoch gelehrt, dass sieben 
Stunden vollkommen hinreichen, wenn man nicht 
enorm viel gearbeitet hat, und dass eim Mensch, 
der regelmassig und ordentlich lebt, unter keiner 
Bedingung mehr als acht Stunden schlafen sollte. 
Wer über dieses Maass hinausgeht, setzt leicht 
Fett an, verliert seine Lebhaftigkeit und geht nur 
lassig an sein tagliches Pensum. 

Bei jedem Wetter und jeder Temperatur 
muss das Fenster im Schlafzimmer halb offen 
sein, denn in einem geschlossenen Raume ist em 
gesunder und kraftigender Schlaf nicht gut mög- 
lich. Auch viel Bewegung in freier Luft kann nicht 
dringend genug empfohlen werden: man mache 
vor dem Frühstück einen Spaziergang von 20 bis 
25 Minuten. Welcher Schritt hiebei anzuwenden 
ist, muss jedem Einzelnen überlassen bleiben, denn 
dem Einen sagt ein energisches, rasches Gehen zu, 
der Andere schlendert lieber gemürhlich einher; 
aber fast Jeder begnügt sich mit der blossen Be- 
wegung, und das ist wohl in Ordnung, denn er 
verbessert auf diese Weise ganz: mühelos seine 
Athemtechnik und schafft sich Appetit zum Essen. 
Weniger empfehlenswerth ist die Methode Anderer, 
welche vor dem Frühstuck auch uben. Auf 
Einen, fur den dies unschadlich oder gar nütz- 
lich ist, kommen Viele, die in Folge dessen das 
Training ganz aufgeben müssen, und das lasst 
sich wohl begreifen, denn der ist übel berathen, 
der sich für angestrengte korperliche Thatigkeit 
gerade die Zeit aussucht, in welcher seine physi- 
sche Kraft den tiefsten Stund einnimmt, Er zehrt 
von dem Fonds, der nicht angetastet werden 
sollte, und schwacht zugleich die Aufnahmsfahi 
keit der Verdauungs- und Circulationsgefasse gegen- 
über den neu hinzukommenden Nahrstoffen. 

Wer auf die oben skizzirte Weise lebt, der 
wird den Mühen und Anstrengungen, denen er 
Sich unterzieht, vollkommen gewachsen seim und 
kaum je in die Lage kommen, die athletischen 
Uebungen als allzu ermüdend und schwierig ab. 
zubrechen. Doch stellen sich den Novizen zuweilen 
andere Leiden in den Weg, welche an sich klein 
sind, aber alle Eignung besitzen, die Arbeit und 
Ausdauer vieler Wochen 2unichte zu machen. Was 
man {hun kann, um diesen Leiden vorzubeugen, 
unterlasse man ja nicht, Ehe ein Laufer daran- 
geht, sein erstes Paar Sportschuhe zu benützen, 
schneide er seine Zehennagel bis dicht an's Fleisch 
ab, sonst werden dieselben, de die Körperlast auf 
den Zehen liegt, bei jedem Schritte in die Hohe 
gebogen, sie leiden darunter, werden leicht schwarz 
und fallen wohl auch nach em paar Wochen ab. 
Diese Gefahr entfallt, wenn der Nagel nicht über 
die Zehe hinausragt. Eine andere unangenehme 
Foige des Uebens ist, dass die Fusssohlen leicht 
schmerzhaft werden; geschieht dies, so verlasse 


man sofort die mut Sand oder feinem Kies be- 
streute Bahn und verlege für zwei bis drei Tage 
seine Exercitien auf Grasboden. Als gutes Mittel‘ 
gegen das Uebel gelten Fussbader in Alaunwasser, 
doch empfiehlt es sich weit mehr, vorzubeugen als 
zn heilen, und deshalb ist es rachlıch, sich Sohlen, 
Zehen und Ballen durch ganz kurze waschlederne 
Socken zu schützen. Dadurch behütet man sich 
auch vor einer noch schlimmeren Calamitat: den 
Blasen. Wer nicht rechtzeitig zugesehen und sich 
Blasen eingewirthschaftet hat, der steche sie auf, 
sobald sie gefullt sind, drücke sie aus, lasse jedoch 
die alte Schichte, um die zarte Haut, die sich 
darunter neu bildet, zu schutzen. Ist ein Athlet 
zu Blasen inclinirt, und merkt er, dass solche im 
Entstehen begriffen sind, so suche er seine Haut 
dichter und widerstandsfahiger zu machen, indem 
er allabendlich ein Fussbad von Salzwasser nimmt. 
Wie man sieht, sind dies Dinge, deren Behand- 
lung auch unserem Laienpublicum nicht fremd ist, 
denn was dem Laufer schadet, macht auch dem 
Touristen einen dicken Sich durch seine: Plane, 
und wer ist heute nicht Tourist? Wir halten es 
daher fur überfussig, hier Mittel gegen Hühner- 
augen — für den Laufer, der möglichst knapp 
anliegende ‘Schuhe tragen muss, ebenso naturliche 
als gefährliche Feinde anzugeben. Wer mit 
peinlicher Sorgfalt darauf achtet, dass er nur 
gnau passende und gut geschnittene Schuhe trage 
— worüber wir spater einige Worte sagen werden 
— der erspart meist alle vorgenannten Schmerzen, 
welche so Vielen die Lust, ja oft die Möglichkeit 
benehmen, den Sport weiterzupflegen. 


Weit ernster ist schon eine Verrenkung: sie 
ist oft schwer zu heilen und artet leicht aus, 
wenn dem betroffenen Muskel nicht vollstandige 
Ruhe gegönnt wird, Die Erfahrung lehrt, dass bei 
warmer Witterung eine Verstauchung fast immer 
nur die Folge unkluger UÜeberanstrengung ist, 
wahrend sie in der Kalte weit ófter und ohne er- 
sichtliche Ursache einzutreten pflegt. Daher sollten 
in der rauhen Jahreszeit speciell Laufer, ehe sie 
sich aus den Garderoberaumen zu Uebung:n in 
die kalte Luft hinausbegeb n, sich die Brine mit 
groben Tüchern oder der Hand kraftig abreiben, 
sie sollten überdies vor jeder anstrengenden 
Uebung durch einen kurz n Trab ihre Bewegungs- 
muskeln geschmeidig und aam machen. Hat man 
sich eine leichte Zerrung zugezogen, so ruhe man 
den betreffenden Körpertheil aus und reibe ihn 
mit Opodeldok oder einer Mischung von Opodeldok 
und Amica em, Charles Westhall, den wir schon 
bei einer früh ren Gelegenheit als Autoritat auf 
dem Gebi:te des Pedestrianismus genannt und: 
citit haben, empfiehlt in seinem Handbuchlein 
folgende Mixtur: Man nehme je 1?/, Deciliter 
Franzbtanntwein, Terpentingeist und weissen Essig, 
mische ein frisches Ei hinein und schüttle die 
Flasche vor d-m Gebrauche, Bei einer starken 
Verreokung genügen aber die erwahnten Mittel 
nicht mehr: da ist vollste Ruhe unerlasslich. Zeigt 
sich an einem Gelenke eine Anschwellung, so 
muss sie durch heisse Bader zum Ruckgange 
gebracht werden, man hute sich jedoch vor d-m 
so popularen Mittel, den leidenden Knüchel so- 
fort nach dem Unfalle kalt zu behandeln. Denn 
kalt-s Wasser ist wohl vorzuglich dazu geeignet, 
den Muskel nach der Abschwellung zu kraltig-n; 
um ab:r diese herbeizufuhren, bedient sich die 
athletische Welt in der jüngsten Zeit mit bestem 
Erfolge heisser Bader und Bauschen. 


(2:095 1 
E 


Beste englische Marken in allen | 
Sportspecialitäten, wie: 
Foothall-, Lawn-tennis-, 
Radfahr-, Turn- u. Fecht- 
schuhen, Pürschstiefel, 
Bergsteiger, 
Gamaschen etc. 


Alle Sorten Leder-Appreturen, 
Schuhlaeke rn! Schuh- 
creams, Putzbürmsten, Putz- 
Iappen u. dgl. 


Neu 


Swell-Creams. 


Bestes Conservirungsmittel für 
schwarze und farbige Schuhe. 


In drei Grössen zu: 
25 kn, &5 Ir. und 7O Ir. 


Erstes, grüsstes j 
Schuhwaaren-Btablissement 


|. Robert Schlesinger 


med PFaprika-Schlesinger), 
~| . Wien, Wallfischgasse. 
—X- Riesiges Sortiment der Monarchie! 


den. état 


in allen Staaten patentirb, be- 

währtestes Mittel, die Schuhe in 

der ursprünglichen Form zu 
erhalten. 


Für Damen und Herren O kr, 

für Kinder 36 kr, per Paar. Eine 

neu verbesserte Art BO kr. per 
Paar 


Wıiederrerkäufer enlsprechender 
Rabatt, 


Neu!!! 
Chromogen. 


Putzmittel für farbige Schuhe. 
In elner Tabe. 
Sehr prakt sh gu handhaben, 
Preis per Tube 20 Xr, 
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IX. Die Ausrustung des Athleten. 

"Wir haben schon einmal auf einen besonderen 
Vorzug der athletischen Sports hingewiesen, auf 
einen Vorzug, der ihnen ein echt mannliches, fast 
demokratisches Geprage verleiht: der Sieger dankt 
seinen Sieg der persönlichen Tüchtigkeit und nicht 
etwa besseren Ausrüstungsstücken und Apparaten, 
die sich nur der Reiche zahlen kann. Wahrend die 
Construction und Qualitat eines Ruderbootes oder 
Zweirades auf den Erfolg einen grossen Einfluss 
übt, hat man wohl nie behauptet, dass ein Cham- 
pion seine Siege der Güte seiner Schuhe oder 
Kwiehosen verdanke, dagegen ist es oft vorge- 
kommen, dass ein Wettlaufer trotz schlechterer 
korperlicher Qualification als Erster am Ziele an- 
langte, weil ein kluger Kopf ihm tüchtig mithalf: 
also wieder persönliche Tüchtigkeit, 

Was nun die Ausrustung des Athleten be- 
trifft, so ist sie hochst anspruchslos. Schuhe aus 
gutem dünnen Leder, das sich nicht dehnt, so 
dass sie, wenn sie einmal gut passen, nicht locker 
werden. Denn ein Schuh, innerhalb dessen der 
Fuss noch Spielraum hat, hindert beim Laufen und 
erzeugt fast unfehlbar Blasen, wogegen jener, der 
ganz knapp anliegt; dem Athleten gestattet, seine 
ganze mechanische Gewandtheit und Spannkraft 
unverkürzt zur Geltung zu bringen, Wie schon 
oben erwahnt, wird der Laufer gut thun, kurze reh- 
lederne Socken auf den Ballen und Zehen zu 
tragen. Für das einfache Laufen eignen sich solche 
Schuhe am besten, die am der Ferse nur eine 
Lederschichte und keine spitzen Nagel haben, Der 
Hürdenrenner und -Sprioger hingegen, der sich 
ganz besonders vor dem Ausgleiten zu hüten hat, 
bedarf solcher Nagel sowohl an der Ferse wie 
auch vorne, wahrend der Geher ohne sie besser 
arbeitet und sich nur unter die Fersen- und Zehen- 
partie noch eine zweite Lederschichte geben lasst, 
Wo Nagel nothwendig sind, kommt es viel auf 
ihre richtige Lange an: da gilt vor Allem die 
Regel, dass, je harter der Boden, desto kürzer die 
Nagel zu sein haben. Und demgemass genügt für die 
Rennbahnen von Oxford, Cambridge und Lillie 
Bridge eine Lange von unter einem halben Zoll 
(= 1'2 Centimeter) wogegen ein Hürdenrenner 
oder Sprinter, falls er über Grasboden zu laufen 
hat, Spitzen von fast 2 Centimeter vorziehen wird. 
Die meisten Athleten besitzen mehrere Paar 
Schuhe, unter welchen sie in jedem speciellen 
Falle die richtige Wahl treffen. Handelt es sich 
um ein Rennen über lange Distanzen, so nimmt 
man solche mit sehr kurzen Nageln oder sopar 
ganz ungenagelte, denn bei den dünnen Sohlen 
macht sich auf grosseren Strecken der stets wieder- 
kehrende Druck der harten Eisenstückchen sehr 
empfindlich geltend, so dass sich Blasen oder 
doch schmerzhafte Stellen bilden. Und wem dies 
bei einem Wettlaufe passirt, der muss die Hofinung 
aufgeben, unter den Ersten am Ziele anzukommen. 

Ueber die weitere Ausstattung des Athleten 
ist kaum etwas zu sagen, Viele legen Werth darauf, 
dass die Hosen aus bestimmten Stoffen seien, aber 
ob man sie nun aus Seide, Wollstof oder 
Flanell verfertige, so missen sie weit genug sein, 
um die Bewegungsfreiheit der Oberschenkel nicht 
zu hemmen, und so kurz, dass sie das Knie nicht 
wetzen. Auch beim Leibchen oder Jersey ist es 
gleichgiltig, ob mau die eme oder die andere 
der vielen Varianten wahlt; nur gegen die aus 
Amerika eindringenden Gattungen, welche armellos 
sind und daher die Schultern und Achselhöhlen 
sehen lassen, werden in England lebhafte Rinwen- 
dungen erhoben; denn da ein leichter Aermel den 
Laufer nicht im Geringsten hindert, so hat man 
wirklich keinen Grund, sich mit dem Anblicke von 
Nuditaten, die ebensowenig asthetisch als malerisch 
sind, zu befreunden. 

In Bezug auf das Dress weichen die Uni- 
verstaten von dem übrigen England ab. In London 
und den Provinzea namlich tragen die verschiedenen 
Wettkampfer verschiedenartige Knickerbockers 
(kurze Hosen) und Jerseys, manche von ihnen 
überdies noch Abzeichen der Clubs, denen 
sie angehören. Die Reprasentanten von Oxford 
und Cambridge dagegen bieten dem Auge kein 
solch buntes Bild, sie sind alle ganz weiss ge- 


kleidet, mit Ausnahme jener, die ihre Universitat 
in den Turnieren von Lillie Bridge schon mit Er- 
folg vertreten haben; diese putzen ihre Hosen 
und Jacken mit dem blauen Bande ihres Clubs. 


(Fortsetzung folgt.) 


NOTIZEN. 


H. WRASCHTIL vom Wiener Alhletiksport-Cluh 
gewann am vergangenen Sonntag in Prag in leichter 
Weise die Meisterschaft von Bohmen im Laufen über 
1609 Meter gegen starke Concurrenz. 

EIN INTERNES MEETING halt heute der 
Athletik-Club »Victarins auf seinem Spielplatze im Inun- 
dationggebiete ab. Das Programm besteht aus einem 100 
Yards-Neulingslaufen, den Clubmeisterschaften über 1009 
Meter und 100 Yards, einem Fussballweitstossen, Hoch- 
und Weitspringen und zwei Vorgabelaufen über 120 Yards 
und 1609 Meter. Dieses Meeting wird bereils Vormiltag 
ansgelragen. 


EINGESENDET. *) 
Prag, den 3. Joli 1899. 
Geebrte Redaction! 


Gestatten Sie mir zu dem Internalionalen athlelischen 
Meeting des Prager Alhletik-Clubs »Spartas am Sonntag 
einige Bemerkungen. Selbstverstandlich liegt mir alles 
Fersonliche ganz ferne, aber im Interesse der Eotwicklung 
der Athletik sind einige sachliche Bemerkungen geboten, 
weil das dort gegebene Beispiel von »Meistern« anf den 
Nachwuchs einwirken kannte. 

Einige Mangel beim Abmessen der Sprünge und beim 
Ringen sind wohl nur auf den Umstand zuruckzufuhren, 
dass die Richter nicbt unbehelligt waren, sondern stels 
dicht von Zuschauern umdrangt waren, die gar nichts dort 
zu suchen hatten, Unter diesen Umstanden sind Irrihümer 
und Fehler fast unvermeidlich, 

So wurde z. B. nicht gerügt, dass der spalere Sieger 
im Ringen einmal einen Strangulirgriff anwendete, was bei 
Amateuren streng ausgeschlossen sein muss, Dieser Herr 
machte sich aber auch wahrend des ganzen Ringens mit 
seinen aufdringlichen Belehrungen so mausig, dass er ernstlich 
halte zurechtgewiesen werden müssen. Auf die Zuschauer 
macht es slets einen sehr unangenehmen Eindruck, wenn 
solche Sachen geduldet werden, 

Die nicht gerade activen Mitlrimpfer sollen einen guten 
Platz bekommen, aber doch nicht derart, dass sie direct 
hindern, wie es ın Prag beim Ringen und Springen der 
Fall war. 

Die Organisation muss für spaler in dieser Hinsicht 
ganz anders werden. Auch ware dafur zu sorgen, dass der 
Starter nicht bis zu d (1 falsche Starts durch Versagen der 
Pistole fertig bringt Ein solcher Record ist in der Athletik 
unerreicht, Das beeintrachtigt die Leistungen, 

Beim Springen wurde, wie ıch in scharfster Weise be- 
obachtet habe, gerade der weıleste Sprung nicht correct 
gemessen, namlich nicht bis zum ersten Eindruck in den 
Sand, sondern in die Spor; diese Messung musste 3—5 Centi- 
meter zu viel ergeben. Ich kann desbalb den Weitsprung 
von Franyo mit 6'25 Meter nicht als richtig anerkennen. 
Dieser Herr springt geradezu abscheulich; da aber die 
Schonheit des Spronges nichts gilt, schadet esıhm weiler 
nichts. Der Einzige, der eine gute Sprungtechnik hatte, war 
der Zweite, Schubert, wohl der beste der anwesenden 
Athleten. Der Wiener Weinhappel hal noch keine Ahnung 
vom Anlauf. 

Eine andere Bemerkung betrifft das Kugelstossen. Die 
in Prag gewonnenen Resullatesind glatt und ohne Ausnahme 
zu streichen, Keiner der Athleten hatte eine blasse Ahnung 
der Technik des Stossens. Alle warfen die Kugel wie einen 
Tall und in Folge dessen war auch die Arbeit der Beine 
vollstandig falsch. 

Die englische Krankheit ist bekanntlich eine Kinder- 
krankheit, und im Sport waren die Englander so vernünftig, 
diese Kinderkrankheit selbst durchzumachen. Es ist 
mindestens uberflüssig, dass anf dem Continent jeder Club 
und jeder angehende Athlet alle ausgemerzten Fehler 
nochmals macht, 

Die Debung muss als Bissen der Kugel anspelührt 
und die Beinarbeit damit in Einklang gebracht werden 

Wohl unter dem Eindrucke der Schrittmacher beim 
Radfahren scheint jetzt gelegentlich nur mit den Füssen, 
aber ohne Kopf gelaufen zu werden. Beim Laufen uber 
fünf englische Meilen liess sich der Berliner Schaller von 
dem Prager Wolf führen und hielt das Rennen absolut 
sicher. Statt das Glockeosignal zur Seblussrunde abzuwarten, 
spurtele er in der vorletzten Runde und blieb dann sichen, 
so dass Wolf an ihm vorbeiging und sich dadurch so viel 
Vorsprung sicherte, dass Schaller ihn aun in der wirk- 
lichen letzten Runde nicht einholen konnte. 

Von geradezu classischer Naivetal zengtaber der Record 
über 100 Yards, den Schubert angeblich mil 9*/, Secunden 
anístellte! Solche absolut falschen Angaben dürften doch 
wirklich nicht mehr vorkommen. Das Tempo war derart, 
dass die wirkliche Zeit wahrscheinlich 10%, Seconden war. 
Wer an dieser ungeheuerlichen Zeıtaufnahme die Schuld 
tragt, weiss ich nicht. 

Halten wir eine Sportbehörde, welche die Recorda 
gewissenhaft zu prüfen batte, so mussten die drei Records 


pre" We Red, 


e 100 Yards mit 9, Secunden, 
r Weitsprung mit 625 Meter, 
3. für Kugelstossen 
gestrichen werden, 
Hachachtungsvoll 


Prof, Hueppe. 


Herr Professor Hueppe bat sehr recht, uad man muss 
ihm sehr Dank wissen, dass er diese Records ohne Rückhalt 
als das erklart, was sie sind. Man brauchte ubrigens gar 
nicht in Prag dabei gewesen zm sein, um zu wissen, dass 
die 94], Secunden für die 100 Yards eine lappische Lacher- 
lichkeit sind, Durch solche kindische Grem.thuerei wird 
der Sport nur discreditirt. Vietor Silberer, 


Handbuch der Athletik 


teà m 
Trainings fiir alle Bportzweige 
bi 


———- VICTOR SILBERER 4———— — 


[D p 
tu nn mut er 


Complete 


Lawn Tennis-Spiele 


in verschiedenen Preislagen sowie einzelne 
Lawn Tennis-Rackels, Shullls-cock-Rackats, Kindar- 
Rackets in vorzüglicher Ausführung liefern 


tnt Ta cre 


Graz, Prag, Brürr. _gautsnerke 


Panco. 


Msstriete Pribesurante 
Eratu un 


Deutsches Relchapatent ` | Deutaches Reich! 
SET Euren und Tarf- ge Torfiaplen Lum 
jusg mete allan Art A und Tarfpappangackel 
e. SIG vam 10, Juni 1898. È Ny, 102816 vom 14. März 1089. 


Silberne K. u, k. Glnata» Ausstollungsmedaille. | 
Branzona Jubilaums-Ausatellungamadaills, 
Ehrenpreis der k. k. Landwirihschafta-Gosellschaft. 
Internationale Ausatellung&niedalllo Innsbruck. 


Goldene Medailla der Qewerbe-Awsstollung anlasslich dar Intar- 
nationalen Aunstallung van Luxushu: 


Torf-Industrie 
KARL A, ZSCHORNER & COMP. 


Central-Burenux und Niederlage: 


Wien, IU. Taubsiummengasse Nr. 1. 
Zweig-Niederlage: PARIS, Rue St, Honoré 175, 
FABRIKEN: 


Wien, II, Kleine Mohrengasse 3, Admont (Obezsteier- 
| mark}, Weert (Holland). 


Gewertsmässige Erzengung und D ai 


Torf-Gespinnsten 
Torf-Papier- u. Torf-Pappendeckel 


in allen Sorten und Grössen. 


Patente für alle Staaten von Eur für die Var- 

lgten Steaten von Amerika, für Canada u. 

Britiach-Indien. Alle!intnhaber der einzig arletiran- 
be Forms 


Es worden aue relnen Torf(asern angefertigt: 

lannschofisdecken in allen Formen und Grössen. 

riedecken in allen Formen und Grössen. 

teldeeken, 

nee-Satteldecken in vorschriftemässiger Gi 

Tork; Stalldecken, montirt, mit Band eingofasst, Led 
ER 


Torf-Stallmatten, Pferdestand-Auskleidungen, 

Tort-Stail-Abrelblappen 

"Bors-Isolirsträuge in allen Stärken, 

Tort-Watin für antinoprische Varbände in der Kriogs-, 12 
wen und iu der Veterinär-Chirurgie. 

Toxt pulver, "Eo»t- Wolle, 

Hehe, gesit, 


med: lie und de 
Tort- vepplese; Dort- Vorlezer, Tont- Nation für 
wen ete. 


Kirchen, Comploiva, Betten, Badezimmw 7 

ZL'ort-Untertepplete- 

TORF- PAPIIT, "Dorf - Park) 
Papendeekel. Die Vortrefflichkeit des TO 
durch viele Certificate dex k, k, technologischen Gewerbe- 
museums und zwei Ateste der k, k. technischen Hoch- 
schule in Wien anerkannt und bestätigt, 

TEE e CAE zesündeste, elastischeste Stallstrou, 


> S'alungen: 
OU E 3, werihvollstes Desinfeetionamittel für 
| eme Arveiterhäuser, Seukgraben ete. 

#4 osets, transportable. | 
renz an 15 für. Kasernen, Spitäler ete. 


Preislisten auf Verlangen gratis und franco. 


Torf-Industrie Karl A, Zschórner & Comp. 


Móbel-Fabrik August Knobloch’s Nachfolger, Wien 


NII2. Breitegasse Nr. 7, 10 und 12. 


HOTEL KRANTZ e. 


Neues, vornehmes Haus in centraler Lage, mit allem Comfort der 
Neuzeit ausgestale. Hervorragende Kuche. Civile Preise. 
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LUFTSCHIFFFAHRT. 


EINE REISE MIT DEM »TEUFEL«. 


Den Abschluss der jüngsten Uebuugen der Feld- 
ballonabtheilung Nr. 2 im Brucker Lager bildele eine 
Freifahrt in Sr. Majestat Ballon »Teufel«, und wollen wir 
diese Reise in höheren Regionen — hervorragend durch 
ihre Dauer, Lange des zurückgelegten Weges als auch 
durch die prachtigen Erscheinungen, die hiebei den glück- 
lichen Laftschifferofhcieren von der Natur geboten wurden 
— in Nachstehendem naher betrachten. 

Auf unser Ersuchen, uns die so inleressante Fahrt 
sowie die erhaltenen Eindrucke zu schildern, begann 
Lieutenant Julian Zborowski des Infanterieregimentes 
Nr. 84, der Führer des Ballons, wie folgt: 

"Nach, feldmassiger Füllung des Captifballons nnd 
Auffahrten desselben am 21. Inn 1 J. erhielt ich den 
Befehl, das Gas in den 600 Cubikmeler fassenden Kugel- 
ballon *Teufels am 22, Früh umzufüllen und mit Herrn 
Liemtenant Victor Jelinek, einem bereits erprobten 
Lufischiffer, eine Freifahrt anzutreten, 

Sw. Excellenz der Herr Corpscommondant General 
der Cavallerie Alexander Graf Uezxküll.Gyllenband 
hatte die Fahrt für 10 Uhr Vormittags bestimmt und uns 
die hohe Gnade und Auszeichaung erwiesen, sein Er- 
scheinen zuzusagen. Dazu ein herrlicher, klarer Himmel 
ein starker Wind mit 90 Meter in der Secunde 
Auspicien, die eine vorzugliche Fahrt sicherten. Um 
9 Uhr begann die Umfüllung, Punkt 10 Uhr stand der 
»Teufela bereits ausgewogen mit acht Sack Ballast zur 
Fahrt bereit. 

Es ertönt ein Signal. Se. Excellenz der Herr Corps- 
commandant erscheint, Auf das Aviso Sr, Excellenz er. 
schallt das Commando »Los!'« und der -bereits ziemlich 
eck an seinen Fesseln zerreude fest erhebt sich 
blitzschnell in sein Element, begleitet von den Glück- 
wünschen der Zurnckgebliebenen, 

Kaum 10 Minuten lang konnten wir das Lager im 
Auge behalten, so rasch trieb uns der Luftzug dahin, 

Nun begann die Arbeit: Das 80 Meter lange 
Schleppseil, welches bis dahin ım Korbe verpackt war, 
hinauszulassen, die Instrumente genau zu beobachten, um 
durch rechtzeitige Ballastabgabe ein Sinken zu vermeiden, 
eventuell um sich auf einer bestimmten Hohe zu erhalten, 
die fortwahrende Verfolgung des Weges auf den Karten 
sowie Zeichnung der Fahrt und Hühencurven — Alles 
das gab genugend zu thun, 

Dach welcher Lohn hiefür! 

Nach meiner Meinung bietet diese Welt kein Ver- 
gaugen, welches nur annahernd dem Genusse einer Frei- 
fahrt im Ballon gleichkormmt! 

Ein unbeschreiblich schöner Ausblick ward uns bei 
Passiren des Neusiedler Sees von circa 1000 Meter hoch 
geboten, Der Ballon stieg langsam. 

Plotzlich geriethen wir in dichte Wolken — Weiss 
über, unter, neben uns! 

Schneeige Weisse blendet unsere Augen, Majestatisch 
erhebt sich der »Teufels immer hoher! 

"Wir sehen auf prachtige, eigenthümlich gewolbte, 
fortwabrend wechselnde Flachen der Wolkenrone. Ganze 
"Wolkengebwge umringen und begleiten, riesige, silber- 
glanzende, sonnenblitzende Kuppeln überragen uns Ueber 
all dies wölbt sich rein azurblaüer Himmel, direct irefen 


"Wir baden in einem Meer von Licht. Tief atımen 
wir die Luft, herrliche, unvergleichlich reine Luft! Unbe- 
schreibliches Glück und Wonnegefühl durchzieht unsere 
Brust! Wir beugen unser Knis vor der Allmacht der 
Natur! 

O konnten wir mit diesem Schonen, Wunderbaren 
die Welt beglücken — es würde jeder Zank und Hader 
schwinden — Jedermann musste gleich uns empfinden, 
gleich uns glücklich und zufrieden sein! 

Doch was ist das? 

Kaum 30 Meter seitwaris der Gondel sehen wir 
unseren Ballon — sehen wir uns, umgeben von den herr- 
Jichsten Farben. Jede Bewegung, die ich mache, aft mein 
zweites Ich nach! Wir kommen in Versuchung es angu- 
rufen — zu halten, um so den herrlichen Anblick langer 
DEL 

Es ist dies die sogenannte Aureole, die schon Camille 
Flammarion im April 1868 bei einer Luftfahrt beobachtete. 
Die Gondel ist hiebei von verschieden gefarbten concen- 
trischen Kreisen umgeben, der innerste gelbweiss, dann 
folgen ein blassblauer, ein gelber, ein praurother und zu 
ausserst em schwach violetter. Es ist ein Anblick für 
Golter! 

Fort schiesst der »Teufele wahrend alledem mit 
richtiger Windeseile, jede Minute reprasentirt mehr als 
einen zurückgelegten Kilometer, 

Ein dumpfes Rauschen dringt nun an unser Ohr — 
wir blicken durch eine Wolkenspalte auf den Plattensee, 
dessen nordhchen Theil wir soeben ubersetzen, Der Ballon 
schwebt in einer Hohe von 9800 Metern. 

Da wir au dem Zuge der oberen Wolkenschichten 
conirarem Wind erkannten, entschloss ach mich, in der 
gegenwartigen Hohe unsere Fabrt fortzusetzen. Doch nun 
kam ein bereits ersehnter Moment — das Fruhstück in 
der Gondel Ein gewiss angenehmes Tnlermezzo! Tonristen, 
die nach Ueberwindumg von unzahligen Hindernissen und 
Schwierigkeiten ermattet am Ziele anlangen, dor! nieder- 
siakend sich starken, gleichzeitig aber mit Augen und 
Mund geniessen, werden mich nicht prosaisch schelten, 
wenn ich diesem Augenblick emen besonderen Werth bei. 
legs, insbesonders nach einer traurigen Erfahrung anlass- 
lich meiner letzten Lufifahrt von Wien nach Croatien! 
Doch bie selbst zu urtheilen! 

sAlles im Korb?« ertönte damals die Frage vor der 
Abfahrt; de die Instrumente vollzahlig waren und em 
Lederkoffer von vertrauenerweckendem Aeusseren ein 
lucullisches Mahl (mindestens mach Lieutenantsbegriffen) 
veraprach, bejahte ich! — »Los!a 

Nach stundenlanger Fahrt bei über 3° Kalte 
sehnlen wir uos dann nach einer Siarkung. In nament- 
licher Abstimmung hierüber — welch Ereignis! — 
wurde Stimmeneiuheit erzielt. Nachdem sıch, soweit dies 


moglich, Jeder ein bequemes Platzchen ausgesucht, wurde 
unter grosser Spannung der bereits erwähnte Koffer ge- 
offnet, Doch was bedentet dies? Auf einmal starre, 
furchtbar lange Gesichter meiner Kameraden, von denen 
ich überzeugt bin, dass sie mit Lacheln cine Batterie 
stürmen wurden, Was konnte eine derartige Wirkung 
erzielen? Nun die Ursache war aber auch darnach! Statt 
der erwartelen Leckerbissen und Starkungsmittel lagen 
im Koffer in Folge irgend emes unglückseligen Irr- 
thumes — ein Paar alte Hausschuhe! — — — 

Doch diesmal gab es, Gott sei Dank, keine bose 
Fee; selig im Genusse der Natur erklangen unsere 
Glaser auf das Wohl unseres vielgeliebten Kaisers und 
Herrn 

Weiter und weiler schoss der brave »Teufels, 
feierlich erklangen die Glocken der Kirchen, Mana- 
Theresiopel—Zentn lagen bereits nordlich von uns, wir 
hatten scharf Direclion Semlin— Belgrad. 

Die achte Fahrstande begann. Unter uns war Alles 
überschwemmi, langsam ging die Sonne unter, Herrlich 
glitzerten die vielfach verschlungenen Laufe der Flüsse 
und Bache vou ihren Strablen. Die Landung in Belgrad 
erschien uns als sicher; Diner im königlichen Schloss, 
Takowa-Orden und andere kübne Traume durchkreuzten 
unser Hirn, ja sie erschienen uns bereits in handgreif- 
licher Nabe. 

Doch mit den Schicksalsmachten ist kein ewiger 
Bund zu flechten, lehrte mich schon mein Chef in der 
Cadettenschule, wenn er bei mir eines losen Streiches 
halber ein bischen Schicksal spielle und mein Vertrauen 
ichen Gute lauschte, Siche da! dieses 
mir schon in der Jugend schreckliche Citat fel mir ein, 
als unser schöner Wind, sich an den serbischen Bergen 
brechend, hier eine Rückströmung batte und der Ballon 
gegen all unsere Hoffnungen vor Belgrad einen Bogen 
beschrieb. 

Gleichzeitig hatte much der guie „Teufel« bereits 
sein Aeusserstes geleistet, er begann plotzlich sehr schnell 
zu fallen und wurde daher mit Abgabe des letzten 
Ballastes, der Sabel, Karten etc, die Landung bei Dolova, 
95 Kilometer vor Pancsova, glatt bewirkt. 

In wenigen Minuten wimmelte es um uns von 
Frauen, Kindern, berittenen Bauern, die fort entzückt 
ansriefen: „Es ist was vom Himmel gefallen.« 

Nach dreistündiger Fahıt auf einem Banernwagen 
gelangten wir nach Pancsava, woselhst wir auf das 
Liebenswürdigste von den dortigen Kameraden empfangen 
wurden, 10 deren Mitte wir den restlichen Tag auf das 
Angenehmste verbrachten, 

In der Nacht wohnten wir bis zu unserer Abfahrt 
am machslen Morgen einem Stadtballe hei, wobei mein 
Herr Luf'kamerad sich auch auf Mutter Erde ferm zeigte 
und fleissig Czardas tanzte, So endele diese uns unver- 
gessliche Luftreise, bei welcher wir in acht Stunden über 
dünfhundert Kilometer zurückgelegt hatten, 


NOTIZEN, 

DER WIENER FLUGTECHNISCHE VEREIN 
hat in der leteten Generslversammlung den Herausgeber 
unseres Blatles zu seinem Ehrenmitglied ernannt. Aus 
diesem Anlasse hat nunmehr dieser Tage der Ausschuss 
des genannten Vereines durch seine Mitglieder, die Herren 
k. k. Oberlieutenant Hinterstoisser und Dr. Wahner, 
dem »Nestor der asterreichischen Luftschifffabrte eine 
prachtvoll ausgestattete Adresse mit folgendem Texte über- 
reicht: "Der Wiener Augtechnische Verein ernannte in 
der Generalverrammlung am 98. April 1899 seinen Stifler 
und Iangjahriges Mitglied Seine Wohlgeboren Herrn 
Victor Silberer, Herausgeber der »Allgemeinen Sport- 
Zeitungs und Leiter der militar-seronantischen Curse in 
den Jahren 189' und 1891, in Würdigung der besonderen 
Verdienste, welche sich derselbe auf dem Gebiete der 
Aeronautik erworben hat, speciell aber, weil seinen Be- 
mühungen das Inslebentreten der militarisch- 
aeronautischen Anstalt zu danken 151, welche seit 
dem Jahre 1893 srlbsislandig auf jener Basis weiter 
arbeitel, die Herr Silberer in den Jahren 1890 und 1891 
mit grosser Hiugebung und ausgezeichnetem Erfolge schuf, 
zu seinem Ehrenmitgliede. When, im Mai 1899. Der 
Wiener Äugtechnische Verein: Der Obmann; J. M 
Pernter m. p; der Schriftführer: A. Wahner m. p.« 


LAWN TENNIS. 


AUS PRAG geht uns von dem dortigen unter dem 
Protectorate Seiner Durchlaucht des Fürsten zu Fürst - 
berg stehenden Commé zur Veranstaltung von Fusshs..- 
wettspielen des Ersuchen um Aufnahme folgender Mit. 
theilang zu: »Mit Rücksicht auf die besonderen Verhalt- 
nisse, die das erforderliche Maass einheitlichen Zusammen- 
wirkens zur Zeit ausschliessen, sehen wir uns bestimmt, 
unter Anftechthaltung der Ausschreibungen selbst die 
Austragung der Meisterschaften von Oesterreich und von 
Prag bis auf Weiteres einzustellen Prag, l. Juli 1899. 
Comité zur Veranstallung von Fussballwetispielen in Prag. 
Im Auftrage: L. Stasny.« 


Xe D. ULRICH jun, & Gè- 


R. U, K. HOF- SPIEGEL- UND RAHMEN -FABRIKANTEN 
WIEN, Wollzeil: 2. 


Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel. 
Kunstblatter in Rahmen. 
Kataloge gratis und Tranoo. 


JAGD. 
ZUR FEISTZEIT DES EDELHIRSCHES, 


Io diesem Monate nimmt das Waidwerk einen 
ganz anderen Charakter an als den, den es mit 
Ausnahme der Zeit der Balz des. Auerhahnes 
in den verflossenen Monaten dieses Jahres aufge- 
wiesen. Die Pürsche auf den Rehbock, die nach 
unserem Jagdgesetze bereits seit ]. Mai statthaft 
war, mag als die Vorschule dafür bezeichnet 
werden, d. i. für die Pürsche auf den Feisthirsch. 

Schwieriger noch als der Brunfthirsch, den 
sowohl die Kampfbegier wie die oft zum höchsten 
Grade erregten sinnlichen Begierden aller gewohnten 
Scheu und Vorsicht berauben und, ihn auf diese 
Weise zu einer viel sicherern Beute des Waid- 
mannes werden lassen, ist der in der Feistzeit 
stehende Edelhirsch vor die Büchse zu bekommen. 
Noch schwieriger wird dies durch den Umstand, 
dass er sein Bett, in dem er den grössten Theil 
des Tages hindurch sitzt, in solchen Waldpartien 
wahlt, die ihm ausser dem müglichsten Schutz 
gegen die gerade in diesem Monate so peinigenden 
Mücken auch die möglichste Sicherheit gegen das 
Sichheranschleichen eines Jagers insoferne dar- 
bieten, als dieses des dichten Unterholzes wegen 
nicht ohne alles von den feinen Sinnen des Geweih- 
trägers schon auf bedeutendere Entfernungen wahr- 
nehmbare Gerausch stattfinden kann, 

Nicht umsonst wird auf die peinliche Instand- 
haltung der Pürschpfade in jedem Edelwildreviere 
alle Sorgfalt verwendet, denn ein Koacken irgend 
eines trockenen Reisigs, ein Anstreifen eines halb- 
wegs starkeren Zweiges oder, wenn einer sich auf 
felsigem Boden bewegen muss, ein starkerer Auf- 
tritt mit dem genagelten Gebirgsschuh, dessen 
Stelle ubrigens auf der dem Feisthirsch geltenden 
Pürsche bekanntlich eine eigene, hiezu hergestellte, 
mit Guttaperchasohlen versehene, leichte Fuss- 
bekleidung zu ersetzen hat, reicht hin, den Feist- 
hirsch zur Flucht zu veranlassen. 

Und selbst auf solchen Schuhen, die eine 
geradezu lautlose Fortbewegung ermöglichen, sowie 
bei der grössten Vorsicht, um ja nur jedes Streifen 
des Unterholzes zu vermeiden, und bei der sorg- 
samsten Beachtung der hie und da umschlagenden 
Windrichtung, gehört es zu dem, wenn es von 
Erfolg begleitet sein soll, schwierigsten Waidwerk, 
den Feisthirsch zu überlisten und ihn im Feistbett 
wenngleich nur so zu uberraschen, dass er, nachdem 
er aufgestanden, wahrend seiner ersten oder zweiten 
Flucht auf's Korn genommen werden kann. 

Ist es dem Schützen gelungen, auf Grund der 
von dem betreffenden Forster oder Forstwart er- 
statteten Berichte, dass da oder dort ein Feist- 
hirsch seinen Wechsel, wenn auch unregelmassig 
einhalte und tagsüber in einem bestimmten Dickicht 
im Feistbett sitze, an dieses selbst wenigstens s0 
weit sich heranzuschleichen, dass er mit Hilfe eines 
Jagdglases die elfenbeinweissen Enden des Ge- 
weihes aus dem Grun der unmittelbaren Umgebung 
des Bettes selbst wahrzunehmen vermag, dann 
bleibt noch immer der schwierigste "Theil des 
»hohene Waidwerkes zu bewaltigen, und jeder 
Schritt, der gegen das Feistbett des Hirsches ge- 
macht wird, beschleunigt den Pulsschlag des Jagers, 
der wahrlich eine grosse Kaltblütigkeit besitzen 
muss, wenn er seine vollkommene Ruhe und mit 
dieser auch seine Treffsicherheit bis zu dem ent- 
scheidenden Augenblick bewähren will, 

Dieser letztere ist jener Zeitpunkt, in dem der 
Feisthirsch durch irgend eine Wahrnehmung rasch 
wie ein Blitz sich aus dem Bette erhebt und, hat 
der Schutze auf einen solchen Fall nicht Bedacht 
genommen, so dass er im Stande ist, in jeder ent- 
scheidenden Secunde einen »Schnappschuss« ab- 
geben zu konnen, mit ein, zwei Fluchten dem 
Schussbereiche der Büchse entschwunden ist. 

So mancher altere Hirsch, der die Gefahren, 
die das Sitzen im Feistbett im Gefolge hat, bereits 
kennen gelernt hat, erhebt sich, wenn er mittelst 
eines seiner gerade in der Feistzeit überaus ge- 
scharíten Sinne die Annaherung einer Gefahr wahr- 
genommen, möglichst ruhig aus dem Feistbett nnd 
schleicht so leise, als es das ihn umgebende 
Dickicht gestattet, einem Wechsel zu, auf dem an- 
gelangt er erst fluchtig wird. 

Ein kundiger Revierbeamter wird auf jeder 
Pürsche, auf der er als Führer dient, mit einer 
solchen Eventualitat rechnen und danach sein und 
seines Jagdgastes Vorgehen emrichten. Aber auch 
dann kann nicht mit Sicherheit auf emen Erfolg 
gerechnet werden, denn nicht mit Unrecht wird 
dem Feisthirsch nachgesagt, dass er als solcher 
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mit der Spitze jedes seiner Haare auge und ver- 
nehme, ganz abgesehen davon, dass sein Witterungs- 
vermogen in der Feistzeit im Vergleiche zu dem 
in der Zeit seiner Brunft nicht im Geringsten 
irgend eine Einbusse seiner so hochgradigen Scharfe 
erleidet. 

Nicht genug daran, dass die Sinnesthatigkeit 
des Feisthirsches eine ganz besondere ist, die 
allen Bemühungen des Jagers zum Trotz nur zu oft 
einen Erfolg der Pürsche absolut unmöglıch macht, 
es scheint, als ob auch alle sonstigen Eigenschaften 
des Hirsches, die zur Wahrung seiner Sicherheit 
dienen, sich vervollkommnen wurden. So z. B. halt 
er nicht immer einen und denselbeu Wechsel der 
mach einem seiner Lieblingsplatze führt, und ebenso 
tritt er überhaupt hochst unregelmassig aus, so 
dass ein Anstand auf ihn ganz unmöglich wird. 

Fasst man alle diese Um-tande zusammen, 
dann wird es begreiflich, warum ein Erfolg der 
Pürsche auf den Feisthirsch als etwas so Beson- 
deres gilt, als ein Waidwerk, das das Konnen und 
Wissen eines Waidmannes im vollsten Sinne des 
Wortes auf die Probe stellt und. hat er diese be- 
standen, ihn den frischen Bruch mit allem Recht 
heimtragen lasst. 

So gross die Zahl Jener, denen es vorbe- 
halten ist, das wahrhaft königliche Wild, den Edel- 
hirsch, zu bejagen, auch immer sein mag, diese 
Zahl schmilzt erheblich zusammen, wenn es sich 
um jene Auserwahlten handelt, die sich auf Pür- 
schen, die dem Feisthirsch galten, einer Reihe von 
Erfolgen rühmen konnen. Denn diese bedingen 
eine Summe von Eigenschaften und Fähigkeiten, 
die nicht so leichthin zu erwerben sind. Wer sie 
aber besitzt und ın dem erwahnten Sinne zu ver- 
werthen weiss, der hat das vollste Anrecht auf 
die Bezeichnung als »Waidmann«, 


NOTIZEN. 


BARON PHILIPP HAAS, als besonders pas- 
sionirter Jagdfreund bekannt, hat jenseits der Leitha eine 
Reihe von Revieren gepachtet, die sich durch ihren 
starken Rebrtand auszeichnen, Die jo der diesjahrigen 
Pürschsalson von Baron Haas erzielte Strecke an Gehorn- 
tragern hat im Verlaufe van oeum Jagdingen sich auf 
115 Stück beziffert, PL. 

EIN REHGEHÖRN seltsamer Art wurde von 
einem Japdireund in einem Braunschweip'schen Revier 
erbeutet. Der Genannte schoss einen Rehbock, der den 
Rosenstöcken nach als sehr jung angesprachen werden 
musste, nichisdestoweniger aber dach ein Secbsergehorn 
aufwies, dessen Stangen eine Hohe von 25 Centimeter 
hatten, wahrend die Lange der Enden sich auf 12 Centi- 
meler feststellen liess. 


WACHTELBRUTEN wurden im Zalaer Comitate 
bereits im Monate Juni dieses Jahres festgestellt. Da die 
Wachteln selbst erst im Monat Mai daselbst auf ihrem 
Zuge überhaupt einzutreffen pflegen, ist dieses so frühe 
Vorkommen von jungen Wachtel hachst befremdend und 
vielleicht auf die in unseren Breiten erfolgte Ueber- 
winterung einiger Stück dieser kleinsten unserer Feder- 
wildarten zurückzuführen. 


DIE AUSSICHTEN auf eme in Bezug auf die 
Niederjggd halbwegs günstigere Saison dieses Jahres 
haben in einem grossen Theil des transdanubianischen 
Theiles von Ungarn eine erhebliche Herabstimmung er- 
fahren. Das gilt besonders von der Hühnerjagd, da gerade 
in der Legezeit des Rebhuhnes hanfige und andauernde 
Regen ein Verderben der von den Heonen verlassenen 
Nester bewirklen, so dass nur sparliche Braten fesigestellt 
werden konnlen. Auch die Hasensalze sind nicht in der 
erwarteten Zahl durch das erste Frühjahr gekommen, 


EINE WASSERJAGD, welche auf dem grossen 
Teiche der dem Grafen Recke-Vollmerstein gehorenden 
Herrschalt Kraschnitz, Schlesien, im letziverflossenen 
Monat auf Wildganse abgehalten wurde, Jiess zehn Schützen 
das gewiss hachst beachlenswerthe Waidmannsheil zu- 
theil werden, 105 Stück der genannten Art von Wasserwild 
heimzubringen. Troizdem zahlreiche Schoole W ldepten hin 
amd her sichen und wiederholt anch Taucher die günstig- 
sien Schussgelegenheilen boten, liess sich dach keiner der 
Schützen verleiten, auf das in der Schonzeit stehende 
Wild einen Schuss abaugeben, 


EDELWILD wurde behufs Schaflung eines Standes 
an solchem vor ungefahr zehn Jahren seitens der 
Guterdirection der Oesterreichisch-ungarischen Staalsbahn 
in den dieser gehorenden Waldgebieten des Krassó- 
Szorenyer Comitates innerhalb einer 220 Joch umfassenden 
Eingalterung ausgesetzt. Ungeachtet mancher Missslande, 
zu denen vor Allem das baufige Anfireten der allen 
Wiederkaueın, Pferden etc, so gefahrlichen Columbacser 
Fliegen zu rechnen ist, halte sich das ausgesetzte Wild, 
2 Edelhirsche, 3 Thiere und 2 Kalber bis 1890 auf 
29 Stick vermehrt. Da jedoch keine Standesregulirung 
tezüglich dea Verhaltnisses der Zahl der Hirsche zu den 
Thieren vorgenommen wurde und erstere der Starke des 
Standes nach jenen der Thiere überragten, halten in der 
Brunftzeit haufige Kampfe stattgefunden, denen auch ein 
vapiteler Zehnender zum Opfer fiel, Schliesslich musste 
doch im Interesse der weiteren Vermehrung des Wildes 
ein Abschuss an Geweihiragern vorgenommen werden, der 
sich auf vier Stück erstreckle. Bis letziverlossenem Winter 
bezifferie sich der Gesammtstand au Edelwild bereits auf 
eme solche Starke, dass 50 Stück abgeschossen werden 
mussten, Der sa günstige Erfolg in der Schaffung eines 


Edelwildstandes hatte übrigens die Guterdirection ver- 
anlasst, im Jahre 1889 in einem zweiten Waldgebiete 
eine Eingatterung herzustellen und innerhalb derselben 
7 Stück Edelwild auszusetzen, Diese hatten sich bis auf 
1895 auf einen Stand von 24 Stück vermehrt, wodurch 
in den Waldern des genannten Comitates Edelwild for 
immer heimisch wurde Dieses Beispiel verdient eine 
moglichst vielseitige Nachahmung. pn 
NORDAMERIKA besitzt an Cerviden hei weitem 
mehr Arien, als allgemein selbst nnter den einheimischen 
Jagern bekannt ist. Von dem Elk, Cervus canadensis, den 
man in Europa Wapiti benannt hat, eine Bezeichnung, 
die in Amerika selbst durchaus nicbt gang und gabe ist, 
sind zwei Arten vorhanden, von denen der als Cervus 
Toosevelii benannte den Gebieten der westlichen Kuste 


up und sich von dem Elk der Ostküste durch de | 


schwarze Behaarung seiner Laufe und seines Kopfes 
unterscheidet. Die Gatluog Odocoileus ist durch drei 
Gruppen vertreten: 1, durch die weissschwanzigen Hirsche, 
2 durch die Arten des Mule-deers und 3. durch die 
schwarzechwanzigen Hirsche; zur ersten Gruppe gehört 
der virpinische Hirsch, von dem es mehrere Spielarten 
gibt: den Arizona- und Floridahirach und den von Texas, 
der sich durch seinen gazellenartigen Bau auszeichnet, 
‘Von weissschwanzigen Hirschen waren somit sechs Arten 
vertreten. Das Mule-deer ist iu vier Aiten vertrelen, und 
awar durch das des Missourigebietes, durch jenes Cali- 
forniens und durch das der Südwestgebiele, d. i das 1o 
genannte Burro-deer oder Dessert-Mule-deer; eine Varietat 
ist ferner das auf der Insel Cerros und den K üstengebicten 
von Unlercalifornien vorkommende Cerros-Mule-deer, Die 
schwarzschwanzigen Hirsche schliessen als Gruppe den 
Columbirhirsch, den von Sitka als den am nordlichsten 
vorkommenden, ferner den calfornischen Hirsch und den 
von Neu-Mexico ein. Zieht man noch den Elch, d. i. das 
Moose-deer, und dis vier Rentbierarlen in Betracht, das 
sind: das Weldreo, das Ren der Tundıa (Parren Ground 
Caribou), das Ren Neulundlands nnd jenes Gronlands, so 
ergeben sich 21 Arten von Cerviden, die der Fauna Nord- 
amerikas angehoren, wahrend Central- und Südamerika 
die doppelte Anzahl solcher Wildarten aufzuweisen haben. 


DER ZWINGER 


VEREINE zur Veredlung des deutschen Vorsieh- 
hundes haben sich im Ostfriesland und Oldenburg gebildet, 
wodurch die Iynologische Bewegung Norddeulschlands 
tine bochst wesentliche Jördesung erfahren hat. 

TÜR DAS JAHR 1900 ist bereits der Termin 
einer Hundenusstellung festgeselzt, Es ist das der 90. bis 
22. April, an welchen Tagen ın Mannheim der dortige 
Verein in den Bannen der grossherzoglichen Reitbahn 
eine Internationale Ausstellung veransiallen wird. 

BARON VON RAUCH, der langjahrige Vorstand 
des Vereines zur Züchtung reiner Hunderacen ın Frankfurt 
am Main, bezüglich seiner unermüdlichen Thatigkeit im 
Interesse der Zucht vou Vorsiehbunden von unseren Aus- 
stellungen und Preissuchen Im besten Angedenken, hat 
seine Stelle niedergelegt. Nachdem er eine Wiederwahl 
unbedingt ablehnte, bat General von Burdeleben das 
Prasidium des Vereines ubernommen. 


FÜR DIE SPECIAL . AUSSTELLUNG 


des 


Dentschen Foxterrier-Clubs, die, wie schon mitgetheilt, | 


vom 9. bis 11. September in Elberfeld veranstaltet wird, 
geben sich die weitestpehenden Sympathien kund. Ausser 
den namhaflen Geldpreisen, die sich bereils auf weit über 


BULO Mark beziffern lassen, sind jelzt schon zahlreiche | 


und mitunler hochst werthvolle Ehrenpreise gestiftet, die 
mit den Specialpreisen und Medaillen den Richtern ein 
reiches Materia] zur Verfügung stellen. 


DEERHOUNDS waren bis in die neueste Zeit auf 
unseren Ausstellungen hachst selten und nur ın ein bis 
zwei Vertretern ihrer Race zu sehen. Dass die vom 
Oesterreichisch - ungarischen Foxterrier-Club kurzlich in 
Wien veranstaltete nenn solcher Hunde aufwies, ist un- 
bedingt dem k. nnd k. Hanptmann F. B, Laska zu ver- 
danken, der nicht nur fur die Zucht und jagdliche Ver- 
wendung von Deerhounds eingetreten ist, sondera sich 
auch um die Verbreitung derselben die anzuerkennendsten 
Verdienste erworben hat. 


DIE 29 SCHWEISSHUNDE, welche in Rostock 
aasgeslellt waren, haben dem Wirken und Schaffen des 
Vereines wHirschmann« das glunzendsie Zeugnis aus- 
gestellt, Wahre Prachthunde, wie sie in neuester Zeit 
kaum wo zu sehen gewesen, waren die Hunde der «Sieger- 
classe für schwere Hunde«, die alle Anwesenden mit Be- 
wunderang erfüllten. Der Prasident des genannten Vereines 
Seine Hoheit der Herzog von Mechlenburg-Schwerin fand 
nicht genug Worte des Lobes (ür diese Hunde, von denen 
der Beste, d i. Wodan Sieberthal, der an die Lewhund- 
form mahnt, ais der beste gegenwarlige Rkeprasenmes dw 
Sollioger Race von Schweischunden zu bezeichnen zo 


DER SELTENE ERFOLG, die zwei Derbies eines 
Vereines mit selbstgerüchteten Hunden zu gewinnen, 
wurde auf der Jagdhundaustellung des Oesterreichisch- 
ungarischen Foxlerrier - Clubs zu Wien einem Berhner 
A nssteller, S. Prinzing, züthejl. Die glatrhaarige Foxterrier- 
hündin Puppenfee & d. Spree wurde die Gewinnerin des 
Derbys für glathaarige Foxteriiers und überdies des I. Preises 
und Ehrespreises ın der Jugendclasse sowie des II, Preises 
in der Neuhngselasse, der drahlhaarige Rude Poste-Bon- 
heur a, d, Spree gewann das Derby fur Drahthaatige, Schone 
Erfolge waren, wie schon zum Theil mitgetheilt wurde, 
Baron von Born beschieden. Ausser dem in jeder Be- 
ziehung sa bedeutenden zuchterischen Erfolg mit dem 
Champion Abde! Pius, der bekanntlich für 3000 Kronen 
verkauft wurde, hat Addel Zeobener, der sich schon früher 
die Bezeichnung als Meisterschliefer erworben halle, aul 
dem gelegentlich der Ausstellung, aber mit Ausschluss 
der Öeflentlichkeit abgehaltenen Schliefen durch seine 
Leistungen auf Dachs sich besonders hervorgethan. 


FISCHEN. 
RUSSLANDS FISCHEREIVERHALTNISSE, 


Wenn sich nach wiederholten Drangen der 
russische Reichsrath veranlasst sieht, im Interesse 
der Fischerei, soweit sie der national-ökonomische 
Wohlstand betrifft, einzugreifen, so muss es wahr- 
lich unumganglich nothwendig sein. 

Schon wiederholt wurde selbst in den streng 
offciellen russischen Blattern‘ darauf hingewiesen, 
dass die Fischerei Russlauds bei weitem nicht, 
und zwar im Inlande selbst jene Würdigung findet, 
die ihr als einem Hanptfactor des nationalen Wohi- 
standes und als einer Hauptquelle der Verprovian- 
tirung aller Kreise und Stande der Bevölkerung 
zutheil werden sollte. Es scheint, dass die kurzlich 
auch in diesem Blatte mitgetheilten vaodalischen 
Vorgange, die sich auf die Vernichtung von 
hunderttausenden von Speiseüschen bezogen, um 
den Markt ja nicht zu uberfullen und so also ein 
bedeutendes Sinken der Preise hervorzurufen, end- 
lich den Ausschlag dahin gegeben haben, in die 
Art und Weise des Fischereibetriebes sowie in jene 
der Verwerthung der zeitweise in ungeheuren 
Mengen gefangenen Fische energisch einzugreifen, 

Vorlaufig besteht dieses Eingreifen allerdings 
nur in einem Vorschlag des Landwirthschafts- 
ministeriums, die Ausbeutung des sprichwörtlich 
gewordenen Fischreichthums der Wolga und der 
Kaspischen See zu regeln, zu welchem Zweck der 
Reichsrath eine eigene Commission ernannt hat, 
welche die diesbezuglichen Verfügungen des Mini- 
steriums zu prüfen und darüber zu berathen bat. 

Angeregt wurde diese Regelung bereits vor 
langer Zeit, jedoch hat sich seither wiederholt die 
Erkenntniss Bahn gebrochen, dass es hoch an der 
Zeit wt, mit der Schaffung der diesbezuglichen, 
unumgaünghch nothwendigen Maassregeln vorzu- 
gehen, falls man überhaupt verhindern will, dass 
die bisher so ertragreiche Fischerei auf eine Stufe 
herabsinke, die nicht einmal den Betrieb der- 
selben lohnt, geschweige denn einen auf Mil- 
lionen von Rubeln sich beziflernden Gewinn ab- 
wirft. 

Wie schon angeführt, haben die wahrhaft 
empörenden Vorgange, die in der Vernichtung 
von riesigen Fischmengen bestanden, das Ins- 
lebenrufen von energischen Maassnahmen zur un- 
abwendbaren Nothwendigkeit gemacht; denn wenn 
in der bisherigen Art und Weise des Fischfanges 
weiter vorgegangen wird und die künstliche Fisch- 
zucht keine Würdigung ibrer Bedeutung fmdet, so 
versiegt in gar micht ferner Zeit nicht nur eine 
der Hauptverproviantirungsquellen der mittleren 
Classen der Bevölkerung übezhaupt, es erleidet der 
Nationalwohlstand einen Schaden, der nicht mur 
jede Vorstellung übertrifft, sondern der auch auf 
keine Art und Weise wettgemacht werden kann. 

Ganz abgesehen davon, dass gerade die Be- 
sitzer oder die Pachter der grössten Fischereien 
kem Verstandniss dafür hatten, Vorsorge zu treffen, 
die erzielten Fangergebnisse wie immer zu ver- 
werthen, sie überhaupt der Allgemeinheit zugang- 
lich zu machen, wurde die Fischerei selbst auf die 
rücksichtsloseste Art und Weise, ja im vollsten 
Sinne des Wortes als Raubfischerei betrieben, 

Das hat namentlich in den Gebieten des 
fischrerchsten Flusses, der Wolga, insoferne über- 
handgencommen, als gerade zur Laichzeit ver- 
schiedener, und zwar sehr hoch bewertheter Fisch- 
arten der Fang derselben auf das Rücksichts- 
loseste betrieben wurde, weil eben die Wanderung 
der in grossen Zügen erscheinenden Fische einen 
enormen Massenlang ermöglichte, 

Waren die Riesenmengen der Fische ge- 
fangen und die betreffenden Arten wenigstens 
nothdürftig behufs Gewinnung von Caviar aus- 
genützt, was ubrigens auch nicht immer der Fall 
war, dann entstand die grösste Verlegenheit, was 
mit den Fischen selbst zu beginnen sei. Weder 
für eine Verwerthung derselben selbst in den an- 
liegenden, mitunter von furchtbarer Hungersnoth 
heimgesuchten Gebieten war durch Bereitschaft 
von Transportmitteln vorgesorgt, noch weniger 
aber Vorkehrungen getroffen, um wenigstens die 
‚grössten, oft einige hundert Pfund schweren Fische 
irgendwie zu conserviren, was sich durch Rauchern 
besonders leicht hatte bewerkstelligen lassen. Da 
wurde nun der ebenso empörende wie unerhörte 
Vorgang eingeschlagen, die Fische gleich den 
Cadavern verseuchter Thiere einzugraben. Dass 
das geschehen konnte, ohne dass irgend eine Be- 
hörde dagegen eingeschritten ware, ist nahezu 


9. JULI 1899., 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


unglaublich, findet aber trotzdem allseitige Be- 
statigung. : 

Selbstverständlich hat sich die Kenntniss 
dieser so emporenden Thatsache nach allen Rich- 
tungen der Windrose mit Windesschnelle verbreitet, 
und in allen Kreisen die verdiente Verurtheilung 
gefunden; ein Umstand, dem hauptsachlich der 
Beschluss der Regierung zuzuschreiben ist, dass 
solchen und abnheben Vork ımmnissen ein- fur 
allemal vorgebeugt werde 

Doch soll im Vereine damit auch der Betrieb 
der Fischerei in aller und jeder Beziehung ge- 
regelt werden, namentlich sollen die Schonzeiten 
die strengste Einhaltung erfahren, damit auch für 
spatere Zeiten, wenn nicht der derzeitige Reich- 
thum an Fischen, so doch eine verhaltnissmassig 
noch immer reiche Bestockung der Hauptfisch- 
gewasser den Fang lohnend gestaltet und die 
Bestockung selbst als ein Factor des National- 
wohlstandes zu bezeichnen bleibe. Ferner soll auch 
dafür Sorge getragen werden, was an Fischen 
über den Consumbedarf im Lande selbst binaus- 
gehe, auf eine rationelle Art dergestalt zu con- 
serviren, dass es zu einem Exportartikel werde, 
der gleich dem Caviar z. B. sich zu einer sehr 
wesentlichen Einnahmsquelle gestalten konne und 
auf diese Weise den Nationalwohlstand erhöhe, 

Nach beiden Richtungen hm sollen die unteren 
Laufe der Wolga und die Kaspische See einer 
strengen durch staatliche Organe zu bewerk- 
stelligenden Aufsicht über die Fischerei und 
Schaffung von Industrieanlagen sowie Einleitung 
von Handelsverbindungen zum Zwecke der besseren 
Verwerthung der gefangenen Fische in's Auge 
gefasst werden, nach und nach aber die sammt- 
lichen. Fischwasser in Betracht kommen und die 
künstliche Fischzucht die grösstmögliche Ver- 
werthung erfahren 

Das Programm ist ein sehr umfangreiches, 
seine Durchführung ware ein wahrer Segen fir 
das ganze russische Reich, und selbst das Ausland 
würde daraus gewisse nicht ünbetrachliche Vor- 
theile zrehen, 


NOTIZEN. 


DIE AUSTERNFISCHEREI im Limfjorde, diesem 
so ertragreichen Fischerelgewasser Jutlunds, ist neuerdings 
fur einen Zeitraum von fünf Jahren verpachtet worden. 
Die beireflende Gesellschaft zahlt für jede gefischte Auster 
einen Betrag von D Oere, das sind ungefahr B kr. 6, W, 

DIE PURPURFORELLE, obwohl im ersten 
Stadium der Einführung begriffen, oder, besser gesagl, 
obwohl der ihre Einführung betreffende Versuch nur in- 
soferne als gelungen zu bezeichnen Ist, uls es gelungen war, 
die glücklich herüber gebrachten Bier dieser Sulmoniden- 
arb zur Ausbrütung zu bringen und die jungen Finchchen 
munter umherschwimme zu sehen, hat unter den Sal- 
monidenzüchtern doch schon eine lebhafte Bewegung hervor- 
gerufen. Dazn hat besonders der Umstand beigetragen, dass 
dieser Pracht Bech auch m stehenden Gewassern helmisch 
gemacht werden kann, mithin mauche unserer Seen und 
grosseren Teiche [hm eine neue Heimat werden dürften! 


NACH DEUTSCHLAND findet trotz des so be- 
deutenden Aufschwunges der deutschen See- und Binnen- 
fischerei, beziehungsweise in Bezug auf letziere trotz des 
Aufschwanges der Zucht von Süsswasserfischen noch immer 
ein bedentender Import von den verschiedensten Fische 
arten und namentlich aus Schweden statt, Vor Allem sind 
es ausser dem Lachs Zander, Hechte und Aale, die in 
wahrhaft riesigen Mengen eingeführt werden, Von einem 
einzigen, allerdings sehr ergiebigen Fangorte von Lachsen, 
d.i vom Wenersee, wurden im lelztverflossenen Jahre 
allein au 98,000 Kg. genannter Fischart versendel. Diesen 
riesigen Export geslattel der an Ort und Stelle zusserst 
niedrige Verkaufspreis der Fische, welcher Umstand im 
Verein mit verschiedenen Transportbegünstigung auf den 
schwedischen Staaisbahnen es ermöglicht, dass die grössten 
Sendungen wach dem Hauptversandthafen, d. 1. Goten- 
burg, in [rischestem Zustand gelangen und von dort ın 
Eis verpackt nach Deutschland gebracht werden. Da im 
Interesse der schwedischen Fischerei nach weitere Be- 
Bünstipungen in Aussicht stehen, wird sich die Einfuhr 
von Fischen aus Schweden gewiss noch viel reichlicher 
gestalten, trotzdem dass die deutschen Fischzüchter sich 
über die Concurrenz bitter beklagen. 

DIE BARENINSEL soll seilens des Deutschen 
Seefischerei- Vereines allerdings als Stützpunkt för die im 
hohen Narden vorzunehmenden Fıscheraifehrten dienen, 
eine Besitzergreifung dieses, wenngleich herrenlosen Ei- 
landes hat jedoch, wie nun verlaulbart wird, seitens des 
Deutschen Reiches weder stattgefunden, noch auch war 
eine solche geplant. Die Hissung der deulschen Flagge 
hat nicht im Auftrage der Regierung Deutschlands, sondern 
mur auf Initiative des Expeditionsleilers statigefunden, und 
was er au Land in Besitz genommen, geschah für den 
Deutschen Seefischerei-Verein, und zwar zu dem Zwecke 
um daselbst die zu Fischereizwecken nóthipen Anlagen 
herzustellen, Ein Bericht an den Fürsten Hohenlohe soll 
nur seitens des Expeditionsleiters nach Hissen der Flagge 
deshalb abgegangen serm, um von dem Vorgang aw und 
für sich Mittheilung zu machen Seitens des Reiches ist, 
wie nun in officiellen Blatters ausdrücklich betont wird 
keine wie immer geariele Action zu einem oder dem 
anderen Zweck eingeleitet, beziehnnpsweise veranlasst 
worden. Anch der Bau einer Eisenbahn und der Abbau 


von Koblenlagern ist Privatunternehmen des Deutschen 
Se-fischerei- Vereines. Urbrigens ist auch wenig Hoffnung 
vorhanden, dass die Insel für die Fahrten der deuischen 
Fischereischiffe eine Haltstation abgeben wird, denn bis 
jetzt ist sie noch immer mit einem Eisgürtel umgehen, 
und Nebel sollen nur wenige Tage im Jahre, d. h im 
Hochsommer aussetzen, wahrend sie sonst der Schifffabıt 
ein unüberwindliches Hinderniss entgegenstellen. 

AUF DEM CONGRESS in Stockholm wurde nach 
Schluss einer der Sitzungen von dem Vertreter Schwedens, 
dem Dr. Trybom, ein mit Demonstrationen verbundener 
Vortrag gebalten, der deshalb von ungewöhnlichem Inter- 
esse war, da er eine nach viel zu wenig bekannte und 
noch seltener besprochene Thatsache behandelte, die in so 
manchen Gebielen für die Interessenten an der Lachs- 
fischerei von weiltragender Bedeutung ist Dr, Trybom 
zeigte Lachse vor, welche an der Küsle Hollands in Lachs- 
fangen gefangen waren, von Aalen aber so zugerichtet 
wurden, dast selbst von den grössten der Salmonıden nur 
Haut und Grateu übrig geblieben sind. Die Neigung des 
Anales, gefangene Fische im vollsten Sinne des Wortes 
auszufressen, indem er in sie hineinkriacht, ist in der 
Fachliteratur einer Besprechung kaum gewürdigt worden, 
und doch sollte dies umsomehr der Fall sein, als, ganz 
abgeschen von dem so vereinzelt stehenden Charakteristicum 
des Aales, durch diese Eigenthümlichkeit desselben der 
Lachsfischerei oft der grosste Schaden zugefügt wird. Auf 
dem Congress entspann sich auch eia lebhafter Meinungs- 
austausch darüber, welcher Art wohl das Schicksal sein 
möge, dem die Mitglieder der Andree’schen Polarexpedition 
auheimgefallen sind. Professor Nansen, der als arktische 
Capacitat auf dem Cangress überhaupt eine der gefeiertesten 
Persönliebkeiten ist, gab sein Urtheil dahin ab, dass 
Andree unter der Voraussetzung eines glücklichen Ab- 
stiepes und mit Zuhilfenahme reichlicher Munition und 
"Waffen jedenfalls versucht haben werde, das gröulandische 
Festland zu erreichen. Ist dieses Unternehmen geglückt, 
so dürfe man auch noch mit Sicherheit erwarten, dass 
die Aeronauten von Nathorst lebend angetroffen wurden. 
Schwerlich konne man jedoch den Eingang diesbezüg- 
licher Nachrichten vor Eude des Monates September dieses 
Jahres erwarten, 


Fischerei-Wirthschaftslehre. 


Im Auftrage des k. k. Ackerbau-Ministeriums verfasst von 
Dr. Gustav v, Gerl, 


Ein praktisches Handbuch Tr Land- und Wasserwirthe, 


Ilustrirt. Geb. Preis fi. 2.40. 


Buchhandlung CARL v, HÜLZL, Wien, 1. Operng, 4, 
Wiener Thiergarten, k. k. Prater 
Siamesisches Dorf, 


a0 Eingehorene, Männer, Frauen u. Kinder, 


Muuilor, Tanzer und Tanzerinnen, Ringkampfar, Tong- 
Tauro, indimohe Zauherkünatler eto. eto. 


HIERZ Grosses Militer- Dun, Kinder 15 kr. 


Kas. kön, priv, 


fatal) und isene.iesserei 
Jos. & Leop. Quittner 


WIEN, IX. Michelbeuerngasse Nr. 6 
und Galgöcz-Lipotvar, Ungarn 
Obernehmen complete Einrichtungen vou Villen, Schlössern n. Hotels, 


Proinonurante auf Verlangen Ing, 


Zu verkaufen 


20 Couples Fuchshunde, jung und gut, 
zur Jagd abgerichtet, Adresse: „A. B. Ga, 
poste restante Königsfeld bei Brünn. 


Friedrich Bruno Andrieu's Söhne 
Bruck d M. 


Verzinkto Stahl-Stachelzaundrähte 
wöhnliche, sowie nli Nenhelt: 


Stahl-Simplex-Stachelzaundraht 


Tr-Ungar. Patent Nr. 49854 und 83263 

vierapitzig, besonders Dilig und veiderstandsfähig, 

nebst Draht-Goflochten, 

Zu baben aueh in allen grösseren Eisenhandlungen 
Denterreich-Ungarns. 


i 


Dauerhaft: 


Venedig in Wien. 


Englischer Garten. — Praterstern. 


Taglich geöffnet von 4 Uhr Nachmilisgs bla $ Uhr Früh, Sann- und 
Feiertage von S Uhr Nachmillags 


„Der Lieutenant zur See_“ 
gege A 1 Ann om bm elt 
AM  Variete-Vorstellungen. ^W 
Capelle C. M. Ziehrer, €, W. Drescher, 
Nu! Die Wasserrutschbahn. neu 


Das Riesenrad. 


Entree 50 kr. 


A a i frm ÁO 


Kinder 20 kr. 
jeter H be 


THEATER ETC. 


VENEDIG IN WIEN, diese prachtige Ver- 
Reügungsetablissement am Praterstern, erfreut sich nach 
wie vor der Gunst der Einheimischen und Fremden. 
Director Gabor Steiner versteht es aber auch, ein 
Programm za bieten, dessen Reschhaltigkeit mit der Gute 
wetteifert. In erster Linie sei der grossen Bühne auf 
Campo I gedacht. Das ist keine Sommerbühne mit 
Kraften minderen Ranges, nein, das ist eine Opereiten- 
bubne ersten Ranges mit einem auserlesenen Ensemble, 
das jeder Metropole Ehre macht, Dem »Lientenant zur 
Sees, der bei 50 Aufführungen erlebt hat, war fran 
Reclames, eine geradezu verschwenderisch inscenirte 
Ausstattuugsaperetie, gefolgt, und nun gelangt seit einigen 
Tagen Suppe's unverwustliche Opereite Boccaccios zur 
Anlfuhrung. Die Solisten sind ausnahmslos vorzüglich 
und mit frischen Stimmen begabt; wir nennen nur die 
Damen Gaston, Dorn, Horst und Augustin sowie die 
Herren Sigm. Steiner, Matscheg, Tusch). Besondere 
Anerkennung verdient die Auswabl des Chores, dessen Lei- 
stungen sehrexact sind Dass man unter den geschmackvoll co- 
stümirten Balletdamen und Síatisinnen sehr viele hübsche 
Gesichter und Figuren sieht, 1st gewiss kein Malbeur, Kurz, 
die Bühne in » Venedigs, deren peranmiger Zuschauerraum 
durch ein solides Dach vor allen Unbilden der Witterung 
geschutzt isl, bietet in der gegenwarligen theaterarmen 
Zelt einen willkommenen Zufluchtsort für Freunde an- 
regenüer Unterhaltang. Von 11 Uhr Nachts ah — echt 
grossstadtisch — wickelt sich die Variétévorstellung ab. 
Der »Stare derselben ist Miss Saharet, Australiens 
beste Tanzerin, eine schlanke, graciöse Erscheinung und 
wahrhaft virtuose Gymnastiktanzerin. Die Brothers Serra 
sind ‘ausgezeichnete Handeguilibristen; ıhre Krafttricks 
sind hochst sehenswerth Wir nennen noch: die »Bella 
Teresita«, eine hübsche nud gewandte Drabtseilkünstlerin, 
die Glockenvirtuosinnen Earıquette und Laurs, die 
Japsnesentruppen Malzai und den famasen Wiener Ge- 
sangskomiker Rich. Waldemar. Auf Campo III gibt 
es zwei Vorstellungen mit anderen Varitlekraften, und 
bier ast es im Besonderen das dunkelfarbige Zwergenpaat, 
dessen putziges Gehaben grossen Beifall findet. Jung und 
Alt amüsirt sich nach Kraften auf der popularen Wasser- 
rulschbahn, fahrt auf dem  Riesenrade, lauscht den 
Klangen des Militarorchesters und der Capellen Ziehrer 
und Drescher, lustwandelt in der blendend beleuchlelen 
Avenue, bewirft sich mit Corlandoli . , . . Schade, dass 
das trübe Wetter all diesen Festlichkeiten haufig einen 
Strich durch die Rechnung macht. Hoffentlich gibt en 
aber bald wieder schones Wetter und den verdienten 
Massenbosuch in dem herrlichen Praler-» Venedige, 


— SCHACH. 


Wedigirn. von Carl Schlechter (Wien! 


Problem Nr. 1192 
Von J.-M. Meyer in Jersey, 
Schwarz. 


Weiss setzt in drei Zügen mal 


LITERATUR. 


»DER CONDUCTEUR.« Von diesem officıellen 
Conrsbuche ist soeben die diesmonatliche Ausgabe er- 
schienen, welche wieder die neuesten Eisenbahn: und 
Dampfschiftfabrplane und Fahrpreise, sowie einen Führer 
in den Hauptstadten, Karten und Stadteplane enthalt. Zu 
beziehen in allen Buchhandluugen, Eisenbahnstationen, 
Trafiken etc und bei der Verlagshandlung R, von Wald- 
heim in Wien. 


Linoleum (Korkteppiche) 
Kies d e WEEK für g Raume 
F. €. Collmann'a Nachf. A. Relchle, Wien, 

pon ee 


Internationale Sportausetellumg Wien 1804. 
Hoohste Auszeichnung. 


J. & G. Abel 


Wien, IV. Bez., Hauptstrasse Nr. 3. 


Gegründet 1835. 
Eigene Fabrication und reichhalliges Lager von Ramn- 
preisen, Ehrenzeichen, Medaillen, Clubahzelchen fie 
Radfahrer und jeden Sport ın Gold, Silber und 
Bronze, zu allen Preisen, 
Mustervarsendnngen auf Verlangen poatfrei, 


850] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[9. JULI 1899. 
= 


Gerründet 184r, 


WOHNUNGS-EINRICHTUNG 
LUDWIG SCHMITT 


Etablissement Girrimdel 194r. 


w. u. k e Eor- 
Kunettiachler u. Möbellabrikant 
Niederlage: Falrıkı 
I. Stefansplata Nr. 6 VIII. Florianigasse 

im Zwettihof, Nr. 54. 


Die 
Porzellan-Fabriks-Niederlage + 
TES WIEN 


I. Karntnerstrasse Nr. 5 


Haas & Ce 
Besitzer der k, k. priv, Porzellan-Fabrikeu zu 
Schlaggenwald und Chodau 
empfiehlt den hohen Herrschaften ihr Lager eigener 
Fabrikate von: Speise-, Kaffee-, Thee- , Moo 

&agahbauervicen, ferner Finch-, Wilüpret-, 
Deszert-, Obat- v. Spargelaervices, Bohrelb- 
Hschgarnituren in den verschiedensten modernalen 
und elegantesten Fagons und Dessins, sowie auch ihr 
reichhaltiges Lager von Vasen, Jardinieren, 
Falmentöpfen, Fignren, Hiüraten, Bier- 
services, Theetiachen, Wandplatten und 

Kinderaerviaas cic. 


Für gute Qualitat und Preiswürdlgkelt der Waaren 
hürgt das Renommee ohiger Firma. 


In die Provinz auf Verlangen Anazug der 
Prelacourants, eventuell Musteratlcke 
zur Ansicht. 


. LORENZ & SOHN 
MOHREN“, |. Bauernmarkt 18. 


Hohto Prof, Jiger-Novmnl-Wanohe, 
um dem 


RUDOLF STRASSMAYR wrm. JOH, ERHARD 


k, u k. Hof-Büchsenmacher 
MARBURG n. d. D. 


Gewehre, Revolver sammtlicher Systeme. Jagd- 
gerathschaften und Munitlon. K. k. Pulvarverschlalss, 
Reparatur-Werkstatte. 


Heinrich Seifert e Söhne 
Y, n, Y, Nof-Billard-Pabriken 


WIEN BUDAPEST 


V. Mitterstelg 28, al. | Vll Trommelgasse 20, 


Grösstes Lager 
neuer u. überspielter Billards. 


K, a. k. Hof- und (ei Rammer-Schneider 
JOSEF FISCHER 


WIEN BERLIN W. 
I. Lobkowitzplatz Nr. 1. | Franzos. Strasse Nr.1, || | 
z Specialist 


Amazonen- 


Bicycle- 
Costumes. 


BRIEFKASTEN, 


€, S. in Sauldorf Colonel Kuser ist ein neun- 
jahriger schwarzbzsuner Hengst, 

G, H, in W, — Gouverneurs Startpreis auf Platz 
ia den Eclipse Stakes 1891 betrug 6:4 sant 

F. v, S. in L. — Die hervorragendsten Rennplatze 
in Belgien sind Brüssel, Spa, Forest und Groenendael. 

W. K. in Wien. — Father d Eis war sieben 
Jahre alt, als er 1892 die Grosse Liverpooler Steeple- 
chase gewann. 

F, B. in W. — Penelope, die Mutter der englischen 
Derbysieger Whalzbone und Whisky, wurde nicht 1708, 
sondern 1798 geboren. 

W. X, in St, M. — Ein gutes englisches Wochen- 
blait für alle Sportzweige ist »The Fielde, Das Aboune- 
ment besorgt Ihnen das Postamt, 

D. R. in P, — Zweiter hinter Orme in den Prince 
ol Wales Stakes zu Goodwood 1891 war der bei uns 
jetzt als Deckhengst thatige Duzure. 

S. SCH. in Wien, — Die Totalisateuquote 1m dies- 
jabrigen Dentschen Derby, welches Gaäfard gewann, 
gelangte auch auf seinen Stallgenossen Angely zur Aus- 
E 


-— 

LT, GF. GR. in K. — Guerrier gehörte dem 
Grafen Tassilo Festetics. Er hat an jenen Trial-Stakes in 
Wien teilgenommen, in welchen Znasża und Seentenceia 
todtes Rennen für den Sieg liefen. 

G. T. ım R. — Das letzte classische Ausgleichs- 
tennen eines Jahres in Kogland ist schon seit Langem 
das Manchester November-Handicap. Ea wird im No- 
vember zur Entscheidung gebracht, 

R B. in W. — Maritca wurde im Jahre 1896 aus 
Amerika importirt Sie hat einen amerikanischen Record 
von 2:98'4, was einer Kilometerzeit von 5 ent- 
spricht. Aartica erzielte diesen Record als Dreijahrige. 

BAR. G, G. in Warschau, — Der Austria-Preis in 
"Wien gelangt heuer am 29, October zur Entscheidung, — 
Im St. Leger in Budapest sind Bonvivant und Pardon 
laufberechtigt, Ob beide Hengste oder nur einer derselben 
daran theilochmen werden, lasst sich heute noch nicht sagen. 

S,B.inK — Um die Weltmeisterschaft im Rudern 
worde zum ersien Male im Jahre 1881 pekampít Der 
erste Gewinner des Meistertitels war C. Campbell, der 
denselben 1848 siegreich gegen R, Coombes vertheidipte, 
aber 1846 von R. Coombes geschlagen wurde, Coombes 
blieb bis 1852 'Weltmeisterruderer. 

G A in W. — Das Frince of Wales' Handicap 
1895 in Budapest gewann Nemoda Buda wach Kampf mit 
einer Kopflange gegen Anne, Doch wurde der Sieger 
wegen Abreitens disqualilicirt und Almas das Rennen zu- 
gesprochen. Amos notirte in den Weiten 10:1 und 
brachte seinen Anhangern eine Totallsateurauote von 


1281 : 50, 


R. 5. ia W. — Die erste lange und weite Luft- 
fahrt wurde nicht in Frankreich, sondern schon 1859 in 
Amerika, uud zwar von dem berühmten Luftschiffer Wise 
in Begleitung eines Hern La Monlain vollbracht. Sie 
stiegen am 1. Juli Abends in Saint-Louis auf und landeten 
am nachsten Nachmittag in Henderson. Zurückgelegt wurden 
1840 Kilometer in 19 Stunden 50 Minuten, also im Durch- 
schnitt 92 Kilometer in der Stunde. 

R, N. m W. — Peregrin lief als Zweijahriger Dat. 
mal in Deutschland, wobei er viermal den Sieg errang, 
und zwar im Preis von Thüringen gegen Andernach und 
Ebenhols, im Riedhofs-Rennen zu Frankfurt gegen Kben- 
hols und Ode, im Deutschen Gestutsprels gegen Picollor 
und Harras und im Memorial-Rennen zu Berlin gegen 
Aicolios, Im Zukunftspreis wurde der Henckel’sche Hengst 
Dritter hinter Italy und Harcsos vor Metcalf, Buda- 
gyöngye und sechs Anderen, 

B. D. in W, — Eigentliche Pferdebader in Cur- 
platzen existiren unseres Wissens noch nirgends, Die 
Falle, dass an Rheumatismus leidende Pferde im Sanct 
Lucas-Bade bei Pest oder in Pistyan einer erfolgreichen 
Cur unterzogen wurden, stehen noch ganz vereinzelt da. 
Immerhin aber hat die vor einigen Jahren an der Stute 
Vigano des Herrn v. Szemere bewirkte Heilung gezeigt, 
dass bei den Pferden dem Rheumatismos durch Moor- 
oder Schlammbader wirksam zu begegnen ist, 

W. v. K, in Wien. — Sie haben ja so Recht: 
Nur der helle Unverstand kann darüber staunen, dass 
bei einem Wetter und einer Baba wie am Donnerstag 
in Baden auch die besten Pferde blos sehr langsame 
Zeiten brachten. Hatte etwa auf dieser grundlasen Bahn 
und in diesem Schnurlregen der Colonel Kuser, nachdem 
er seine Gegner sicher hatte, auch nach auf emen neuen 
Record fahren sollen?! Und solchen Blödsinn nehmen 
und bezahlen ernste, sonst gut redigirie Blalter. 

»NEUGIERIGER« in W. — Eine derartige Uhr, 
wie Sie meinen, war im Jahre 1896 in Paris in der Ra 
fahrausstellung »Salon du Cycle« zu sehen, Sie dürfte 
wohl der grösste aller existirenden Zeitmesser sein, denn 
sie halle eine Höhe van DL Meter und einen Durch- 
messer von 27 Meter. Das Besondere an ihr war, dass 
sie, mit Ausnahme des vergoldelen Holzrahmens, ganz 
ausschliesslich aus — Fahrradtheilen zusammengesetzt war. 
Sic giog ganz gut, zeigte die Stunden genau und schlug 
æ- ae 

S. R. in W. — »Teame ist das Gespann, sei es nun 
ein Zwei- oder Viergespann oder ein Fünfer- oder 
Sechserzug. In den atbletischen Sportzweigen und bei 
den Ballspıelen, wie beim Cricket, Fussball etc., wird 
Teame für «Mannschaít« gebraucht. Man sagt z. B. bei 
einem internationalen Fussball- oder Cricketkampí: Das 


englische Team ist von dem amerikanischen geschlagen 
worden, Ebenso wird derselbe Ausdruck beim Radfahren 
für die Bemannung eines mehrsitzigen Fahrzenges ange» 
wendet. Nur beim Rudern ist er nicbt zulassig, we: da 
die Mannschaft »Crewz genannt wird. 

C. W in T. — In Bezug auf das Henützungsteckt 
der in Kisber aufgestellten Stommbengate gellen seit dem 
Jabre 1889 folgende Regeln: 1. Von den angemeldeten 
Stuten werden in erster Reihe die im Besilze von un- 
garischen Staatsbürgern odet van in Ungarn begilerten 
und bier Pferdezucht betreibenden Züchtern berucksichtigt, 
2, In zweiter Line wird gegen Entrichtung der gleichen 
Decktaxe, jedoch mit Ausschluss der Begünstigung, wo- 
nach die Halfte der Deckizxe im Falle Glistseina der 
Stute rückerslattet wird, jede ım Besitze von in Ungarn 
wicht begüterten österreichischen Staatsbürgern befindliche 
Stute angenommen. 3, In dritier Linie wird gegen Ent- 
richtung der höheren Decktaxe und mut Ausschluss der 
Begünstigung im Falle Güstseins der Stuten jede andere 
Stute angenommen, deren Besitzer den in den vorher- 
gehenden Punkten gestellten Anforderungen nicht entspricht. 


P, o m P. Amaranthus wurde 1876 vom 
Grafen Forgach im Gestut Nagy-Szslánez von Kettledrum 
—Amara gezogen. Er gewann als Zweijähriger ein 
Sweepstakes für Zweijahrige zu Pest und ein Rennen 
derselben Kategorie zu Wien; dann ging er nach Deutsch- 
land, heimste hier das Hamburger Criterium ein, wurde 
aber am Tage darauf im Vergleichsrennen von Zittle 
Digby geschlagen. Nach Oesterreich-Ungarn zurückgekehrt, 
wurde er von Purde im Bürgerpreis zn Oedenburg ge- 
schlagen, gewann aber dann den Karlburger Preis und 
die Trial-Slakes. Im Jahre 1879 startete Amaranthus nur 
auf österreichisch-ungarischen Bahnen und gewaun zuerst 
die Trial-Stakes zu Wien, wurde dann im Nemzeli-dij von 
ene geschlagen, trog jedoch im Oesterreichischen Derby 
die Farben seines Milbesitzers, des Fürsten Moritz von 
Hanau, siegreich gegen dieses Pferd und Purdé nach 
Hause, Dann erkamplte sich Amaranthus’ das Ambulante 
Rennen und den Staalspreis III, Classe zu Wien. Als 
Vierjahriger startete Amaranthus nur einmal, und zwar 
im Staatspreis I. Classe zu Wien; er endete gleichwie der 
Derbysieger von 1878, Mi? Desserandum, unplacirt, wabrend 
Bersenene das Rennen gegen Yadonen und Altona ge- 
wann; Rifeman vervollstandigte das Feld. Mit diesem 
Misserfolge schloss Amaranthus seine sonst so erfolgreiche 
Renncarriére; er ging darauf an seine Geburtestalte nach 
Nagy-Szaläncz bei Kaschau zurück, wo er seine Gestüls- 
laufbabn antrat. In seinem ersten Jahrgange lieferte er 
zwei immerhin nützliche Pferde, wie Druid und Fairy 
Queen, dann aber fand er nur mehr zur Halbblutzucht 
Verwendung. 


The Austro-Hungarian 


„Sourier-Slub“ 


supplies visitors to this town with trustworthy 
and experienced couriers and guides, arranges 
excursions, etc. 
Address: »Oesterr.-ungar. Courier-Clube, Wien, 
I. Schwarzenbergstrasse 2. 


Tm Anschluss an die 


Auction des Zuchtvereines 


kommen nachstehende 


Mutterstuten 


wahrend des 


Hoppegartener Juli- Meetings 
zum Verkaufe: 


1. Millicent (rechte Schwester zu Millstream, 
Lincolnshire-Sieger) von Wisdom a, d. Mill- 
race, von Brown Bread a. d. Quickstream, von 
Trumpeter a. d. Quick March (Mutter von 
Retreat, von Rataplan a. d. Qui Vive 
(Vedette's Schwester). Mutter von Kassandra 
und Licht, gedeckt von Bandit. 

2. Gift von The Palmer a. d. La Giroflée, von 
Ely a. d. July (Grossmutter von Przedswit), 
von Birdcatcher a. d. Gilly flower, von Venison, 
Mutter von Miss Helyett, Karikiri, Misan- 
throp u. A. gedeckt von Fulmen. 

3. Rothkehlchen von St. Leger a. d. Red Flag 
(Grossmutter von Gaga und Ganache) von 
Lord Lyon a. d. Rouge Rose (Bend Or's 
Mutter), von Thormanby a. d. Ellen Storne. 
Mutter von Rother Husar, Rubin, Mentor 
u. A, gedeckt von Hans Heiling. 


Graflich Redern'sche Bestülsverwaltung. 


Uniformen 
M. WOLFHF, ... 


für Einjährig-Freiwillige 


EE streng vorschriftsmässig. 


k. Hoflieferant, Wien, VI. Mariahilferstrasse Nr. 28. e "SETS" 
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